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O 32 ^. Oldendnrg, Mittwoch, 27. November 1997. XXXXi. Zahr-MK

Hierzu drei Beilagen.

TsgssruuMLhau.
Die beunruhigenden Nachrichten über den Gesund¬

heitszustand des! Kaisers werden offiziös de¬

mentiert . .

Der preußische Landtag wurde gestern mit

einer von Fürst Bül o w verlesenen Thronrede eröffnet.
Später legte Fürst Bülow dem Abgeordnetenhause nnt

längerer Rede das Polen ges etz vor.

Die P o l e n v o r I a g e, die dem Landtage zugegangen
ist, verlangt 4 0 0 Mi11ionev Mark und die Ver¬

leihung des Enteignungsrechts an die Ansiedelungskom¬
mission . ,

Die freisinnigen Fraktionen des Abgeordneten¬
hauses haben beschlossen , ihren W a h I r e ch t s a n t r a g
aus der vorigen Session wieder einzubringen.

Der Reichstag verhandelte gestern über die Inter¬
pellationen wegen , der Ko hlenteuerung.

153U Millionen Mark Invalidenrenten sind
im Jahre 1906 nach einer neuen Zusammenstellung des
Reichsversicherungsamts gezahlt worden.

Der Speisewagen des Brüssel - Pariser Eil-
zuges , in dem König Leopold nach Paris reiste,
sprang aus den Schienen . Es kamen indessen dabei weder
Personen, noch Material zu Schaden . Der Stotz war sehr
heftig, so daß ihn auch der König , wie alle anderen Reisen¬
den , empfunden haben.

An der algerisch-marokkanischen Grenze fanden
neue Kämpfe statt , bei denen dis Franzosen acht, ihre
Gegner dagegen 1200 ( !) Mann verloren haben sollen.

*
Ein Dekret des Königs von Portugal verweist

alle politischen Vergehen vor einen besonderen Gerichtshof,
der nach summarischem Verfahren zu urteilen hat.

Aus Deuts ch - Südwe st afrika wird amtlich
gemeldet : Die Pferdewache bei Ko-es wurde am Abend des
20 . November von Hottentvttenbanden eingeschlossen, ver¬
letzt ist niemand . Die Tiere sind geborgen . Mehrere Pa¬
trouillen haben die Verfolgung ausgenommen.

Aus Gmunden wird gemeldet : Die Gemsjagd des
deutschen Kronprinzen verlies bisher sehr günstig.
Gleich am ersten Tage erlegte er zwei starke Gernsböcke und
am andern Tage drei Gemsen . Seit mehreren Tagen
hrrscht im Jagdgebiete Hetzau starker Schneesall . In der
Wohnung des Kronprinzen singen seit Sonntag allabend¬
lich Natursänger aus dem Almtale , und auch ein Linzer
Zithervirtuoss wurde dorthin beordert.

'In der Villa der Gräfin Hayn au in Graz
explodierte eine D y n a m i t p ä t r o n e , die sich unter den
Kohlen befand . Drei Personen wurden schwer verletzt.

kürst MIsws polenreüe.
Aus Berlin , 26 . November , schreibt man uns:
Auf den für das Publikum bestimmten Tribünen des

Preußischen Abgeordnetenhauses viele Polen , elegante Po¬
linnen im Pelz , auf der Journalistentribüne eine Anzahl
schwarzlockiger , romantischer Herren , die sich auf Plätze setzen,
die ihnen nicht gehören , aber sich beim Nahen des rechtmäßi¬
gen Inhabers ausgesucht höflich entschuldigen , unten im
Saal Kopf an Kopf, die Abgeordneten in angeregtester Un¬
terhaltung ; so ungefähr ist die Situation , als Fürst Bülow
lächelnden Antlitzes , frisch und beinahe verjüngt durch den
Aufenthalt in Norderney , am Regierungstisch erscheint. So¬
fort wird Fürst Bülow von einem Mitglied der Rechten in
Beschlag genommen ; der würdige alte Herr hält den Zeit¬
punkt für einen Gedankenaustausch geeignet , und obschonder
Acruisterpräsident vor einer großen Rede Wichtigeres zu tun
put - geht er mit verbindlicher Liebenswürdigkeit auf das
Gespräch ein . Dann entfernt sich der alte Herr befriedigt,
und Fürst Bülow hat gerade noch einige Minuten zur Ver¬
fügung, bis ihm vom Präsidenten das Wort erteilt wird.

Allgemeine, erwartungsvolle Stille im Saal . Sogar
oas Rimspern und Husten verstummt . Fürst Bülow beginnt
" ' astrgen, überall vernehmbaren Tones damit , die bisheri¬
gen Ergebnisse der preußischen Ansiedelungspolitik im
1 "^ pf mit der noch rascher fortschreitenden Polonisierung in

?2orgeuprovinzcn Posen und Westpreußen darzulegen,
um diu Bewilligung neuer Geldmittel für den An-

«oi. ^ ssonds — übrigens nicht weniger wie 300 Millio-
auch um einschneidende gesetzliche Maßregel handelt

es sich. Fast in unmittelbarer Nähe des Redners haben Mit¬
glieder der polnischen und der Zentrumsfraktion Ausstellung
genommen , die Polen doch etwas nervös in Erwartung des
Konimenden . In malerischer Positur , wie bereit für den
Stift des Zeichners , steht Abg. Träger (Freis . Volksp .) un¬
beweglich am Rednerpult . Fürst Bülow nimmt nach weni¬
gen, frei gesprochenen Sätzen die vor ihm liegenden beschrie¬
benen Quartblätter zur Hand und verliest eine lange Folge
von Aufzeichnungen und Berichten , um zu begründen , daß
angesichts des Anwachsens des Polentums , der ungesunden
Preissteigerung von Grund und Boden den Deutschen in der
Ostmark mit durchgreifenden Mitteln zu Hilfe gekommen
werden muß . Bei der kühlen und geschäftsmäßigen Ver¬
lesung nimmt die Aufmerksamkeit im Saale ab . Im Augen¬
blick jedoch ist sie wieder hergestellt , da Fürst Bülow den
Schluß zieht aus dem Material : ein „ eminentes "

, ein „vita¬
les " Interesse des preußischen Staates verlangt die gesetz¬
liche Verleihung des Enteignungsrechts für bestimmte Ge¬
biete in den Polen -Provinzen . Nun fangen die Polen an,
erregt zu werden . Und nicht nur die Polen , auch das Zen¬
trum unterbricht durch Zwischenrufe oder spöttisches Lachen
die Ausführungen , z . B ., daß in der Enteignung keine Un¬
gerechtigkeit liege , daß sie nur ein notwendiges Verteidi¬
gungsmittel des Deutschtums sei, daß lange , gründlich und
ernst mildere Mittel von der preußischen Regierung in Er¬
wägung gezogen worden sind. Als der Ministerpräsident
die polnische Presse zitiert , die von „ Verdrängungspolitik " ,
von „ Ausrottung " gesprochen habe , erschallt aus dem Hinter¬
gründe des Saales ein dröhnendes „ Sehr richtig ! " Mit er¬
hobener Stimme bezeichnet Fürst Bülow im weiteren Ver¬
lauf der Rede es als eine Pflicht der Selbsterhaltung , das
Deutschtum zu stärken gegenüber dem Polonismus . Mit
stürmischer Genugtuung begrüßen die Nationalliberalen das
Eingeständnis , daß der preußische Staat leider Mangel an
Konsequenz in der Behandlung der Polen gezeigt habe . Von
Len vereinzelten Friedensangeboten von polnischer Seite hält
Fürst Bülow nicht viel ; er meint , der Staat müsse taub sein
gegen alle Lehren der Geschichte , wenn er den Verlockungen
Gehör schenke . Unter donnerndem Bravo rechts und von den
Nationalliberalen , wiederholtem scharfen Zischen bei den Po¬
len und im Zentrum , nochmaligem Bravo und Pfuirufen
rechts schließt Fürst Bülow seine Rede . Am Freitag nimmt
die Debatte ihren Anfang. *

Die neue Polenvorlage
erhöht den .Ausi edluygsf onds um weitere 300 Millionen
Mark . Dazu treten 50 Millionen zu dem Zwecke, größere
Güter mit der Bestimmung zu erwerben, sie im Ganzen als
Rentengüter gegen vollständige Schadloshaltung des Staa¬
tes zu veräußern, und weitere. 50 Millionen zum Ankauf von
Gütern für Domänen - und Forstzwecke. Das Enteig¬
nungsrecht wird durch königliche Verordnung für bestimmte ört¬
lich begrenzte Gebiete festgelegt . In der Verordnung
ist die Zeit festzusetzen , innerhalb deren von dem Enteignungs-
recht Gebrauch zu machen ist.

lieber die Begrenzung des Enteignungsgebietes beschließt die
Ansiedlungskommissionnach Einholung eines Gutachtens, das für
jede der Provinzen Posen und Westpreußen von einem Beirat
von fünf Vertrauensmännern zu erstatten ist . Die Mitglieder
dieses Beirats und ihre Stellvertreter werden vom Provinzial¬
ausschuß aus drei Jahre gewählt. Wählbar zum Beirat ist jeder
selbständige Deutsche von mindestens 30 Jahren , der mindestens
seit einem Jahre der Provinz durch Wohnsitz oder Grundbesitzan¬
gehört. Die Mitglieder des Beirats erhalten Reisekosten und
Tagegelder, lieber den etwaigen Einspruch gegen den Ent-
eignungsbeschlußentscheiden der Landwirtschaftsminister, der Mi¬
nister des Innern und der Finanzminister.

Rechtean den Grundstücken sind von der Enteignung aus¬
geschlossen, wenn der Staat die Ausschließung beantragt.
Gegenüber einem Pächter und Mieter eines Grundstückes kann
der Staat an Stelle des Verpächters oder Vermieters in das
Bertragsverhältnis eintreten . Die Geldentschädigung
für enteigneten Grundbesitz geschieht nach den Vorschriften des
bestehenden Gesetzes . Das Verfahren im einzelnen wird be¬
schleunigt.

Die Kohle vor arm Reichstag.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter scheibt uns aus

Berlin , 26. November:
Wie Klage über die Teuerung wird variiert : gestern

die Lebensmittel , heute die Kohle . Angesichts der Tat¬
sache, daß die Kohlenpreise einen Stand erreicht haben,
der über den der letzten Hochkonjunktur vor sechs Jahren
durchschnittlich tun ein Zehntel hinausgeht, , kann man
wahr mit mehr Fug als jemals von den Kohlen als von
den „schwarzen Diamanten " sprechen, wenigstens vom
Standpunkte der minderbemittelten Bevölkerung . Es war
heute nicht die erste Kohlenteuerungsdebatte im Parla¬
ment , aber daß die Regierung durch zwei Interpellatio¬
nen , von den Sozialdemokraten und den Konservativen,
zur Stellungnahme veranlaßt wurde , das war kennzeich¬
nend für die Verschärfung der Lage aus dem Kohlen¬
markte,

Man durfte gespannt sein , ob die Regierung auch die
Kohlenteuerung als eine „vorübergehende Erscheinung"
bezeichnen würbe . Eigentlich könnte sie sich nicht auf die¬
sen Standpunkt stellen ; hat sie doch selbst die Kohlen¬
lieferung zu dem gegenwärtigen Preis auf Jahre hinaus
vergeben . Die Beantwortung der Interpellationen war
dem preußischen Handelsminister Delbrück zugefallen , doch
auch der Staatssekretär des Innern , Herr v . Bethmann-
Holl -weg, hatte sich am Regierüngstische eingefunden . Ihm
sagt die Reichstagsluft " offenbar zu.

Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) , der erste Redner , machte
sich seine Aufgabe , die Resolution Atbrecht und Gen . Zu
begründen , nicht leicht . Seine umfangreichen , eine Fülle
statistischen Materials bietenden Darlegungen liefen hin¬
aus aus eine Verurteilung der „Preistreiberei " des Kohlen-
snydikats , jener machtvollen Organisation , die sich des
Wohlwollens des Fiskus zu erfreuen habe . Eine Kohlen¬
not bestehe in Wirklichkeit nicht , sie sei durch das Syndi¬
kat konstruiert , damit dieses „die goldene Ernte ein¬
heimsen könne" . Gründliche Abhilfe sei nur zu erhoffen
von der Üebernahme des gesamten Bergbaues seitens
des Reiches , beileibe nicht seiten Preußens , denn das hieße
gleichsam vom Regen in die Traufe kommen.

Kürzer faßte sich der Begründer der konservativen In¬
terpellation , Abg . Graf Kanitz, der zwar maßvoller in der
Form , aber nicht weniger energisch in der Sache das Ver¬
halten des Kohlensyndikats kritisierte . Es sei ein un¬
erhörter Zustand , daß die Preise für deutsche Kohle in
England billiger seien als in Deutschland . Zu fordern sei
die Aufhebung der billigen Kohlenausfnhrtarife und die
Einführung eines Kohlenausfuhrzolles — sonst würden
wir zu amerikanischen Zuständen kommen!

Der preußische Handelsminister bewahrte all diesen
Darlegungen gegenüber Kaltblütigkeit . Die Kohlenteuerung
ist unbequem , gewiß , besonders für den kleinen Konsu¬
menten ; doch sie ist nicht ungerechtfertigt , denn die Pro¬
duktionskosten sind im Verhältnis noch mehr gestiegen , von
den sozialpolitischen Lasten ganz zu schweigen. Uebersteige
nun die Nachfrage die Leistungsfähigkeit der Gruben , so
ergebe sich die Verschärfung der Marktlage von selbst. Die
Aüsfuhrmöglichkeit müsse dem Kohlenbergbau ! erhalten
bleiben , der Einführung eines Ausfuhrzolles - ständen Be¬
denken entgegen usw. Alles in allem : in vielen Worten ein
rundes „ Nein ! " gegenüber den von den Fraktionsrednern
gegebenen Anregungen . Mit Hilfe der „alles beweisenden"
Statistik wurde der Volksvertretung zu Gemüt geführt , daß
die Kohlenteuerung ein unvermeidliches Uebel sei , wenig¬
stens nach Ansicht der Regierung.

Schweigen herrschte während der Rede des preußischen
Ministers . Es mochte ihm selbst allgemach peinlich , gewor¬
den sein , denn er legte es am Schluß darauf an , den lauten
Widerspruch , der äußersten Linken herauszufo -rdern.

Der -Verlauf der Diskussion war für die Regierung
nicht gerade erfreulich , es kamen von allen Seiten , so sehr
auch inbezug auf die Abhilfsmittel Meinungsverschieden¬
heit hervortrat , Bemängelungen an der Zurückhaltung der
leitenden Stellen . Selbst ein den Wert der Kartelle so
willig anerkennender Redner , wie der Abg. Stresemann
(ntl .) , fand , daß das Interesse der Allgemeinheit eine Ein¬
wirkung der Regierung auf die Preispolitik des Kohlen-
syndikats wünschenswert mache. Der matte Hinweis aus
die Möglichkeit einer späteren Kartellgesetzgebung könne
nicht genügen . Zum mindesten solle Preußen doch die
billigen Eisenbahnausfuhrtarife aufheben . Das - Gleiche
forderte Abg. KLmpff (Frs . Vp .) , der Präsident des Deut¬
schen Handelstages , sowie andere Redner von links und
rechts — die Abg. Behrens (W . Vgg .) , Dr . Höffel (Rp .) ,
Korfanty (Pole ) , Gothein (Frs . Vgg .) — , auch Abg : Gies-
berts (Zentr .) , der den „Herrenstandpunkt " des Kohlensyn¬
dikats scharf bekämpfte . Kurz , der Reichstag ist nicht der
Meinung des Preußischen Handelsministers , daß es in
Sachen der Milderung der Kohlenteuerung so gar viel
schwerer sei, „die Frage aufzuwerfen , als sie zu löten " .

politischer Tagesbericht.
verttMes seiest.

Der Kaiser in Highcliffe.
Der Kaiser verblieb gestern vormittag in Highcliffe -Castle.

Seit vorgestern abend fallt andauernd Regen. — Der Fürst von
Fürstenberg traf hier zum Besuche beim Kaiser ein.

Mit Bezug auf falsche Meldungen über die Gesundheit
des Kaisers sagt die „Westminster Gazette " : Wir
freuen uns , aus bester Quelle versichern zu können , daß dem
deutschen Kaiser der Aufenthalt in Highcliffe besonders gut getan
hat , daß die letzten Merkmale einer Erkältung verschwunden
sind , und daß er in der besten Stimmung die Schönheiten der
Umgegend genießt. Uns ist versichert worden, daß die Gerüchte
von einer Ohrenerkrankung unbegründet sind . Von einer Opera¬
tion ist in keiner Weise die Rede gewesen -. Der Gesundheitszustand
des Kaisers ist ausgezeichnet.

Das Befinden des Kaisers.
Die „ Norddeutsche AllgemeineZeitung" schreibt : Beunruhigt



durch die über die Gesundheit des Kaisers kursierenden Gerüchte
haben wir an zuständiger Stelle Erkundigungen eingezogen . Das
Resultat ist folgendes: Seine Majestät haben Ende Oktober und
Anfang November an Husten und Schnupfen (Katarrh der
oberen Luftwege mit leichter Temperatursteigerung) gelitten und
mußten deshalb einige Tage das Bett hüten. Da sich Seine Maje¬
stät danach angegriffen fühlten und die letzten Reste des Hustens
in Berlin nicht schwinden wollten, ließen sich Seine Majestät
bestimmen, im Anschluß an die Reise nach Windsor einen Er¬
holungsaufenthalt an der durch mildes Klima ausgezeichneten
SüdwestküsteEnglands zu nehmen. Der Katarrh ist jetzt beseitigt
und die allgemeine Erholung macht die besten Fortschritte. Sie
wurden etwas aufgehalten durch eine leichte Verstauchung des
linken Knies, welche bei einer Jagd in Windsor entstanden war.
Aber auch diese ist nahezu völlig geheilt. Die von einigen Zei¬
tungen gebrachten Nachrichten über ein Kehlkopf - oder Ohren¬
leiden entbehren jeder Begründung.

SMffsbmftechftische Gesellschaft.
Gestern vormittag fand in Charlottenburg eine ge¬

schäftliche Sitzung statt , in welcher der Etat für das kom¬
mende Jahr festgesetzt, sowie die Vorstandswahl vollzogen
wurde . Der bisherige Vorstand , an dessen Spitze als
Ehrenvorsitzender Gr off Herzog August von Olden¬
burg und als geschäftssührender Vorsitzender Geh . Re¬
gierungsrat Busley stehen, wurde wiedergewählt.

Vom Kaiser war auf das an ihm nach Highcliffe
gesandte Huldigungstelegranrm eine Antwort
eingelausen , die allgemeine Freude hervorrief . Das ' Tele¬
gramm war an den Großherzo g von Oldenburg
gerichtet und lautete:

„Ew . Königlichen Hoheit bitte ich meinen aufrich¬
tigsten Dank für das soeben erhaltene Telegramm ent-
gegenzunehmen . Gleichzeitig bitte ich Ew . Königliche Ho¬
heit , der Schisssbautechnischen Gesellschaft zum Ausdruck
zu bringen , wie sehr ich mich über die Zuerkennung der
goldenen Medaille gefreut habe , in der ich eine ehrende
Würdigung meines Interesses und meines Wollens aus
dem Gebiete der Schisssbautechnik erkenne . Es ist mir
ein Bedürfnis , bei dieser Gelegenheit auszusprechen , daß
ich in der unter Ew . Kgl . Hoheit Leitung stehenden Gesell¬
schaft einen mächtigen Hebel zur Förderung des Schiffs-
maschinenbaues erblicke, und daß ich immer dankbar die
mir in den Sitzungen der Gesellschaft gewordenen An¬
regungen empfunden habe . Umsomehr tut es mir leid,
diesmal nicht dabei sein zu können . Mit meinem kaiser¬
lichen Gruß ,an die SchifWautechnische Gesellschaft bin
ich Ew . Königlichen Hoheit

Wilhelm I . R .
"

Sodann sprach! der Direktor der Siemens -Schuckert-
werke O . Krelle -Berlin über hydraulische Rücklaufbremsen.
Weiter hielt Graf v . Arco-Berlin einen interessanten Vor¬
trag über „Fortschritte in der drahtlosen
Telephons e"

. Wir kommen auf die interessanten Aus¬
führungen des Redners zurück.

Geh . Regierungsrat Professor F l a m m - Charlotten¬
burg führte sodann eine Reihe von Photogrammen als Bei¬
trag zur Bestimmung der Wirkungsweise der Schiffsschraube
vor . Er glaubt , daß es mit Hilfe der Stereo -Kinemato¬
graphie und des Pulsrich -Zeihschen Stereokomparators
möglich sei , die Bewegungsvorgäuge an jeder Stelle des
durch die Schraube beeinflußten Wassers festzustellen. Es
sei nicht ausgeschlossen, durch eine Synthese derartiger
Schraubenanalysen manche Schwierigkeiten , die bis jetzt
der Anwendung hoher Umdrehungszahlen bei Schiffs¬
schrauben , z . B . beim Turbinenantrieb entgegenstunden , zu
beseitigen.

Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten wurde
die Tagung geschlossen . Am heutigen Mittwoch findet ein
Ausflug der Gesellschaft nach Nauen statt.

Der Wahlvergin der Liberalen (Freist Vereinigung)
hielt inBerIin eine Vorstandssitzung , ab , an der die beiden
Fraktionen aus Landtag und Reichstag teilnahmen . Es
herrschte Einstimmigkeit darüber , daß die jetzige Finanz¬
misere nur durch Einführung rationeller direkter Reichs¬
steuern , durch vernünftigen Ausbau einzelner indirekter
Steuerarten bei gleichzeitiger Ermäßigung der Abgaben aus
notwendige Lebensmittel und durch eine weise Sparsamkeit
bei den Ausgaben beseitigt werden könne . Auch über die
WahIresormin Preußen fand eine „ sehr lebhafte " Aus¬
sprache statt . „Sie bezog sich weniger auf das Ziel , die Ein¬
führung des Reichstagswählrechts , worin selbstverständlich
alle Versammelten völlig eins waren , vielmehr debattierte
man Wer die kürzesten Wege zu diesem Ziel . Auch hier
wurde völlige Einigkeit erreicht und ein praktisches
Vorgehen größeren Stils für die nächste Zukunft in Aus¬
sicht genommen .

"

Ein Versehen eigner Art.
Aus den Kondolenzdepeschen, die aus Anlaß

des Todes deS Geheimrats Dernburg eintrafen,
ergibt sich, daß dieimNamen des Kaisers durch den
Grafen Eulenburg ergangene Depesche an den Neffen des
Verstorbenen , den Staatssekretär Dernburg , nicht aber
andessenVater, den Mitarbeiter des „Berl . Tagebl .

",
Friedrich Dernburg , gerichtet ist, während Fürst Bülow dem
letzteren als dem nächsten Hinterbliebenen sein Beileid aus¬
sprach.

Die Existenz des Vaters wird dem Grafen Eulen¬
burg nicht bekannt gewesen sein . Sonst hätte ein solcher
Hosmann schwerlichden n ä ch st e n Leidtragenden , noch dazu
den Vater , bei der Kondolenz übergangen.

Regelung des Konservenhandels.
Der Internationale Hotelbesitzerverein hat

an den Reichskanzler eine Eingabe über die Regelung des Kon-
servenhandelZgerichtet. Es heißt darin:

Der große Aufschwung der Konservenfabrikation und des
Konservenhandels hat leider auch Mißstände mit sich geführt, die
geeignet sind , die Gesundheit des Konserven konsumierenden
Publikums zu beeinträchtigen. Es ist keine Seltenheit,
daß in den Konservenbüchsen verdorbene Ware
znm Verkauft gelangt, ein Umstand, der zur Genüge
durch die mehrfachen infolge des Genusses von Konserven her»
vvrgernfenen Bergiftungserscheinungenbelegt wird . Da die Kon¬
servenbüchsen weder die Aufschrift des Fabrikanten und der
Qualität , noch die des Füllungsdatums tragen , läßt sich auch zur
Zeit eine genügende Kontrolle über die Beschaffenheitder Kon¬
serven nicht führen, so daß gegenwärtig keine einwandfreien
Mittel vorhanden sind, die zur Bekämpfung der Konservenver-
giftung nachdrücklich angewandt werden können . Neben den
Haushaltungen sind es insbesondere hie Hotels und Restaurants.

die Konserven in ihren Betrieben in großen Mengen verwenden.
Der Unterzeichnete Verein gestattet sich daher, folgenden
Antrag zu empfehlen:

Die Konservenbüchsen müssen beim Verlassen der Fabrik die
Bezeichnungdes Fabrikanten , des Herstellungs¬
art e s , der Qualität und des Füllungsjahres tragen.
Die Angabe des Füllungsjahres muß mittels Einstanzens in die
Büchse angebracht sein , die übrigen Angaben können durch Auf¬
kleben von Etiketten ersichtlich gemacht werden.

Das Berliner Waffenlager russischer Terroristen.
Nachdem nun sämtliche Briefschaften , Drucksachen und

Waffen im Hinterhause der Pankstraße 32b in Beschlag ge¬
nommen worden sind, wird es bei der Durchsicht des unheim¬
lichen Materials immer wahrscheinlicher, daß es sich um eine
Niederlage des Berliner Aktionsausschus¬
ses der russischen Sozialdemokratie handelt.
Es wird weiter berichtet : In dem Keller sind noch fünf große
Ballen Papier mit einem streifigen Wasserzeichen aufgefun¬
den worden . Nach der Erklärung von Sachverständigen sol¬
len diese Papiere nur zur Anfertigung von Obligationen
und anderen Wertpapieren verwendet werden . Es wird ein
Verfahren gegen Unbekannt wegen der heimlichen Ansamm¬
lung von Waffen eingeleitet werden . Heute früh fanden auf
dem Tegeler Schießplätze Sprengversuche mit den bei dem
russischen Sozialisten Mirski gefundenen Sprengmitteln
statt , die sich dabei außerordentlich intakt erwiesen . Fer¬
ner wurden mit einigen Sprengkapseln Sprengversuche ge¬
macht. Eine von den Kapseln wurde in fünfzehn Zentimeter
hohe und zehn Zentimeter dicke Bleimantel eingespannt , und
als man die Kapsel dann elektrisch zur Explosion brachte, bil¬
dete sich ein Loch von 80 Zentimeter Tiefe , ein Beweis für
die außerordentliche Sprengkraft der Kapseln . — Die Unter¬
suchung in dieser unheimlichen Angelegenheit wird mit gro¬
ßer Sorgfalt fortgesetzt.

Schwere Kämpfe in Marokko.
Bei dem Kampfe, den die französischen Truppen mit den

Beni - Snassen zu bestehen hatten, betrug die Zahl der
Ara b.e retwa 10 0 0 0 . Der Kampf war äußerst heftig.
Die Spahis machten verschiedene glänzende Attacken , um der
von der Einschließungbedrohten Infanterie Luft zu machen . Auch
Artillerie beteiligte sich lebhaft an dem Gefecht und überschüttete
den Feind mit Schrapnells . Der Kampf währte bis gegen 2 Uhr
nachmittags, bis der Feind geworfen war . Die Zahl der Toten
beträgt französischerseitsacht ft ) , darunter ein Offizier die des
Feindes 1200 . Der Kampf begann Tags darauf
von neuem und zog sich bis zum Tale Uled um Zarah hin,
von wo aus die Beni-Snassen nach der Höhe von Djebel-Zeruh
abzogen . Erst in der letzten Stunde bekamen sie Zuzug von
einigen Leuten der Bessara- und Beni-Manguch. Die letzten
Nachrichten besagen , daß nach dem Geschützdonner , der aus der
Gegend von Nesaseb -Kisi vernehmbar war , man annahm, daß
eine Rekognosziernngsabteilung von Fort Sah von neuem mit
dem Feind zusammengestoßen sei.

Lur Einführung üer Verhältniswahl
in Müsnvurg.

Bon Professor R . Stegsried in Königsberg , der
anerkannten Autorität auf dem Gebiete der Pro¬
portionalwahl und Wahltechnik, erhalten wir
folgende Zuschrift mit der Bitte um Veröffentlichung :

Dem gegenwärtig tagenden Landtage ist seitens der
Grösst) . Staatsregierung der Vorschlag unterbreitet wor¬
den , den Gemeindebehörden die fakultative Einführung
der Proportionalwahl bei den Wählen zu den Gemeinde¬
räten anheimzustellen , so daß alle in der Bürgerschaft
vertretenen Richtungen das Recht erlangen würden , ihrer
Stärke entsprechend in den Gemeinderäten vertreten zu
sein . So sehr dieser Vorschlag der Staatsregierung der
Gerechtigkeit entspricht und daher den vollen Beifall ver¬
dient , so erscheint er doch nicht durchgreifend genug . In
allererster Linie würde es 'sich empfehlen , die Entschei¬
dung darüber , ob bet den Gemeindewahlen Proportional¬
wahl eingesührt werden soll , auch davon abhängig zu
machen , daß ein bestimmter Teil der Wählerschaft (etwa
ein Viertel dis ein Achtel) dies verlangt . Wo bei den
Gemeinderatswahlen einzelne Parteien unterlegen sind,
werden die obsiegenden Parteien , die somit im Gemeinde¬
rat allein vertreten sind , oft schwerlich geneigt sein , aus
freien Stücken den unterlegenen Parteien eine verhältnis¬
mäßige Vertretung im Gemeinderat einznräumen . Durch!
die beiden norwegischen Gesetze vom 27. Juli 1896 ist
sowohl für die Städte , als auch für die Landgemeinden
einer erheblichen Quote von Wahlberechtigten das Recht
eingeräumt worden , die Einführung der Proportionalwahl
zu verlangen . An Orten mit 200 Wählern oder darunter
ist dies Gesuch von mindestens 50 eingeschriebenen Wäh¬
lern , an Orten mit mehr als '200 und nicht über 6000
Wählern von mindestens dem vierten Teil dieser Wähler,
und an noch größeren Orten von mindestens '1500 Wäh¬
lern zu unterstützen . Ungefähr so könnte es in Oldenburg
auch sein.

Ferner scheint es mir selbstverständlich , daß die Fest¬
setzung der Grundsätze für die Proportionalwahl nicht
einfach den Gemeindebehörden überlassen wird , sondern
durch Entschließung des Ministeriums erfolgt , damit durch
das ganze Land einheitliche / klare Grundsätze in Kraft
treten , deren authentische Interpretierung nur allein dem
Staatsministerium obliegt . Hätten die Gemeinden die be¬
züglichen Festsetzungen zu treffen , so würde dies nur zur
größten Regellosigkeit und Buntscheckigkeit auf diesem Ge¬
biete Anlaß geben , und zahlreiche unzweckmäßige Bestim¬
mungen wären die Folge . Sollen denn von Ort zu Ort
die Gemeindewahlvorschriften anders sein ? Man bedenke
auch eins : Dem größten Teil der in den Gemeinde -Be¬
hörden tätigen Personen fehlt das richtige Verständnis
für diese mit vielen technischen Schwierigkeiten verknüpfte
Materie ; man darf ihnen also nicht mit Aufstellung von
Regeln über die Proportionalwahl eine Arbeit zumuten,
welche hohen wissenschaftlichen Anforderungen zu genügen
hat , sondern man muß ihnen gute Regeln für die Aus¬
führung der Verhältniswahl an die Hand geben , und
dafür hat eben die Großh . Staatsregierung zu sorgen.

Bei Festsetzung von Normalvorschriften für die Propor¬
tionalwahl würde die Staatsregierung zu ermächtigen sein,
anzuordncn , daß keine Wahl erforderlich ist, wenn nur eine
einzige Vorschlagsliste eingereicht wird . Wenn sich die Füh-

. rer der verschiedenen Richtungen über eine gemeinschaftliche
Liste verständigen , so ist keine Wohl nötia falls nur dafür

gesorgt wird , daß Ueberraschungen vermieden werden.
bei ist an die bezügliche Bestimmung in der belgischen
setzgebung zu erinnern : zufolge Artikel 20 des bclaisstv»
Kommunal -Wahlgesetzes voni 12 . September 1895 gelten di
ausgestellten Kandidaten , sobald ihre Gesamtzahl die AnzMder zu wählenden Personen nicht übersteigt , ohne weiters
als gewählt , so daß kein besonderes Wahlverfähren stattzu
finden braucht . Zur gültigen Aufstellung von Kandidaten
wird allerdings erfordert , daß - sie von einer größeren A,?
zahl von Wählern unterstützt sein muß , so daß dies gewisser

'
,

maßen einer primären Wahl gleichkommt.
Nach dem bisher Vorgetragenen würde die in Alllage lg

Ziffer 1 dem Landtage vorgeschlagcne Abänderung der i-v)
vidierten Gemeindeordnung vom 15 . April 1873 wie folgt zn
fassen sein :

°
Auf Beschluß der Gemeindebehörden kann anstatt

Mehrheitswahl die Wahl nach den Grundsätzen der
hältniswahl eingcführt werden . Dieselbe muß erfolgen
wenn sie in den Gemeinden von weniger als . Ein¬
wohnern von mindestens dem vierten Teil , in größeren
Gemeinden von mindestens dem achten Teil der Wahl,
berechtigten Personen verlangt wird.

Darüber , wie die Verhältniswahl im einzelnen »u
ordnen ist, hat das Ministerium die erforderlichen Vox.
schristen zu erlassen . Dieselben haben sich auch darauf zü
beziehen, unter welchen Voraussetzungen von einer förm¬
lichen, durch die Wähler zu vollziehenden Wahl abgesth^
werden kann , falls auf die ergangene Aufforderung zur
Einreichung von Vorschlagslisten nur eine einzige Liste
der für die Wahl in Vorschlag gebrachten Personen einge-
reicht worden ist.

Aus dem Hroßßerzoglum.
Olkr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberiHU
M wir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Ober totale BorlommmLe And der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg» 27 . November1S07.
* Dernburg -Boirtrag . lieber den Vortrag , den Staats,

sekretär Dernburg am 9 . Dezember als Gast des
Großherzogs im hiesigen Kolonialverein hält , wird
allgemein in der Stadt mit größtem Interesse gesprochen.
Der Vortragsabend wird als ein ganz außergewöhn¬
liches E re ignis angesehen . Txe Mitgliederanmeldun¬
gen für den Kolonialverem laufen , wie die hiesige Ab¬
teilung desselben uns mitteilt , infolge dieses Vortrages so
zahlreich bei ihr ein , daß es fast als ausgeschlossen anzu¬
sehen ist, auch für Nichtmitglieder noch Karten zur Ver¬
fügung zu halten . Es dürfte sich daher empfehlen , daß alle,
welche dem Vortrag beizuwohnen wünschen , mit ihrer
Mitgliederanmeldung nicht zögern. Der
nächste Mitgliederbeitrag ist übrigens erst ini nächsten
Jahre fällig . Außer der Lieferung der wöchentlich er¬
scheinenden illustrierten „ Kolontal -Zeitung " und dem Er¬
eignis der Saison , dem Dernburg -Vortrag , werden dafür
den Mitgliedern in den ersten Monaten des nächsten Jah¬
res noch zwei wertere hochinteressante Vorträge geboten
werden , u . a . voraussichtlich von einem Offizier der
h ie s ig en G a rnis on, welcher den Feldzug in Südwest-
Afrika in rühmlicher Weise mitgemacht hat , so daß allein
schon durch den Besuch dieser Vorträge der MitgliederM-
trag weit ausgewogen wird . Der Kolonial -Berein bittet
uns , mitzuteilen , daß auch die bisherigen Mitglieder um¬
gehend ihre Kartenbestellung aufgeben müssen,
da vom 1 . Dezember ab auch! über die diesen Mlstehenden
Karten anderweit verfügt werden muß.

* Militärische Personalien . Führ . v . Vincke, Major
in der 10. Gendarmeriebrigade , ist in die 7. Gendarmerie-
brigade versetzt, v . Bas s ew itz , Hauptmann zur Dispo¬
sition und Bezirksosfizier beim Lcmdwshrbezirk Andernach,
ist von dieser Stellung enthoben und als Hauptmann mit
seinem Patent vom 24. Mai 1898 in der 10. Gendarmerie¬
brigade angestellt.

* Militärische Personalien . Zu Leutnants der Reserve
sind folgende Vizewachtmsister befördert worden : Wede¬
lt n d im Landwehrbezirk IV Berlin und Lenz im Land¬
wehrbezirk II Dortmund des Ostfriesischen Feldartillerie-
Regiments Nr . 62 ; Heinze , Köster im Landwehrbezirk
Hannover , Warnsloh im Landwehrbezirk II Oldenburg
des Oldenburgischen Dragoner -Regiments Nr . 19.

* Audienzen . Die Damen der ersten fünf Rangklassen,
sowie andere Damen , welche in persönlichen Angelegenheiten
eine Audienz bei der Frau Großherzogin wünschen, wollen
sich an die Oberhofmeisterin Frau von Rappard , Exz ., ^
Wohnung : Kleines Palais — wenden , welche an jedem Mon¬
tag und Freitag von 11—1 Uhr mittags Besuche empfangen
wird . Es wird bemerkt , daß die Audienzen gleich nach Neu¬
jahr beginnen werden.

* Die Leiche dies Schulvokrstehrrs Georg Rigbers wurde
heute morgen unter ungewöhnlich ! großer Beteiligung zu
Grabe geleitet . Mitglieder der hiesigen Vorturnerschaft
trugen den mit Blumen reichgeschmückten Sarg ans dem
Hause auf den Wagen , während die Knaben der Volks¬
knabenschule einen Choral sangen . Der Gesang der Kin¬
der , die unter des Verstorbenen treuer Leitung unter¬
richtet waren , klang sehr feierlich , und einen geradezu
ergreifenden Eindruck machte es , die große Schar , ge¬
führt

'von ihren Lehrern , mit Kränzen dem Sarge voran¬
gehen zu sehen . Den langen Zug eröffnete der Olden¬
burger Turnerbund , mit Musik und umflorter Fahne an
der Spitze ; eine große Anzahl seiner Mitglieder gab dem
lieben Turngenossen das letzte Geleit . Bei der Fahne
ging eine Abordnung des Vareler Turnerbundes mit er-
nem großen Kranz . Hinter dem Sarge waren die Bürger¬
schaft und die städtischen Behörden stark vertreten rn
einem langen Zuge . Vom Tor des Gertrudenkirchhost'S
bis zum Grabe trugen die Vorturner wieder ihren roten
Freund , und am Grabe spielte die Musik einen Choral-
Pastor Schneider rief dem Heimgegangenen die letzten
ergreifenden Worte nach , dann fielen die Schollen aus
den Sarg , und die Erde umschloß die sterbliche Hülle von
Georg Rigbers . Aber sein Andenken wird nicht- von uns

genommen werden!
* Der Jnstrumcntalverein übt seit Mitte Oktober rn

den unteren Räumen der „ Union " unter Leitung
mnsikers Al brecht- Die Bestrebungen des Verein --, o

Mitglieder in ihrer musikalischen Ausbildung zu sorve
und gute Musik in die Volkskreisc hineinzutragen , wero
leider immer noch nicht genügend von den musiktrerbeno
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„ an und zur Erreichung des Zieles , größere musikalische
ssaerlc — insbesondere unserer Klassiker — ru Angriff neh¬
men zu können , ist der Zuwachs weiterer tüchtiger Mit¬
glieder und die Unterstützung ideal gesinnter Kreise Olden¬
burgs unbedingt erforderlich- früheren Zähren hatte
der herein sehr unter dem Ucbelstande zu leiden , dah ihn
rur Einstndieriing größerer Werke, welche ein vollbesetztes
Zaster — sowohl Blas - als Streichinstrumente — er¬
fordern , die nötigen Bläser fehlten , da diese unter Dilet¬
tanten naturgemäß wenig zu finden sind . Das Einstu-
dieren tvar deshalb mit derartigen Schwierigkeiten ver¬
bunden , daß das Interesse der Mitglieder sehr häufig er¬
lahmte . In richtiger Erkenntnis des Charakters eines
Tilettantenorchesters hat nunmehr der Dirigent nur solche
Werke auf das Winterprogramm gesetzt, welche besonders
für Streichorchester mit Klavierbegleitung bearbeitet sind,
denen Blasinstruments jedoch nach Belieben beigefügt wer-
den können. Die Uebungsabende gestalten sich hierdurch für
die Mitglieder bedeutend anregender und abwechselnder.
Un das Können der Einzelnen werden allerdings größere
Anforderungen gestellt, das Interesse und vor allem die mu¬
sikalische Ausbildung gewinne ): jedoch außerordentlich da¬
durch . Augenblicklich werden leichtere Symphonien von
Haydn (Nr . 1 Ls -äur , Nr . 2 D -ckne) eingeübt ; außerdem
soll das Quartettspiel gefördert werden , um den Mitgliedern
mehr Gelegenheit zu geben, in die Kammermusikliteratur
eiüzudringen . — Aus Vorstehenden : wollen die sich noch ab¬
lehnend verhaltenden musikliebenden Herren Oldenburgs
entnehmen, daß der Verein bestrebt ist, das Beste zu errei¬
chen, und es sich angelegen sein lassen, durch baldigen Beitritt
den Verein in seinen idealen Bestrebungen zu unterstützen.
Schon häufig hat der Verein sich in den Dienst der guten
Sache gestellt ünd schon manches Wohltätigkeitskonzert ver¬
anstaltet (z . V . zum Besten der Osternburger Kirche, des Eli¬
sabethstifts , der Veteranen usw .) ; wieviel mehr könnte der
Verein noch nach außen wirken und zum Allgemeinwohl in
wirksamer Weise beitragen , wenn er genügende Unter¬
stützung fände . — Möchten diese Zeilen dazu beitragen , daß
möglichst alle musizierenden Herren Oldenburgs sich baldigst
dem Verein anschließen. Die Uebungsabende finden jeden
Montag , abends 9 Uhr , in der „Union " statt.

* Der Großherzog kehrt morgen abend im Automobil
von Potsdam hierher zurück . .

* Die politische Frau . Man schreibt uns : In diesen Tagen
ging dem Reichstage eine Vorlage über ein R e i ch s Vereins¬
gesetz zu . Dieses Gesetz bringt — wie heute schon feststeht —
den Frauen die Möglichkeit, in die politischen Parteien einzu¬
treten . Die deutschen Frauen stehen somit an der Schwelle einer
neuen Epoche . Nicht mehr werde sie mit „ Idioten , Schülern und
Lehrlingen " vom politischen Leben ausgeschlossen sein . Sie wer¬
den vielmehr innerhalb der Parteien die Schulung genießen, die
lange schon dem Manne zu teil wird, und werden ihre Anschauun¬
gen und besonderen Forderungen zum Ausdruck bringen. So
bedeutungsvolle Rechte aber bringen auch ernste Pflichten. An
jede deutsche Frau ergeht nunmehr die Frage : „W ie handelst
Du in dieser neuen Zeit? Welche politische Arbeit ge¬
denkst Du Deinem Vaterlande zu leisten? Damit viele Frauen
mit klarem Bewußtsein diese Frage beantworten, findet auch in
unserer Stadt , Sonntag , 8. Dezember, im Hotel „ Graf Anton
Günther "

, nachmittags um 4 Uhr, ein Vortrag von Maria
E .isch m e w ska , Berlin , statt über das Thema : „Die Bür-
gerpflicht der deutschen Frau "

. Frauen und Männer
aller Stände werden dringend aufgefordert, zu erscheinen . Die
Vortragende ist als gute Rednerin bekannt. Karten sind im Ver¬
sammlungslokal im Vorverkauf zu haben.

* Im Restaurant des Herrn Schumacher , Kurwickstraße,
wird heute abend um N/Z Uhr eine Versammlung abgehal¬
ten , in der von den Gewerbegerichtsvertretern Bericht erstat¬
tet wird ; außerdem werden die Kandidaten aufgestellt
werden.

* Ueber eine vom Deutschen Schulschiffverein geplante
Neuerung wird aus Berlin berichtet: Unsere deutschen
Dampfschiffahrtsgesellschaften haben dauernd darüber Klage
geführt , daß bei dem Niedergange der Segelschiffahrt ihr
Deckspersonal sich immer mehr verschlechtere und es
nahezu unmöglich sei, ausreichend seemännisch gebildete
Mannschaften zu. finden . Der Deutsche Schulschiff-
Verein hat deshalb in einer engeren Ausschußsitzung
unter dem Vorsitze des Großherzogs von Olden-
bur g ' beschlossen , auf einem zweiten SegeIsch ul¬
schisse die Ausbildung zukünftiger ' Da -mpferdeckmarm-
schaftenzu übernehmen . Es besteht die Absicht, dieses zweite
Schulschiffnur während der günstigeren Jahreszeit für etwa
sieben Monate in Dienst zu stellen und aus ihm jährlich
etwa 150 Knaben praktisch seemännisch
auszubilden.

* Die Loge Wunderhorn des I . O . G . T . hatte gestern einen
offenen Abend im Logenhaus in der Wilhelmstraße veran¬
staltet . Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, man
konnte unter den Anwesenden eine große Anzahl bemerken , die
dem Orden noch nicht angehören. Das Programm des Abends
war ein recht reichhaltiges. An erster Stelle sei hier der Vor-
tatz von Oberlehrer Pfannkuche erwähnt, der in recht fesseln¬
der Weise den Lebensgang des Dichters Freiherrn von Eichen-
dorff schilderte und einige seiner Gedichte und Lieder, u . a . Wem
Gott will rechte Gunst erweisen, Jn 'einem kühlen Grunde, nsw.
rezitierte . Ein Mitglied der Schülerloge Friesentrotz schilderte
^ nn den LebenZgang Peter Roseggers in recht verständlicher
Weise. Zwei Bremer Ordensmitglieder gaben einige Sachen
von Reuter und mehrere andere plattdeutsche Gerichte zum
Vesten. Die Ordensschwester Peters erfreute die Anwesen¬den durch einige Liedervorträge. Mit einem warmen Appell an
die Gäste , dem Orden beizutreten und den Kampf gegen den
Moholismus offen aufzunehmen,-schloß der Vorsitzende den aufs
beste verlaufenen Abend.

* Im Interesse der Einführung des Frauenstimmrechts
werden jetzt in den verschiedensten Orten des Landes Ver¬
sammlungen abgehalten , in denen Frau Heymann spricht,-wir teilten gestern schon mit , daß inIever eine Resolution
« ^ " gegen zwei Stimmen angenommen wurde . Es sei

hrnzugefügt, daß sich in der betr. Versammlung Tierarzt
, °Mel und Oberlehrer Struwe gegen das Frauenstimm¬

recht aussprachen . — Vorgestern fand eine Versammlung in
Nordenha m statt , in der die Resolution ebenfalls ange¬
nommen wurde . — Heute ist eine Versammlung in Varel
und morgen abend in Oldenburg im Vercinshaus , Nel¬
kenstraße. Hier spricht Frl . Zietz aus Hamburg.* Tic Auswahl au Listen wird morgen bei der Stadt¬
ratswahl ziemlich groß sein ; wie uns mrtgcteilt wird , wer¬
den 5 Listen vorgelegt . Auch die Sozialdemokra¬
ten werden sich beteiligen ; sie haben aus der bürger¬
lichen Liste alle Herren gestrichen, die s . Zt . gegen die
Aufhebung der Ständewahl gestimmt haben ; neu ausgestellt
ist von ihnen in der ersten Klasse : Oberlehrer Pfann-
tüche ; in der zweiten Klasse stimmen sie für Kaufmann
Gramberg , Kaufmann Wallheimer , Kaufmann Rabeling,
Kaufmann Reyersbach ; in der dritten Klasse stellen sie so¬
zialdemokratische Kandidaten auf : nämlich Geschäftsführer
Heitmann , Tischler Roth , Schneider Klein , Schriftsetzer
Roth , Wirt Thümler.

* Warum in die Ferne schweifen? Mit dieser Ueber-
schrift bringt die hiesige Möbelfabrik von H. Wessels in
heutiger Zeitung eine recht originelle , aber die Wahrheit
enthaltende Annonce , welche nicht allein auf dessen Branche,
sondern aus alle anderen Geschäftszweige anwendbar ist.* Die religiösen Vorträge in der Baptistenkapelleam Stein¬
weg beginnen jedesmal um 8sch , die Bibelstunden um 4 Uhr.
(Siehe Ins .)

* Zur Gasbeleuchtung im Stadtgebiet kann noch mitgeteilt
werden, daß die von der Stadtgebietsvertretung gewählte Kom¬
mission bei dem Gasdirektor Wichmann vorstellig geworden ist
und weitere Besprechungenüber die ganze Angelegenheit stattge¬
funden haben. . Es ist das weitestgehende Entgegenkommenin.
Aussicht gestellt . Weitere Verhandlungen der Kommission sind
nun mit dem Magistrat erforderlich, die demnächst stattfinden
sollen . Die Gasbeleuchtung an der Alexanderchaussee darf als
gesichert bezeichnet werden, da sich dort viele Anwohner zur Gas¬
abnahme bereit erklärt haben.

* Neuer Briefkasten. Zwischen den beiden an der östlichen
Seite des Pferdemarktplatzes belegenen Kasernen ist ein neuer
Briefkastenangebracht worden. Veranlassung dazu soll die Mili¬
tärbehörde gegeben haben.

* Sehr begehrt sind die an der Ratsherr Schulzestraße be¬
legenen Bauplätze, nachdem die Brücke von der Ofenerstraße her
erneuert ist und die Verbindung mit dem Ausstellungsplatz vor¬
aussichtlich in nächster Zeit fertig gestellt wird. Verschiedene
Häuser' sind im Laufe dieses Jahres fertiggestellt, zur Zeit läßt
Hofkapellmusiker Albrecht, der von Herrn Rentner Ovye einen
Bauplatz für 8600 F . kaufte , dort ein mit allem Komfort der Neu¬
zeit versehenes Haus errichten.

* FeuMhestattung . Das stetige Anwachsen der Mit¬
gliederzahl des hiesigen Vereins für Feuerbestattung be¬
weist, daß diese Bestattungsart von Tag zu Tag hier mehr
Freunde gewinnt . Wesentlich dazu beigetragen hat dü
Tatsache , daß nunmehr kein Hindernis im Wege steht , den
letzten Willen von Verstorbenen auszusllhren , welche
die Beisetzung ihrer Asche auf heimatlicher Erde ge¬
wünscht haben . Nicht allein dies , sondern auch eine
sehr liberale Bestattunqsordnung mit außerordentlich mäßi¬
gen Kosten- und Gebühren - Ansätzen der kirchlichen Behörde
hat der Verein erreicht , so daß die Gesamtkosten für eine
Feuerbestattung nicht erheblich teurer als Erdbestattung sind,
wie irrtümlicherweise noch immer von manchen behauptet
wird . Der Jahresbericht für 1907 wird eine verglei¬
chende Kostenaufstellung bringen , worin solche Behauptun¬
gen ziffernmäßig widerlegt werden.

Nahe an 100 Mitglieder hat der Verein für Feuer¬
bestattung jetzt ; damit hat der Bestand die Zahl der
Vereinsmitglieder in vielen größeren Städten als Ol¬
denburg weit überflügelt . Es ist das Interesse für die
gute Sache geweckt und liegt tatsächlich ein Bedürfnis vor,
wie ausgesprochen ist. Näheres über die Feuerbestattungs-
Bewegung zu hören . Zu diesem Zweck ist der Vortrag
des Herrn Dr . Weigt am Sonnabend , den 30. d . M ., in
der Aula des Gxoßh . Seminars veranstaltet . Wir ma¬
chen auf diesen Vortrag mit Lichtbilder -Vorführung be-
besonders aufmerksam.

* Steckbrieflich verfolgt werden zwei aus dem Herzog¬
tum Oldenburg stammende junge Leute , der Tischler Adolf
Johann Gerhard Möller, geb. am 29. April 1879 in Clop¬
penburg , und der Arbeiter Heinrich Josef Meyer, geb . am
6 . Aug . 1875 in Löningen , die sich seit längerer Zeit im süd¬
lichen Herzogtum und den angrenzenden preußischen Landes¬
teilen umhertreiben , und zwar meistens mit einem Fahrrad.
Sie arbeiten überhaupt nicht, sondern nähren sich vom Dieb¬
stahl ; besonders tun sie sich im Stehlen von Fahrrädern her¬
vor , die sie wieder verkaufen.

* Eine Reihe Notizen und Artikel mußten in diesen Tagen,
da viele auf die Wahl bezügliche Einsendungen Vorlagen , zurück¬
gestellt werden.

* Nordenham, 26 . Nov. Gestern fand die Neuwahl der
Mitglieder des Ortsausschusses statt. Die Bürger¬
vereinsliste ging durch.

* Brake , 26. Nov . Zwei Lehrlinge hiesiger Meister wa¬
ren wegen einer geringfügigen Kleinigkeit inStreit gera¬
ten . Um sich zu rächen, erwartete nun der eine , ein Maler¬
lehrling , den andern am gestrigen Abend an der Ecke der
Grünen - und Langenstraße und versetzte ihm mit einem
scharfen Gegenstand, wahrscheinlich einem Messer,
zweiSticheindenKopf,so daß der Betroffene blut¬
überströmt ohnmächtig zusammensank . Man brachte ihn in
das Haus seiner Mutter , einer Witwe , wo ihn der schnell
herbeigerufene Arzt sorgfältig verband . Die Wunden sollen
glücklicherweisenicht lebensgefährlicher Art sein.

* Eutin , 27 , Nov . Der „Anz . s . d. Fürst . Lübeck"
schreibt : „Eine für unsere Stadt und für das ganze Für¬
stentum hochbedeutsame Entscheidung des Ministeriums
ist bekanntgsgeben : Zum Nachfolger des im Februar d . I.
verstorbenen Gymrmsialdirektors Devantier ist jetzt
der Oberlehrer Knniremann vom Gymnasium in Olden¬
burg ernannt . Damit findet die Zeit , in welcher der
Professor Dr . Schuster die Direktion führte und , was
man wohl behaupten darf , vorzüglich führte , ihr Ende,

wenn auch noch nicht bekannt ist, zu welchem Zeitpunkt
der neue Direktor sein Amt antritt . — Herr Oberlehrer
Künnemann gilt in Oldenburg als ein ganz ausge¬
zeichneter Schulmann , so daß wir hoffen dürfen , daß er
das Gymnasium auf der unter der Leitung von Direktor
Devantier und Herrn Prof . Schuster erreichten Höhe halten
und einen weiteren Fortschritt ermöglichen wird . Die
Ernennung wird wohl auch so aufzufassen fein , daß nun¬
mehr die Regierung nicht mehr daran denkt, irgendwelche
bedeutsame Aenderungen an der Organisation des Gym¬
nasiums znzugestehen . Wäre das nicht der Fall , dann
wäre die Ernennung des Direktors wohl sicher noch
nicht erfolgt . Wünschen wir von- Herzen , daß die Wahl
die rechte sein und unserem Gymnasium zum Segen ge¬
reichen möge !"

Neueste Nachrichten untt letzte
vepeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Das Berliner Wafsenlager der russischen Revolutionäre.
Berlin , 27. Nov . Die Affäre des von der Polizei aufge¬

hobenen Waffen - und Schriftenlagers der russischen Sozial-
Revolutionäre zieht immer weitere Kreise . Nach einer bei
der Polizei eingegangenen Mitteilung soll das in dem Ge¬
heimlager beschlagnahmte Weiße Papier , das der Länge nach
von Wasserlinien durchzogen wird , aus der Buchhandlung
des „ Vorwärts " stammen . Infolgedessen wird der Geschäfts¬
führer des „ Vorwärts "

, Reichstagsabgeordneter Fischer, ver¬
nommen werden.

Die Adresse der Duma an den Zaren.
Petersburg , 27. Nov . Die Adresse sprüht Ergebenheit

und Dankbarkeit für die Rußland verliehene Volksvertre¬
tung aus , und verspricht , alle Kräfte anzuwenden , um die
durch das Manifest vom 30. Oktober erneuerte Ordnung zu
befestigen und so den allgemeinen Wohlstand zu heben und
die Kräfte und,die Macht des ungeteilten Rußlands zu kräf¬
tigen . Die Adresse wird hierauf einstimmig angenommen.
Alle Mitglieder des Hauses , mit Ausnahme der Arbeiter¬
partei , die sich entfernt hatte , stimmten die Volkshymne an.

50 sozialdemokratische Versammlungen.
Berlin , 27 . Nov. 50 sozialdemokratische Versammlungen

tagten gestern abend in Berlin und den Vororten , um gegen das
bestehende Landtagswahlrecht in Preußen zu demonstrieren.
Redner waren überall bekannte Gewerkschafts - oder Parteiführer.
Ueberall wurde eine gleichlautendeResolution angenormnen-

Zur Harden-Asfäre.
Berlin , 27 . Nov. Der durch den Prozeß Moltke-Harden be¬

kannte frühere französische Botschaftsrat in Berlin , Raimund
Lecomte , ist zum Vertreter Frankreichs in der Konttoll-Konunis-
sion der Kriegsschiffe und Finanzen ernannt worden.

Die Folgen der Krisis.
München , 27 . Nov . Der Bankier Joses Alt wurde aus

Aufregung - über Speiülationsverluste tobsüchtig und be¬
gann von einem- Fenster seiner Wohnung aus aus Passanten
zu schießen. Es entstand eine Stvaßenpanik . Auch die her-
b ereilenden Sanitätsbeamten attackierte Alt . Er wurde
aber schließlich überwältigt und in eine Klinik für Geistes¬
kranke gebracht.

Newyark , 27. Nov . Der Präsident der suspendierten
Brooklin -Bourough -Bank , Maxwell , hat nach seiner Ent¬
lassung aus dem- Gefängnis Selbstmord verübt . Er war
wegen Fälschung und Unterschlagung unter Anklage ge¬stellt worden . Gestern wurden zwei seiner Kollegen und
drei Beamte der suspendierten Jenkins -Trust -Company
wegen gleicher Verbrechen verhaftet.

Wieder ein Eisenlmhnranb.
Petersburg , 27 . Nov. Im Kurierzug der Warschauer Bahn

wurde der Senator Krist im Schlafwagen beraubt . Es wurde
ihm eine brillantengeschmückte Uhr gestohlen . Eine Brieftasche
mit 10000 Rubeln blieb unberührt.

Die spanische Flatt -envorlage.
Madrid , 27. Nov . Kammer . Der ehemalige Marine-

minister Co-b-ian - führte aus , daß Spanien ein starkes Ge¬
schwader brauche, um zu- verhindern , daß das Mittel¬
meer durch die Festung Gibraltar beherrscht
werde , um den Handel zu schützen und das
Land gegen- die begehrlichen Wünsche irgend welcher andern
Nationen zu verteidigen . Redner verlangt , daß die Küsten
artilleristisch befestigt und das Marinepersonal vollständig
reorganisiert werde . Der Marineminister erwiderte , daß
die Vorlage bezwecke, die Verteidigung der Küsten sicher
zu stellen und die Möglichkeit zu bieten , für den Fall , daß
ein Hafen von irgend einer Macht bombardiert werden
sollte , die Handelsmarine dieser Macht zu beunruhigen.

LrieMasten ürr Neäakrion.
C. S . , hier . Wenden Sie sich zunächst an Ihr zustän-

diges Bezirkskommando. _
Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung derPolitik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
ksamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtnngen in Oldenburg
Volt A . S ch uw , Hof-Optiker.
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Wettervoraussage Mr Donnerstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Morgen ziemlich trübe und regnerisch . Ziemliche starke süd-
westliche Winde. Mild.

Armour
'
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Wir fordern alle Wähler nochmals auf , am Donnerstag , - en 38 . Novbr ., ihre Pflicht zu tun und für unsere Liste zu stimmen

45 Prozent der eingeschriebenenWähler wohnen in unserem Viertel und niemand kann uns deshalb einen Vorwurf daraus machen,

daß wir auch unsere Wünsche berücksichtigt sehen wollen.
Wir treiben keine Sonderiutereffen -Polttik - sondern unsere Bestrebungen sind nur auf das eine Ziel gerichtet:

Ins Gedeihe« ««screr AM ««d die WlfMt ihrer Biirgee!
Her sorslsvil des vürgervereins vor llsm üeiligenWisllor.

Die Wahl findet statt am Donnerstag, den 28 . November, von 9V- - LV- Uhr.

8oenneckenin
stonn

Sdieslbilseli»
IiIsLl-SUcksnsclii ' iink«

«litsnscln'LnIiS «. «.
gsupi -Vei -trölung:

1. M » > « Mm

Mdedecke«.
empfiehlt billigst

'" »SLff ' Lmipßr.As

Derpachlung
vonMiklnkreie«

, n

Eversten.
Eversten. Der Privatmann

Herm. Kaysev hierselbst läßt am

Freitag,
d. 6 . Dez. d. I .,

nachm . 3 Uhr,
von seinen Ländereien an der
vauptstr . und am Prinzessinweg

tll. M Lchejels.
auf 6 Jahre in Abteilungen ver¬
pachten.

Pachtliebhaber wollen sich bei
Degen 's Wirtshause versammeln.

BernhardSchwarting
Auktionator.

Apotheker Th . Storandts
Medizinal - Dorsch - Lebertran

(Lofoten - Dampftran ).
garantiert rein und unverfälscht,
ärztlich empfohlen als das beste,
reellste und billigste Mittel
gegen

Skrophulose der Kinder,
Schwächlichkeit. Drüsenkrank-
yeiten , Haütausschläge . Brust-

und Lungenleideu.
Von medizinischen Autoritäten

geprüft und seiner leichten Ver¬
daulichkeit halber ganz besonders
empfohlen.

Medizinal - DrogenhandlMg
Apoth . E . Sattler , Haareustr . 44

lJuh . : Apoth , Th . Storandts.
Fernsprecher 356 . R̂abättmarkm.

kostet ein Paar Hweren-
än « » » Ho »enträger mit äußerst
H LFß haltbaren Strippen uird
» vv V elastischenGurtenbänder

LLL .. M«tte «slr. LV.

R »r «>»i»

llvoüls
(Großer Saal.)

Sonntag , den 1 . Dözember , und
folgende Sonntage:

Ilm » ÜMIl:
Snumvollslokke unä ItaNuao,
passsnäkür Llaiäsru . Sekürrsn,
Neste von IteiuSentucken,
üslbleinen »rvsisssn u . tarbigsn

Ssrclients»
unter krek.

Iiiim »« es.

im großartig dekorierten Saal,
verbunden mit

von 2 Kapelle«.
ÄlkÄelüßiß «!ige«.

Zlhm- II . JechisSdistii.
»er ksNMkllgor

«o» firme!«
mit hundert dressierten Ratten.

ksusi-n-Lsbarkt
mit vielen Sehenswürdigkeiten,

Panorama.
Die neuesten Ereignisse.

Anfang 4 Uhr.
Entree 20 4P — Kinder 10

Es ladet freundlichst ein

«srlin lrirzen,
Lestiittnt i>. lmüsmit!

Bremer AsWestcr.
Donnerstag , d. 28 , November:

„ Höffmanns Erzählungen ." . An¬
fang 7 Uhr.

Freitag , den 29 . November:
„Cymbelin .

" Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , d. 30 . November:

„Die lustigen Weiber von Wind-

» VG N « « » S

srum ln sie kerne scll^veiten?
äenn 6ss Oute lleM so nsll ü

lltzlätzr Ml 08 in unserem OlckenbnrZer llanele noell sedr viele llente,
die du »landen, ikren Ledark in Nobel usiv . in Berlin, llannover «der irgend
einer Krossstadl deeiren /n müssen ; bedenken zedoed niellt, dass in unserer
Ke8iden2 iilnen die8e1den, venn niedl noeü grÖLLSPS Vonttzils dnreli die

.
' IVIöbslfLbpilc . . I - i . Msss s I s

»edolen werden , dessen sparte und sauber Mardeitete 8peiria1-lH>rikat6 von
den Krossten und feinsten NöüelMseüäkten in Zaus l)sut86b!LNÜ Zekaukt
werden und einer werten OidendnrMr Lundsekakt die KeleZendeit Zedvten
ist , ans olins Iwisoliönßancik! 2U Lanken.

» ^ MdMadM ^ ^
VSRvraLLSQZ ^ escdsLt

llanpiAkselläkt : MaMraKe 23—23 a . ksdrik : MLcdstraKe 3—3 L.
M . ^ rüdzakrs - LsstellnnKen erbillo IrülEilix.

TorstvertJeddeLoh ll.
Moschinentorf , Grabetors

Kontor zu Oldenburg: Aeutzerer Lamm Nr. 2. Fernsvr . 374.

WP-U praktische tz-MW
Üleihnaehts -Seschenke

sind
Flügel , Pianys , Harmoniums,
Klanierkunstspielappaeate, Violinen,
Ehristbaumständer, Mustlischatulleu,
Grammophone , Phonographen , Auto¬
mobilhupen, Zither», Harmonikas,
sowie alle Arte » Musikinstrumente und
7n-- i:i" - :: n̂- - -vBesmndteile.

Wir bitten uns zugedachte Ordres schon jetzt aufgeben
zu wollen , damit prompte Lieferung erfolgen kann.

» sgslsr L Liilsrs,
Grotzherz . Hoflieferanten,

Pianofortefabrik und Jnstruinentenhandlung,
Oldenburg i . Gr.» Fernspr . 99.

Verkaufsstelle : Heiligengeiststraße 31.
Fabrik : Brüderstraße 20a , Blumenstr . 56.

l ^ rl . , 24 I ., 170 .000 ^ !
Akkltnl l Verm .,damsof .8S.000^ ,
w . Heirat m . sol. charakterv . Herrn . I

Off : Ideak . Berlin . N . W . 7.

N . I» . S00 . Delmenhorst.
Erbitte nächste Woche Nachricht,

mit Gruß.

Küslrvsissk
Brief lagernd eilt . Emden.

Gkößherzugl . Theater.
Donnerstag , den 28 . Nov . 07.

Außer Abonnement , zu gewöhn¬
lichen Kassenpreisen . Freiplätze
haben keine Gültigkeit . Erstes
Gastspiel d . Herrn Carl William
Büller . Novität ! Zum e

'rsten
Male:

„Der Weg zur Hölle " .
Schwank in 3 Akten von G . Ka-
delburg . Hugo Bendler : C . W.
Büller als » Gast . Kassenöffnung
7 , Anfang 71/2 Uhr.

Freitag , den 29 . Nov . 1907.
Außer . Abonnements zu gewöhn¬
lichen Kassenpreisen . Freiplätze
haben keine Gültigkeit . Zweites
Gastspiel d. Herrn Carl William
Büller.

„Der Herr Senator " .
Lustspiel in 3 Akten von Ö . Blu¬
menthal . Kassenöffnung 7, An¬
fang 7V2 Uhr.

Sonnabend , den 30 . Nov . 07.
Außer Abonnement , außerordent¬
liche Vorstellung f. Auswärtige,
zu gewöhnlichen Kassenpreisen.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.
Drittes Gastspiel des Herrn
Carl William Büller.

^ „ Der Weg zur Hülle " .
Schwank in 3 Akten von G . Ka-
delburg . Hugo Bendler : C . W.
Büller als Gast . Kassenöffnung
3 . Einlaß Anfang 4 Uhr.

Weitere Familiennachrichtch-
Geboren (Sohn) : H . Heitgre

Kattenvenne . Wille de Buhl

Warsingsfehn . Fr . Fresemann,
Gandersum . Oberleutnant z-„̂
Willeke , Kiel . Johann Waken
Westerende . S . Siebelts , Munke, -

land . — (Tochter ) Theodoren
richs , Wiarden . L . Schmvc^
Hatzumerfehn . Feuerwerkslei ^
nant Stein , Neumühlen . Marm

pfarcer vr . Möhrke , Kiel. .
Verlobt : Hille Müller »«'

Nikolaus v . Halle , Aurich.
Nlbers nnt Wilhelm Mull»

Aurich . Äiargarete Aahma
mit Dirk Gerdes , Middels -ltzal
loog . Hyma Gerdes , M'd^
Westerloog , mit Heinrich >

Dietrichsfeld.
Gestorbeii : Gesine

Warrelmann,Delmenhorst , ^
Trientje Friese geb . deBoer, ^ ^
85 I . Proprietär I - T - ke
Hooffiel , 7SJ . Fraii D . Wa^ ,
Waddeivarden . Lehrer a.

Friedrich August Kramer , - s,
ba >id , 81 I . Bau -Techmker

Danksaaunaen.
Für die uns bewiesene 4M>

nähme anläßlich desTodes unseres
lieben Bruders und SchrvcMS
sagen wir allen Freunden und
Bekannten , besonders auch öec

Schlachter - Brüderschaft , unser»
innigsten Dank. ^

Familie Mnßmarm-
Oldenburg, 27 . Nov. 190^
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Aus dem OroW -rzogium.
d Mher lolale Lorlommniß

'e smd der Redaktion stetsMllomme»
Oldenburg, 27 . November.

- Die Stadtratswahl findet morgen von Ohb —Ihb Uhr
auf dem Rathanse statt . Es ist zu beachten, daß vor den
Namen Bakenhus der Vorname Karl zu setzen rst , dem Na¬
men Hermann Wallheimer ist die nähere Bezeichnung Heili-
aengciststraße beizufüqen . Das ist vor allen Drngen mcht zu
vergessen , wenn Streichungen vorgenommen werden und eurer
dieser Namen in die betr . Liste eingesetzt wird . Wrr möchten
aber bei dieser Gelegenheit auch die bei früheren Wahlen
ausgesprochene Bitte wiederholen , Streichungen zu vermei¬
den ' die Auswahl in Listen ist groß genug , daß jeder die sür
ihn

'
passende herausfindet . Man erschwert nur unnötiger¬

weise den Herren , die mit dem Zählen beauftragt sind, die
Arbeit.

Der Gesamtstadtauflage ist eine Liste zur Stadtrats¬
wahl vom Bürgerverein vor dem Heiligengeisttor beigelegt
worden.

* Der städtische Bürgerverein legt der Gesamtstadtauf¬
lage der „ Nachr .

" heute den in der öffentlichen Bür¬
gerversammlung bei Doodt angenommenen
Stimmzettel bei.

Die Wahlen zur Stadtgebietsvertretung werden Frei¬
tag vorgenommen werden , und zwar abends von 5—8 Uhr
in Mohnkerns Wirtschaft in Bürgerfelde , Alexander¬
chaussee 60.

* In Osternburg finden die Wahlen am Donners¬
tag und Freitag statt , und zwar am Donnerstag zum
Gemeinderat und am Freitag zum Ortsau ssch u ß.
Beide Male können die Stimmzettel von morgens 10 Uhr
bis nachmittags 3 Uhr in Frohns Restaurant abgegeben
werden.

* Eine emsige Tätigkeit entwickeln jetzt die Mitglieder
des I n t e r n ati o n a l en G u t t e m p l e r - O r d e n s
hier am Platze . Jedes Haus erhält Flugblätter über deu
Alkohol . Die Litfassaulen sind mit Hinweisen auf den In¬
ternationalen Guttempler -Orden beklebt. Die Passagiere
der ein- und ausfahrenden Züge werden mit Flugschriften
versehen.

* Au den Vsrtrdgsabend des Gustav Adolf - Vereins
heute abend 7HH Uhr in der Aula des Großh . Seminars
seien die Freunde der Gustav Adolf-Vereinssache nochmals
erinnert.

* Meldung zum einjährig -freiwilligen Dienst . Die¬
jenigen im Herzogtum ! Oldenburg wohnhaften jungen
Leute , welche die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen
Militärdienst na -chsuchen wollen , haben sich in der Zeit vom
M ' ückgelegtcn 17 . Lebensjahre bis zum ersten Februar
ihres ersten Militärpflichtjahres , d. i . des Kalenderjahres,
in welchem sie das 20. Lebensjahr vollenden , bei der Prü¬
fungs -Kommission für Einjährig -Freiwillige in Oldenburg
zu melden.

* Die Moste Ausstellungskommission tritt Mittwoch,
deu 4 . Dezember , nachm. -U/h Ahr , im Gälerie -sa -al des
Landesgewerbenmseums zu einer Sitzung zusammen , in
der der Bericht über den Ausfall der Aus¬
stellung 1906 erstattet werden soll. Weiter handelt es
sich um die Zession der Außenstände an die Handelskammer.

* Die 24. Vollversammlung der Handelskammer findet
Mittwoch , den 4 . Dezember , vorm . 10 Uhr , im Galeriesaal
deS Landes -gewerbemu -s-eums statt . Die Tagesordnung um¬
faßt 20 Punkte.

* Wirte -Verein für Oldenburg und Umgegend . Im
Hcgelerschen Restaurant , Donnerschweerstraße , hielt der Ver¬
ein vorgestern eine gut besuchte Versammlung unter Leitung
des Hoftraiteurs Ieckenack ab . Vor Eintritt in die Ta¬
gesordnung gedachte der Vorsitzende des verstorbenen Kolle¬
gen W . Kampermann , der ein treues Mitglied des Vereins
gewesen ist . Zu Ehren des Verstorbenen erhoben sich , die
Anwesenden von den Plätzen . Es wurde sodann mitgeteilt,
daß die Herren Helms in Nadorst an : 1 . November und Hin-
rich Pape im / Lindenhof " am 14 . November ihr 25jähriges
Geschäftsjubiläum gefeiert hätten . Der Vorstand habe die
Glückwünsche des Vereins überbracht und im Aufträge des
Deutschen Gastwirtschaftsverbandes den Jubilaren ein
Diplom überreicht . In den Verein wurden die Herren G.
Martens in Oldenburg , H . Fischer in Nadorst und K. Hart¬
mann in Osternburg ausgenommen . Die Weihnachtsbesche¬
rung hilfsbedürftiger Kinder findet am 30. Nov . , abends
6 Uhr , im „ Kaiserhof " statt . . Wegen Zahlung der Rekog-
nition soll ein Gesuch an den Stadtmagistrat Oldenburg , so¬
wie an das Amt Oldenburg gerichtet werden , damit die Zah¬
lung der Hälfte der Abgabe bis zum 16 . Februar 1908 hin¬
ausgeschobenwird . Allgemein bedauert wurde es , daß den
Mitgliedern der Rekognitionszettel so spät oder noch gar
nicht zugestellt sei . Sodann wurde beschlossen , zum 11 . Stif-
tungssest des Vereins in Delmenhorst am 26. November eine
Abordnung zu entsenden . Die nächste Versammlung findet
wi „Hotel zum Kronprinzen " statt.

*
Besitzkrxchsel , Ministeriälbote Hinrichs ver¬

puste sein an der Gertrudenstraße Nr . 8 hier belegenes
Besitztum , an Schuhmachermeister S chütt e hier für 16 500
Mark. Antritt 1 . Mai 1908.

^
Arbriter - Bildungsverein . In der Versammlung

.Dienstagabend wurde zunächst der Antrag wegen An-
Achfung des Kaiserliederbuches erledigt . Es wurde be¬
schlossen., 42 Exemplare vom zweiten Teil nebst, der Partitur

^ Teile anzuschaffen . Von dem Jahrbuch für die
A^ Acrvereine Nordwestdeutschlands sollen 60 Stück be-
IHUt werden. Sodann wurde über die Weihnachtsfeier be¬
ulen, die am 1 . Festtage , abends 7 Uhr , im Saale des

Ecmshauses stattfinden soll . Herr RuseIer, der dem
„ eimeir- Vortrag in Aussicht gestellt hat , wird diesen
sx/^ !m ^ Uich an einem Tage der nächsten Woche halten.
S . B

" 0" auch Damen daran tcilnehmen . Nach Schluß
^ Um^ saimnlung verlas Herr Scheck einen Artikel aus
L ^ 'nanns Monatsheften mit den: Titel : „Wollen wir

uven oder Herren unserer Maschinen sein ? "

* Das Kammcrherrenamt macht bekannt : Die hoffähi¬
gen bczw. den Zutritt am Hofe genießenden Damen und
Herren , welche im bevorstehenden Winter dortfelbst
ein geladen zu werden wünschen, wollen , sofern
solches nicht bereits im vorigen Jahre oder früher geschehen
ist, tunlichst umgehend ihre Visitenkarten unter Couvert an
das Großherzogliche Kammerherrcnamt im Schloß einsen¬
den. Um ein Gleiches wird gebeten , wenn aus irgend einem
Behindcrungsgrunde , welcher nicht mehr vorhanden ist, eine
Abmeldung erfolgt war . — Dagegen werden diejenigen Da¬
men und Herren , welche bislang bei Hofe gemeldet waren,
im bevorstehenden Winter aber nicht dorthin eingeladen zu
werden wünschen, gebeten , eine diesbezügliche Mitteilung an
die oben genannte Stelle gelangen lassen zu wollen.

* Evangelisches Oberschulkollegium. Die . Hauptlehrer-
stelle an der Schule zu Wahnbeck, Gemeinde Ohmstede,
ist zu besetzen . Diensteinkommen 1200 Bewerbungen
sind bis zum 8 . Dezember d . I . .einzureichen.

^ Ueber den Selbstmordversuch des Unteroffiziers
Nordmann der 9 . Kompagnie des Infanterie -Regiments
erfahren wir , daß die Revolverkugel in die linke Brustseite
oberhalb des Herzens eingedrungen ist und noch nicht ent¬
fernt werden konnte . Eine Operation des Genannten , der
im Garnison -Lazarett Aufnahme gefunden hat , findet statt.
Gelingt die Entfernung der Kugel , so steht zu erwarten , daß
Nordmann mit dem Leben davonkommt . Nordmann scheint
die Tat aus Furcht vor Strafe wegen Ueberschreitnng des
Urlaubs und anderer Vergehen ausgeführt zu haben . Er
dient im fünften Jahre und gehörte vor seiner Versetzung
zum Regiment einer Unteroffizierschulc an . Er stammt aus
dem Regierungsbezirk Hildesheim und ist der Sohn eines
Eisenbahnbeamten.

* In der Rndclsburg finden am Sonntag zwei Kon¬
zerte statt , um 4 Uhr anfangend , ein großes Militär -Kon¬
zert , ausgeführt von der Kapelle des Ostfr . Feldartillcrie-
Regiments , unter persönlicher Leitung des Musikdirektors
Holzheuer . Von 8 Uhr abends an findet ein humoristisches
Konzert statt.

* Polizeibericht von: 36. Nov . Am 22. L . M . wurde
eine Person wegen Vergehens gegen das Kinder s chutz-
gcsetz angezeigt . An : 23 . wurde eine Person wegen
Unter schlagung einer Pferdedecke zur Anzeige ge¬
bracht . Seit dein 21 . d . M . mußten 8 Personen wegen
Trünke n -h e ist und 3 Personen wegen Obdachlo s i g-
keit in Schutzhaft genommen werden.

*

^ Rastede, 25 . Nov . Der landwirtschaftliche
Verein Rastede hielt am gestrigen Tage in Hinrichs
Gasthause in Delfshausen eine Versa in m l u n g ab , die,
wie stets , außerordentlich gut besucht war . Nach Eintritt
in die Tagesordnung gelangten verschiedene Schreiben der
Landwirtschaftskammer zur Verhandlung . Sie betrafen:
1 ) Eingabe des Vereins Großenmeer -Oldenbrok , betr . Aus¬
gestaltung des Personenverkehrs auf der Bahn Oldenburg-
Brake . Der Verein wird dieselbe unterstützen . 2) Betr.
Einrichtung von Annonccnannahmestcllen für das Land¬
wirtschaftsblatt in den Vcreinsbczirken ; desgleichen betr.
Insertion in diesem Blatte , sowie betr . Aufforderung zur
weitestgehenden Berücksichtigung der Versuchs- und Kon¬
trollstation bei Ausführung von Untersuchungen landwirt¬
schaftlicher Bedarfsartikel . Die Versammlung nimmt hier¬
von Kenntnis . 3 ) Betr . He-derichbekümpsung. Bekämpfungs-
Versuche des Hederichs mittels Eisenvitriol sind hier nicht
durchgeführst worden , da dies Unkraut hier weniger ver¬
breitet ist. — Hierauf hielt Direktor Lehmkuhl-Delmenhorst
einen Vortrag über „ Neue Erfahrungen auf dem Gebiete
der Viehzucht und der Fütterungslehre "

. Die Zuhörer
folgten dem Redner mit sichtlichem Interesse . Für die Teil¬
nahme an dem ev . einzurichtenden Buchsührungskursus schien
wenig Stimmung zu sein , doch soll diese Angelegenheit in
der nächsten Versammlung , noch , einmal besprochen werden.
Bei den Mitgliedern zirkulierte der Lohaussche Notiz¬
kalender , der allgemein Anklang fand und ' flott bestellt
wurde . Schließlich wurde noch in Anregung gebracht unter
Hinweis auf die zur Zeit sehr hohen Mehrpreise , ob es nicht
zweckmäßig sei, daß die hiesigen Landwirte sich zu einer
Korneinkaufsgenoffenschaft vereinigten . Man war der An¬
sicht , daß es dann sehr Wohl möglich sei , das Mehl zu erheb¬
lich billigeren - Preisen kaufen zu können , als es jetzt von den
hiesigen Händlern angehoten werde . Es wurden u . a . Bei¬
spiele aus anderen Orten bekannt gegeben, wo nach Errich¬
tung einer derartigen Genossenschaft die Preise für Korn
seitens der Händler gleich bedeutend ermäßigt seien. Da
unsere Gegend sehr viel Getreide zu Futterzwecken zukauft,
so kann man diesem Versuch der Landwirte , auf die Preis¬
gestaltung desselben etwas ! Einfluß zu gewinnen , nur besten
Erfolg wünschen. — Dis G e m- e i n d e r a t s w a h I e n
stehen jetzt vor der Tür . In letzter Zeit haben an fast allen
Orten der Gemeinde Wählerversammlungen stattgefunden,
die mehr oder weniger gut besucht waren . In den meisten
Fällen konnte man sich ! aber nicht über die vorgeschlagenen
Kandidaten einigen , so daß ungefähr jede Versammlung
eine andere Liste auf .stellte. Die Zersplitterung ist sehr zu
bedauern , und würde es jedenfalls das Richtige gewesen sein,
wenn in einer in Rastede stattgesundenen Versammlung noch
versucht worden wäre , eine Einigung zu -erzielen . — Im
„Rasteder Hof " findet Freitag ein Konzert , Von Mitgliedern
der Wöhlbierkapelle im Aufträge des Schützenver-
eins veranstaltet , statt . Die Kapelle ist bereits von früheren
Konzerten her hier so vorteilhaft bekannt , daß auch die dies¬
maligen Darbietungen jedenfalls eine bedeutende Anzahl
Zuhörer finden werden . Nach dem Konzert folgt ein Ball.

n ' . Wildeshausen , 27 . Nov . Im B-eneckeschen Gast-
Hause Hierselbst fand eine Sitzung des Umtsvorstan-
des und Amtsrates des Amtsverbandes Wildeshan¬
sen statt . Zu Zivilmitgliedern der Erscchkommission für
1908, 1909 und 1910 wurden gewählt : Bürgermeister
Scheiter zu Wildeshausen , Gemeindevorsteher Hollmann
zu Geveshausen , Gemeindevorsteher Stolle zu Holzhausen
und Ratsherr Hoopmann zu Wildeshansen , und zu deren
Stellvertretern : Gemeindevorsteher A-Hrens zu Großen¬
kneten, Gemeindevorsteher Meyer zu Huntlosen , Halbmeier

Thole zu Großenkneten und Vollmeier Heinrich Abel zu
Sage . Zur Hebung der Rindviehzucht beschließt der Amts¬
rat , durch die bisherige Kommission , wie im Vorjahre,
drer gute Stiere aus der Marsch ! im Frühjahr 1908 an-
kanfen zu lassen . Die Uebernahme der Kosten und der
-an die Tierb -esitzer zu zahlenden Entschädigungen : bei
einer etwaigen Tötung von an der Maul - und Klauen¬
seuche erkrankten Tieren lehnt der Amtsrat ab . Die Amts¬
verbandsrechnung für 1906/07 wurde , wie abgelegt , für
sestgestellt erklärt . Das Angebot der Stadtgemeinde Wil¬
deshausen inbezug auf die Pflasterung der Amtsverbands-
chanssee vor dem St . Johanneum , wonach, die Stadtge¬
meinde außer den Erdarbeiter : die erforderlichen 117 Kubik¬
meter Pflastersteine für den Betrag von 877,50 Mark
dem Amtsverband liefern will , wird angenommen . Die
Pflasterung soll nunmehr nach, dem Wördemannschen Ko¬
stenanschläge vom 22 . November 1906 äusgefnhrt wer¬
den . Die Ausschußsteine sollen der Stadtgemeinde über¬
lassen werden . Die Beschlußfassung über einen Antrag
der Ziegenzuchtgenossenschaft Hunttosen und Umgegend
auf Einführung der Ziegenbockkörung wird bis zur Mai-
sitzung 1908 ausiges-etzt . Die Festsetzung der Vergütung
der Desinfektoren wird dahin abgeändert , daß dieselben
für die Desinfektion des ersten Raumes bis weiter 5
Mark erhalten , anstatt 3 Mark . Die bisherige Festsetzung
der -Gesamtvergütung für den Tag auf 5 Mark füllt fort.

" Edewecht, 26. Nov . Der G e s a n g v e r e i n „ H ar -
moni e" in Südeöewecht , der sich dank der ausgezeichneten
Leitung durch Lehrer Borrmann augenblicklich recht auf der
Höhe befindet , veranstaltet am 19 . Januar 1908 im Vereins¬
lokal (Gehreis Gasthof ) sein Stiftungsfest , bestehend aus
Gesangsvorträgen und Ball.

X Varel , 26. Nov . Die lange Tr o ck en h e it hat hier
an vielen Stellen eine wirkliche Wasser not zur Folge
gehabt ; die Brunnen sind leer und die Regenwasserbehälter
erschöpft. Besonders fühlbar macht sich die Kalamität auch
in einer Reihe industrieller Betriebe , und der Ruf nach der
seit langem geplanten Wasserleitung wird immer größer.
Leider wird diese Angelegenheit viel zu wenig energisch be¬
trieben , und werden auch die Schwierigkeiten zur Gewin¬
nung guten und genügenden Wassers sehr überschätzt. Daß
von dem edlen Naß genug in allernächster Nähe vorhanden
und nur der Hebung wartet , sieht man an einer Anlage,
welche die hiesige Leder - und Treibriemenfabrik von S.
Schwabe ch Söhne jetzt auf ihrem Terrain hat fertigstellen
lassen. Es ist dort eine Wasserversorgung im großen Stil
für die Riemenledergerbcrci eingerichtet ; es wird bei voller
Ausnutzung des erbohrten Tiefbrunnens ein Wasserquantum
von 400 bis 600 ebm alltäglich zur Verfügung stehen. Einige
solcher Brunnen könnten mit Leichtigkeit den gesamten Was¬
serbedarf der Stadt befriedigen . Es liegt nur an dem guten
Willen der städtischen Behörden , das Projekt der Wasserlei¬
tung baldigst zum Abschluß zu bringen ; der Zustimmung
der Einwohner können sie sicher sein.

Z Bant , 25. Nov . Am heutigen Montag wurden hic-r-
sc-lbst die Gemcinderatswahlen vorgeno -mmen . Es Waren
zwei Listen ausgestellt worden , nämlich eine von den ver¬
einigten Bürgervcreinen Bant , Neubremen und Sedan,
die andere von dem Bürgerverein „ Gemeindew -ohl"

. Die
Anzahl der Stimmberechtigten , betrug etwa 3300. Ge¬
wählt wurden Kandidaten von beiden Parteien ^ und zwar
von der Liste des B ü r g o r v e r e i n- s Gemeinde-
Wohl Fabrikant Wilhelm Bremer ( 1788 Stimmen ) , Tisch¬
lermeister K . Lambrecht (1781) , Unternehmer G . D . Ger-
des- ( 1784) , Gastwirt Wilh . Herrscher ( 1778) , Hauptlehrer
Konrad Kruse ( 1780) , . Schmiedemeister Johann Popken
( 1783) ; von der Liste der verei nigten Bürger-
Vereine Schneidermeister Georg Dwehus (1786) ,
Kaufmann Heinrich Frerichs (1789) , Maurermeister
Duke Post (1781) , Wirt Georg Buddenberg (1787) ,
Schiffszimmermann Hermann Müller ( 1782) , Redakteur
Hermann Jacob (1784) , Tischler -Vorarbeiter Wilhelm Erd¬
mann . ( 1786) , Maurer August Onken ( 1784) , Schmiedemstr.
Karl RöhiM ! ( 1787) , Lagerhalter Johann Ahlers (1783) -,
Lehrer Hermann Kuhlmann (1788) .

Die Gem-einderatswahl hat zur Folge , daß der G e -
meinderat von:. 1 . Januar 1908 zum Teil ein a n -
üeres Gesicht erhält . Viele Jahre hindurch wurden
die von den- vereinigten Bürgervereinen ausgestellten Kandi¬
daten immer mit großer Majorität glatt gewählt . Das Auf¬
stellen von Kandidaten seitens der B ür ge rl rohen hatte,
weil erfolglos , keinen Wert . In den letzten Jahren hat es
nun der Bürgerverein „ Gemeindewohl " versucht, einen Er¬
folg zu erringen . Dieser Versuch gelang , zum erstenmal.
Denn von seinen Kandidaten sind 6 gewählt.

kn . Hooksiel, 24. Nov . Gestern abend fand in Reiners
Gasthos die N e nwa h l von 3 Gemeinderat s m i h
gliedern statt . Abgegeben wurden im ganzen nur 14
Stimmzettel . Es wurden gewählt die Herren Landwirt H.
Lants -Diqken , Landwirt U . Siuts und Zimmermeister H.
Otten -Hooksiel.

* Osnabrücker Bank , Osnabrück . Die vorgestrige Gene¬
ralversammlung der Aktionäre der Osnabrücker Bank be¬
schloß die Erhöhung des Aktienkapitals nur eine Million
Mark behufs Erwerbung der E in der Bank Akt.-Ges.
Die Generalversammlung der letzteren , welche den Ver¬
schmelzungsvertrag mit der Osnabrücker Bank genehmigen
soll, findet am 28. cr . statt . Es wird beabsichtigt, die Emder
Bank vom 1. Januar 1908 ab als Zweigniederlassung der
Osnabrücker Bank unter der bisherigen Leitung fortzufüh¬
ren . Die Agenturen der Osnabrücker Bank bezw. Ostfriesi¬
schen Bank in Aurich und Norden sollen zu Zweigstellen
der Osnabrücker Bank umgestaltet werden . In den Aus-
sichtsrat der Osnabrücker Bank wurde Herr Ernst
Schweckendieck, Direktor der Firma Schüchtermann ch
Kremer in Dortmund , neu gewählt.
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Berlin , 26. November.
Am Bundesratstisch Handelsminister Delbrück. Das

Haus ist anfangs sehr schwach besetzt . .
Auf der Tagesordnung stehen die Interpellationen Al-

brecht (Soz . ) , sowie Arendt -Labiau (kons, ) : Welche Maß¬
regeln der Reichskanzler

gegen den Mißstand der hohen Kohlenpreise
zu ergreifen gedenke.

Nachdem Minister Delbrück sich bereit erklärt , sofort zu
antworten , begründet Abg. Molkenbuhr (Soz .) die Inter¬
pellation seiner Partei . Gestern habe der Staatssekretär
v . Bethmann soviel Gewicht darauf gelegt , daß ja die Ar¬
beitslöhne gestiegen seien. Aehnlich werde wohl heute der
Handelsminister verfahren . Aber aus den amtlichen Be¬
richten über die Bergarbeiterlöhne und über die Verhält¬
nisse der Arbeiter bei den staatlichen Eisenbahnen könnte
der Minister ersehen , daß es mit der Lohnsteigerung sogar
in den staatlichen Betrieben nicht weit her sei. Bei 27 Be¬
rufsgenossenschaften betrage der Durchschnittslohn nicht
über 3 Wundern Sie sich bei dieser Degenerierung über
ungenügende Leistungen ? Der Redner erörtert in langen
Ausführungen die Syndikatspolitik , die der Staat durch
feine Ausnahmetarife noch unterstütze . Der Redner fordert
schließlich die Expropriation des Kohlenkartells , ebenso die
Enteignung des ebenso schlimmen preußischen Bergfiskus
durch das Reich.

Abg. Graf Kanitz (kons .) ) begründet ebenfalls die In¬
terpellation . Mit seinem Vergleich zwischen der gestrigen
und der heutigen Interpellation hätte Molkenbuhr nur dann
recht, wenn das landwirtschaftlich investierte Kapital sich
ebenso hoch rentiere , wie das im Bergbau angelegte . Darin,
daß besonders eine Preisherabsetzung der fiskalischen Kohlen
wünschenswert sei, habe Molkenbuhr recht. Die hohen Koks-
und Kohlenpreise bedeuteten eine ungeheure Schädigung
der Industrie . Auch die jetzige Krise sei nicht nur eine Folge
der Zustände des Geldmarktes , sondern hänge kaum weniger
mit der Höhe der Kohlenpreise zusammen.

Handelsminister Delbrück: Unsere Kohlenpreise
haben zwar die höchste Höhe erreicht, die wir jemals
früher gehabt haben, aber — und das ist die Hauptsache — sie
haben noch nicht erreicht die Preishöhe derenglischen Kohlen.
Zugegeben ist, daß die Kohlenpreise eine unerwünschte Höhe er¬
reicht haben, namentlich auch für Hausbrand . Der Reichskanzler
verfolgt auch diese Frage mit Aufmerksamkeit , aber es ist doch
nicht so leicht , sie zu lösen , wie man glaubt . Die Preissteigerung
ist auch keineswegs bloß die Folge der Pro fit Wut des Ka¬
pitals , die Kohlenpreise sind vielmehr abhängig erstens von den
Produktionskosten und zweitens von den Verhältnissen
des Marktes , d . h . von Angebot und Nachfrage. Diesen
Faktoren können sich auch die Händler nicht entziehen, die durch
Syndizierung eine gewisse Monopolstellung gewonnen
haben. Der Minister legt dann dar , wie die Produktionskosten
gestiegen seien unter Mitwirkung unter anderem auch der sozialen
Lasten. Und was den zweiten Faktor anlange, die Nachfrage,
so sei diese eine dauernd steigende , und zwar hänge das nicht
bloß mit der Konjunktur zusammen , sondern es wirken da vor
allem stabile Faktoren mit, nämlich die wachsende Bevöl¬
kerung, die Verbesserung unseres Verkehrsnetzes , der
Bau von Eisenbahnen , von Klein - und Straßen¬
bahnen, die Benutzung der Elektrizität im Dienste von
Verkehr und Beleuchtung. Die Exportmöglichkeitmüsse aufrecht
erhalten bleiben, denn gerade auf der Ausdehnung des Exportes
beruhe zum Teil die enorme Entwickelung unseres
Kohlenbergbaues. Wenn die Produktion an Kohlen dem
Bedarf nicht ganz gefolgt ist , so trägt dazu bei , daß die Durch¬
schnittsförderung pro Arbeiter geringer geworden ist, und daß es
auch mehr und mehr an geeigneten Arbeitskräften
fehlt. Auch noch andere Momente hindern die Produktions¬
steigerung, so eine gewisse Erschöpfung an abbaufähigen
Flötzen infolge vorausgegangener Hochkonjunktur.

Auch die Handelsbeziehungen mit demAuslande wirken
mit , namentlich auch mit Amerika , denn je größer indu¬
strielle Ausfuhr , um so mehr steckt darin auch! Kohlen¬
material . Alle diese Momente spielen viel mehr mit als
unser Kvhlenexport , denn dieser ist relativ gering . Koh-
lenausfuhrv erböte würden uns nichts nützen , denn wir
könnten dadurch die gleiche Maßnahme im Auslande , in
Belgien und Oesterreich , veranlassen , und überdies würden
wir dann den mangelnden Braunkdhlenimport aus Oester¬
reich nicht ersetzen können durch Zurückbehaltung un¬
serer Ruhrkohlen , da diese kein Ersatz für die Braunkohle
sein würden . Die Kohlen sind ja nicht gleichwertig . Die
verschiedenen Industrien bedürfen verschiedener Kohlen.
Nun bleibt ja noch zu erwägen die Frage der Eisen¬
bahntarife für Kohlen . Diese Frage ist noch int Sta¬
dium der Erwägung . Es werden darüber im Landeseisen-
bahnvat Beschlüsse gefaßt werden . Auf die Kartelle
hat das Reich bis jetzt keinen Einfluß . Es würde auch ver¬
früht sein , heute hier Angaben über die Frage einer et¬
waigen Kartellgesetzgebnng zu machen . Ablehnen , muß ich
es ferner , Herrn Molkenbuhr hier Aufschluß zu geben
Über die preußische Bergverwaltung , ihre Stellung zu den
Syndikaten und ihr Verhalten zu den Arbeitern . Nur
soviel muß ich sagen : Unrichtig ist Herrn Molkenbuhrs
Behauptung , daß der preußische Bergfiskus lediglich ge¬
leitet sei von fiskalischen Rücksichten. Unrichtig ist auch
die Behauptung , daß der preußische Bergfiskus ein noch
schlimmerer Ausbeuter seiner Arbeiter sei als andere Ar¬
beitgeber . Ich lege entschieden hiergegen Verwahrung ein..
Mir sind auch wett davon entfernt , die Arbeiter in ihren
politischen Rechten zu beschränken . (Gelächter bei den So¬
zialdemokraten . ) Ich kann hier nur Erklärungen und Auf¬
schlüsse geben (der Minister spricht dies erregt ) über die
Zeit , während deren ich im Amte bin . Aber ich lege auch
Verwahrung dagegen ein , als seien die herrschenden
Klassen und die Regierung geneigt , einer Unterdrückung
anderer Klassen Vorschub zu leisten . Das tun wir nicht,
solche Bestrebungen sind tatsächlich nicht da.

Auf Antrag des Abg . Singer findet Besprechung der
Interpellationen statt.

Abg. Gicsberts (Zentr .) : Die Kohlensyndikate treiben
einen Mißbrauch in der Preissteigerung für Kohlen, ohne
daran zu denken, die Lage der Arbeiter entsprechend zu ver¬
bessern: Würde die Preissteigerung zu Gunsten der Arbei¬
terlöhne oder des Betriebsmaterials , das dringend technischer
Verbesserung bedarf , erfolgen , so wäre nichts dagegen einzu¬
wenden . Beklagenswert ist die Antreiberei , unter der die
Bergarbeiter zu leiden haben , und die die vielen Betriebs-
Unfälle verursachen . Ob die Preise heute künstlich hochgehal¬

ten werden , erscheint mir fraglich , gesunde Preise sind aber
Vorbedingung für das Gedeihen der Industrie und auch des
Bergbaues.

Abg. Kämpf (frs . Vpt .) : Die Verteuerung aller notwen¬
digen Bedürfnisse ist von der Linken seit Beginn der Schutz¬
zollpolitik vorausgesagt worden . Wir haben diese stets be¬
kämpft und werden sie bekämpfen. Als Hauptgrund für die
hohen Kohlenpreise ist die große Nachfrage durch die Hoch¬
konjunktur angeführt worden . Dann sollten vor allen Din¬
gen dagegen Schritte unternommen werden , daß in das
Ausland Kohlen zu billigen Preisen befördert werden , so daß
sie im Auslande billiger verkauft werden , als im Inlands.
(Bravo ! links .) . Wie der Landwirtschaft , so würden auch der
Industrie die Arbeitskräfte entzogen durch die in das Aus¬
land zu liefernden Kohlenmengen . Der Einführung von
Ausfuhrzöllen stehen wir jedoch nach wie vor prinzipiell ab¬
lehnend gegenüber . Durch die Zölle wird überdies dem Aus¬
lände ein böses Beispiel gegeben.

Abg . Dr . Stresemann (ntl .) : Die Steigerungen der
Kohtenpreffe sind zuruüzusühren aus die gesamten wirt¬
schaftlichen Erscheinungen der letzten Jahre . Meine
Freunde sind der Ansicht, daß Kartellbildungen zur Re¬
gelung der Preise manchmal sehr nützlich sind,
sie meinen aber auch andererseits , daß sie ihre
Macht nicht mißbrauchen dürfen , sondern daß sie diese der
Allgemeinheit unterordnen müssen . Kohlenpreise sind der
Regulator der Konjunktur . Die Kanalpolitik muß !, anstatt
daß sie, wie Graf Kanitz wünschte, eingeschränkt werde,
gerade tm Interesse des Verkehrs mit Kohlen erweitert
und der Kanal über die Elbe hinaus fortgeführt werden.
Gegenmaßregeln gegen die Errichtung von Ausfuhrzöllen
wären nicht nur von Schweden zu erwarten , ich hüte mich
aber , die Konkurrenten auf die Mittel aufmerksam zu ma¬
chen , die sie noch gegen uns in der Hand haben . Bedauer¬
lich ist es , daß die Regierung noch nicht über die „Erwä¬
gungen " hinaus ist, zumal diese Interpellation nicht die
erste Anregung in dieser Frage ist. Ich bitte den Handels-
Minister , auf dem Gebiet der Tarifverträge und der Kar¬
tellgesetzgebung das zu tun , was notwendig ist, um der
Kalamität ein Ende zu machen . (Beifall . )

Abg. Behrens (W. Vgg .) : Wenn die Preise seitens der
Syndikate gesteigert werden , dann sollten diese Erhöhun¬
gen den Arbeitslöhnen oder den technischen Einrichtungen
der Bergwerke zugute kommen . Unrichtig ist, baß die
Leistungsfähigkeit der Arbeiter abgenommen hat , der Be¬
trieb ist vielmehr wesentlich! erschwert . Ein Beweis da¬
für ist die hohe Unfall - und Krankheitsziffer der Berg¬
arbeiter . Redner wendet sich sodann gegen die übermäßige
Heranziehung ausländischer Bergleute , durch die die Si¬
cherheit des Betriebes sehr eingeschränkt werde , wie die
Statistik beweise. Wenn solche Ausländer vom Kohlen-
shndikat herangezogen werden , um für das Ausland bil¬
lige Kohlen zu produzieren , so sei dieser Zustand sehr
beklagenswert . (Präsident Graf Stolb erg ermahnt den
Redner , nicht zu weit sich vom Thema zu entfernen . ) Er¬
wünscht wäre eine vollständige Verstaatlichung des deut¬
schen Bergbaues . >

Abg. Tm Hocsfel (Rpt .) beklagt ebenfalls die bestehende
Kohlennot . Das Syndikatswesen habe Auswüchse , gezeitigt,
die durch gesetzliche Maßnahmen beseitigt werden müßten.
Ungesunde Zustände seien es , wenn hier Kohlennot bestehe,
während täglich. Kohlenzüge ins Ausland , z . B . nach der
Schweiz , gingen.

Abg . Korfanty (Pole ) : Die Vorteile aus den hohen
Kohlenpreisen fließen ausnahmslos in die Taschen der
Grubenbesitzer , während für die Arbeiter nichts abfällt.
Auch für technische Einrichtungen ist nichts in den Berg¬
perwaltungen übrig.

Abg. Gothein (Frs . Vgg .) : Die Ausfuhrtarife müssen,
das lehrt auch wieder die unhaltbare Kohlenteuerung , ab-
geschasft werden . Der Eisenbahnrat möge aber bei seiner
demnächstigen Tarifberatung die einmütige Kundgebung
des Reichstages berücksichtigen und endlich einmal in dem
bestehenden Zustande Wandel schaffen und eine besondere
Tarifpolitik im Inlands einschlagen. Die Arbeitslöhne
sind gestiegen, wenn auch angesichts der Lebensmittel¬
teuerung nicht genügend , so ist denn auch eine entsprechende
Steigerung der Kohlenpreise Wohl erklärlich . Die Preise
sind aber derartig , daß der Gewinn weit über den regulären
Gewinn hinausgeht.

Darauf wird ein Antrag ans Vertagung angenommen.
— Der Präsident schlägt vor , einstweilen keinen Schwerins¬
tag abzuhalten , sondern erst wieder nach der EtatsberatunK
— Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . — Dritte Lesung Mer
dis Müller -Stiftung , Versicherungsvertrag , Sicherung dey
Baufordernngen , Wechselprotest. Schluß gegen 7 Uhr.

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

hem Publikum gegenüber keine Verantwortuus.1
kisenbahnveiLUng.

Zum Artikel des Herrn F . über Eisenbahnhei-
zung gestatte ich mir noch folgendes zu bemerkein Wie
viele Reisende , so benutze auch ich öfter den Zug Oldenburg-
Brake oder Brake -Oldenburg , die sog. Gummibähn . So
fuhr ich öfters bei der jetzigen kalten Witterung in unge¬
heizten Wagen , und sogar 2 . Klasse, z . B . am Sonntag¬
mittag mit dem hier abfahrenden 11,27 Uhr -Zuge . Ich
benutzte vorgestern morgen den von Brake um 6,42 Uhr
abführenden Zug und fand wieder den Wagen 2. Klasse
ungeheizt . Da ich in meiner Abteilung manchmal allein
bin , so mache ich es mir zum Schlafen bequem , aber als ich
eine Strecke gefahren war , war ich am ganzen Körper voll¬
ständig ausgeftoren , so daß ich mich von . meinem Lager er¬
heben und im Wagen hin - und herlanfe

'
n mußte , um nicht

ganz zu erfrieren , und dafür bezahlt man das schwere Fahr¬
geld. In Etzhorn bin ich eine Abteilung 3 . Kl . gestiegen,
weil ich annahm , daß nur mein Wagen ungeheizt war , doch
fand ich hier die nämliche Kälte ! Gewiß ist es sehr zu be¬
dauern , daß solche Mißstände auf der G . O . E . Vorkommen:
wie viele Schulkinder benutzen täglich Liefen Zug aus den
benachbarten Orten . Wer bezahlt die Doktorkosten, wenn
solche davon auf dem Krankenlager liegen , was doch gar
nicht ausbleiben kann . Vielleicht die G . O . E . V. ? Ich
leide auch schon seit Wochen an starker Erkältung und
Heiserkeit , und habe solches nur der G . O . E . V. zu ver¬
duften ; denn wenn ich mit dem Zuge von Wilhelmshaven
nach hier fahre , herrscht dort im Wagen eine Hitze, kaum
zum Aushalten ; wenn ich nach Brake fahre und steige hier
in die Bahn Oldenburg -Brake , dann kommt man in ein eis¬
kaltes Kupee . Da mutz der gesundeste Mensch erkranken.

und es ist wirklich erfreulich , daß solche Mißstände an di»
Oeffentlichkeit kommen. Da muß doch die G . O . E . P ein-
schreiten, Laß solche Mängel beseitigt werden!

W.

Fln aen WsMfamen!
Der Herr Einsender ist sicher kein Reisender und scheint

über die Strecke Brake -Oldenburg , nicht hinauszukommen-
denn dort fahren sicher nicht mehr Wagen und Räder ohne
Laterne , als anderswo . Der ganze Artikel ist voll von
Uebertreibungen . Wenn man ihn liest , sollte man meinen
wir lebten im Mittelalter , und das Betreten der Straße
wäre mit Lebensgefahr verknüpft . Dann müßten auf der
Strecke Brake -Oldenburg mehr Unfälle Vorkommen. Ab^
Gott sei Dank , ist dem nicht so , und die Gendarmen genügen
vollständig . Wenn von Tausenden von Radfahrern mal
einer verunglückt , so ist das doch nicht als Wunder zu. he.
zeichnen. Es kommen auch mal Fußgänger zu Schaden
Wenn jemand ein so ängstliches Gemüt hat , muß er ini
Dunkeln hübsch zu Hause bleiben oder recht vorsichtig auf
der Chausseeberme entlang gehen.

Einer , der immer mit Licht fährt.

Kctrrösksksik.
Vom Wcrtpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Vom Kupfermarkt . Der Grundpreis für Knpferschalen
ist von gestern ab um weitere 2 Mark pro 106 Kilogramm
auf 198 Mark pro 100 Kilogramm ermäßigt worden.

Zu den Insolvenzen in Hamburg . Die Zahlungs¬
schwierigkeiten der Firma Co-elle u . Gliemann stehen, wie
neuerdings gemeldet wird , in Verbindung mit denen der
Altonaer Wachsbleiche.

Geldmarkt und Industrie . In der Generalversamm.
Inng der Berliner Aktiengesellschaft für Eisengießerei und
Maschinenfabrikation äußerte sich die Verwaltung über dis
Aussichten dahin , daß die Konjunktur unverkennbar
nachgelassen habe, was in dem geringeren Eingang von
Aufträgen und dem Umstande zum Ausdruck komme, daß
die bisherigen Preise sich nicht mehr aufrechterhalten lassen.
Man müsse mit geringerer Beschäftigung und auch einer'
Schmälerung der Erträgnisse rechnen, da unter dem Druck
der Geldteuerung die Anschaffungen auf das Notwendigste
beschränkt würden . Es sei anzunehmen , daß die kritischen
Verhältnisse am Geldmarkt in absehbarer Zeit überwunden
und ein Ausgleich in der Verbilligung der Rohmaterialien,
von denen einige bereits im Preise ' zurückgegangen , ge-
funden werde.

Die Vollmacht des Handlungsgehilfen . (Forts .) Die
Vorschrift des 8 54 des H . G . B . nun hat beides dahin ver¬
einigt , daß alle Erklärungen des Angestellten den Chef bin¬
den , welche innerhalb des Wirkungskreises erfolgen , den
der Chef dem Angestellten zugewiesen hat . Diese Zuwei¬
sung , in welcher also das Gesetz zugleich die Erteilung einer
Vollmacht sieht, braucht nicht immer eine ausdrückliche zu
sein ; sie kann auch durch konkludente Handlungen erfolgen.
Eine solche konkludente Handlung liegt vor allem , darin,
wenn der Angestellte nach außen hin sich als Bevollmäch¬
tigter geriert und der Chef dies für sich gelten läßt.

Eine solche konkludente Handlung des Chefs ist schon
die Anstellung eines Handlungsgehilfen für einen bestimm¬
ten Wirkungskreis . Der Chef, der einen jungen Mann als
Verkäufer engagiert , bevollmächtigt ihn dadurch , Kauf¬
offerten entgegenzunehmen , Kaufverträge abzuschließen -,
Bestellungen anszunehmen , kurz , alle Geschäfte und Rechts¬
handlungen vorzunehmen , welche , wie das Gesetz sich aus¬
drückt, „die Vornahme derartiger Geschäfte gewöhnlich mit
sich bringt "

, welche also zu den gewöhnlichen Funktionen
dieser Art von Angestellten gehören . (Forts , folgt .)

Osnabrück « Bank—Ernd -cr Bank . Die Generalver¬
sammlung der Osnabrück « Bank genehmigte die Fusion
mit der Emder Bank und die Erhöhung des Grundkapitals
um 1 Mill . Mark.

Essen, 36. Nov. Montanbörse. Offizielle Mel¬
dung : Der Kohlenmarkt ist unverändert fest.

Reichsbankausweis . Nach dem neuesten AuÄveis der
Reichsbank hat sich der Status um 65 Millionen Mark ge¬
bessert, so daß die Steuerpflicht auf 106 Millionen Mark
zurückgegangen ist. Zur gleichen Zeit des Vorjahres be¬
trug die Besserung 80 Millionen Mark . Der Metallbestand
hat bei weitem nicht so Angenommen wie im Vorjahre , weil
die Rückflüsse aus dem Verkehr zum größten Teile durch
Goldexporte absorbiert wurden . Sehr beträchtlich variieren
gegenüber dem Vorjahre ferner die Veränderungen auf
Depositenkonto !; -im Vorjahre eine namhafte Erhöhung , in
diesem Jahre in einer Periode der Rückflüsse eine Ab¬
hebung von Depositen . Wenn trotzdem die Besserung sich
ungefähr im Rahmen des Vorjahres gehalten hat , so ist das
darauf zurüöhuführen , daß die Bank ihr Essektenkonto
diesmal durch Rediskontierung wesentlich stärker entlastet
hat als im Vorjahre.

Berlin , 26. Nov . Börse heute in ruhigem - Verkehr
bei etwas schwächeren Preisen.

Aeußerste Schlusfturle.
35. Nov. 26. Nov.

Diskonto 168,40 167,60
Deutsche 224,60 224 —
Handels 162,— 161,40
Bochum 198,— 196,—
Laura 217,50 217,26
Harpen 195,75 195,25
Gelsen 193,50 193,—
Kanada 143,25 142,26
Paket 113,75 113,40
Lloyd 103,60 106,26
4S > Russen 78,50 78,50
Augustfehn 86,— —
Nordd . Wolle 140 — 140,16

_ fest. ruhig.

Bremer Börse, 26 . Nov. ,
Baumwolle stetig . Upland middling loko 56s/2 u

Not . 59 As . - Kaffee ruhig . - Tabak. Umsatz 297 C° m
Carmen. — Schmalz willig. Tubs und Jirkins 4M , DoPP
eimer 4M A . .

Berlin , 26 . Nov. Produktenbericht. Infolge snEÄ,
Kauflust erfuhren Weizen und Roggen erhebliche Preis -versch ^
terungen, da manche Realisierungen stattfanden. Hafer
matt . Rüböl hat weitere Preisbesserung erlangt. Es lagen
der einige Kansorders vor.
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KMsoer - ch - e der OIdrnd»rg«r Balten
Oldenburgische Landesbank.

Ankauf Verlag
vCt . pCt.

gs^pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . - > 91,50- - . o ." s. » glLo
layrigen Linien . . . . .. . - . - - - > »r,oo 92 .—

ZWCt . dergleichen nnt halbiahr . Zinsen . si .50 92 —
SpCt. dergleichen - 132,10 13Jqn
Mt . Oldenburg . Pramien -Obl >«lll. m PCt .

^^ ,00

tpLt Oldenburg , staatl . Kreüitanst .-Obligat .,
Rückzahlung b. 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen

4vCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen , Gesamtkündigung zgnaMt auf

^ den 1 - April 1908 zulässig . . . . . . .
2 u/^uCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
^ Obligationen mit halbjährigen Zmsen . .
n rnCt Oldenburger Stadtanlejhe von 1901 .
s wCt

'
Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

" EleinbahnZ Obligai .. verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . .

tvCt verschiedene Oldenburg . Auttsperbands-
u

'
Kommunalanleihen . . . . . - - - .

n/„uCt dergleichen Mit halbMrigen Zinsen SO
zpkvCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91 .—
Mt . gar . Eutin -Lübecker Priorrst -Obligat ..

1 Emission . .
iVovCt . Deutsche Reichsanleihe .
mCt dergleichen . . . . . . .
MpEt . Preußische konsol . Anleihe
Mt . dergleichen . . . . . . . .
4vCt . Rhemproyinz Anleihescheine

tvCt Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b . 1916
IvCt . Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
rnCt KielerStadtanleihe v. 1907 . unkonver»

, tierb . L . 191T . .
' 4vCi . Psorzheimer Stadtanl ^ ihe von 1907 .

»M . Eutin -Lübecker Eisenbahu -Prioritäts -Obllg .,
Il

'
Emission . .

8>6oLt . Krefelder Eisenbahn -Prioritäts ^ blig . .
ivCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - . Verein»

Psandbriese . unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . ,
K4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4M . Gothaer Grundkcditbank - Hypotheken»

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . .
tvCt . Preuß . Bllden -Kreüitbauk -PfauLbrlese , un¬

kündbar bis 1916.
Mt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . un-

kündbar bis 1916 . .
Mt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . g? gg
Mt . Schwarzburg . Hypoth .- Bank -Pfandbriefe . 9720
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
Mt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig -, in Däne¬

mark mündelsicher . —
Mt . Jütländifche Pfandbriefe , in Dänemark

Mündelsicher . .
IpCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher , . . .
Mt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
LM . steuerpflichtige Italienische garant Eisend .»

Obligationen . .
Mt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig ., rückzb. lOüpCd
Mt . Eisenbahlr -Bank -Obligationen . . . . ,
Mt . Eisenbahn -Rentenbank - Obligationen . .
tfLMt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬

betrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
a lOstpCt . rückzahlbar.

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ . .
Kurz London für 1 Lstr . in .kl. . . .
Kurz .Newyork für 1 Doll , in ^ . . -
Amerikanische Noten für 1 Doll , in .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in

98 .50

92,60
98 .50

98 .50

93 .50
92,80
82 .45
93 .10
82 .45
99.20

100.-

99.-

93 .10

98 .50 _

99.-
91 .50
91 .50

93,85
83 .-
93,65
83,-
99 .50
99 .90

99 .50 100.05
98 .60 -

93.50 —

97 .90
94,-

98,20
94,30

97,90 98,20

97,95 98,25

97,95 98 .25

91 .50

67 .50
97 .20
97.-
97 .-

98 .25
97,50
98.—

92,25

92 .90

97,50
S7F0
S7L0

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 7ib pCt.

99 .50 —
168,85 169,65
20,505 30,585
4,1875 4.2225
4 .1725
16 .83 —

Oldenburgische Spar - und Leih-Ba «k.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf BerkaÄ
vCt . pLL

Mündelsicher .
' '

LVevCt. alte Oldenburger Konsols . . . .. - _ 91chO 92.—
LshpCt . neue do . do . halbj . Zinsz < 91,50 92,—
öpCt, do , do. . . . . . .
IM . Oldenv . Staatl . Kredit -Anstait -Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . — lOO,— -
tvCt. Oldenb. Staatl , Kreditanstalt-Obl. lkdb. b.

(frühestens 1 . Oktober 1908 ) . 68,60 99,—
gi/zpEt . do . do . . . 92 .60 93.10
SpCt . Oldenburger Prämien -Anleih ? . . . . . 132,10 132,90
4pCt . Oldenb . Stadt -Aust. ggLg — —
4vCt . Vareler von 1882 , Datnmer . . . . . . gg 5g' SpCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihe » gg

'
50 —

4pt4t. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung
bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 93.50 —

4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück¬
zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 98 .50 —

S^ pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91 .— 91 .50
SM ' Ct . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . 95 .— —
8 /̂LpCt. sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihe » 91,— —
tpCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligatiouen , garantiert 93 .50 99,—

92 .80
82 .45
93,10
82 .45

99.25
93,35
83-
93,65
83 —

— 99,M

—.— 91,25

92,05

Eutin -Lüb .-Prior .-Obligatiouen , garantiert 93 .50
Preutz . Schatzanweisunqen , rüazahtdar

l . Juli isi2 . l . . . . — —
pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .

^ t. 00 . do . » , » » » . W
Lhi-pEt . Preußische Konsols.
SpCt . do . do. . . . . . . .
4pCt . Wests. Prov .-Anl .. Serie,V . unk. b. ISLA
4pGl . Ntainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung . bis 1916 ausgeschlossen
4pCt . Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb

bis 1917
4pCt . Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907, unkündb

bis 1917
, . .

ZZHpCt. Königsberger Stadt -Anleihe
Nicht mündelsicher.

«pCt . Jütlandische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne¬
mark mündelsicher . .

Zt/dpCt . Jütländifche Pfandbriefe , Ser . V . in
Dänemark mündelsicher . . .

4pCt , abgest . Pfaudbr . oer Berlin . Hypoth .
'
-Bauk

4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - uni » 95,20
Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . ^ . . .

4vCt . Pfandbriefe d . Preuß . Baden -Kredit -Aktieu-
bank . Seme XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . .

LHKpCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannoü
Hypoth .- Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . . . . . . . »9 70

4pCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktieu
Bank v . 1S05, Rückz. b . 1914 ausgeschlosse « . —

SpCt . abgest . Ld. der Preuß . Htzpoth .-Aktien -Bank
L ^ pCt . do . do . do.
4 /̂LvCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb . 105
4pCt . Gewerflchaft Ewald -Obligat ., rückzlb . 103
4pCt , Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig ., rückzlb . 102
SpCt . Georg -Marien - Bergw .» u . Hüttenv .-Oblig-

unkündb . b . 1911 . rückzhlb 103vCt . . . . . ,
SpCti Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
SpCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102 — 10SLV
SpCt . Oldenb .-Portug . Dampffchiffs -Reed .-Oblig . 97,80 —,—
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 tu . . 168,85 169,65
Check London für 1 Lstr . in ^ . 20,505

do . Newyork füür 1 Doll , in ,
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in ^ .

An der letzten Berliner Börse notierte » :
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktie» . .
Oldenb . Eisenhütlen -Mtien lAugustsehnj . . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 714 PtC.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 81b pCt.

95,75

97,80 98 .35

96 .70 —

95 .60
88 .40
101.-

90,25

98,—
96,15
88,95

90 .— —

20,585
4.1875 4.2225
4,1725 —

16 .88 —

86pCt . B.

Vieh - «na pieiMpreise im IZerrogtum
Oldenburg.

(Nachdruck gestattet .)
(Zusammengestellt in der Geschäftsstelle der Landwirt¬

schaftskammer für das Herzogtum Oldenburg .)
u . Schlachtviehpreise nach Lebendgewicht auf dem Lande.

(Berichte der landw . Vereine und Vertrauensmänner .)

Gemeinde

Middoge

Pakens

Wiefelstede
, „
Krapeiidorf

Middoge

Wiefelstede
Altenoythe

Krap
'
endorf

Vieh¬
gattung

Nähere Bezeichnung

Alter

4 Ochsen
4 Ochsen
Queue
8 Ochsen

Oche
Quene

Kuh
Ochsen
Kälber
Bullen

Schwein

OSchrvein.
Schweine
Schwein

Sau

Ungef.
Gewicht

3 )4 I.
2)4 I.
3X I.
2 )4 I.
214 I.
2 )4 I.
6)4 I.
2 /̂4 I.

2 Wochen
IX I.

6 Mon.
6 Mon.
6 Mon.
8 Mon.

IX I.
IX I.
2X I.
IX I.

7 Mon.

Preis
Ztr.

lebend
Bemerkungen

«Datum,
Lieferungszeit , Be¬

dingungen ic.)

ca . 13 Ztr.
11 Ztr.
12 Ztr.

calixZtr
calOxZtr
ca 10)4 Ztr
ea12 )4Ztr
ea . 12 Ztr.
ca . 1,2Ztr.

10X Ztr.
2 Ztr.
2 Ztr.
2 Ztr.

ca . 2 Ztr.
4X Ztr -.

4 Ztr.
ca . 5 Ztr

4 Ztr.
. v/r Ztr.

40
37
40
37
37
37
36
35
46
31
42
42
42
43
43
42
42,5
42,5
45

20. Ott . nücht.
20. „ »
A "
20 - „ „

8 . Nov . —
8. „ -
4 . „ —

Ans . Nov . —

8 . Nov . nücht.
3- ,, ,,
9- ,, ,,

1« . „ »
9« » »

Ans . Nov . —
V // .l3 . Nov . nucht.

13. » »
9. ,,4Schwein.

d . Ladcnfleischpreise in den Städten (in Kilo ) ,
(Nach Mitteilungen der Städteverwaltungen .j

Varell Oktbr . 1907 . Rindfleisch von der Keule
2 bis 2M cF , Durchschnittspreis 2,20 -F , vom Bauch 1,40
bis 1,60 cF , Durchschnittspreis 1,50 Schweinefleisch:
1 . Sorte 1,60 bis 2 -F -, Durchschnittspreis 1,80 cF , 2 . Sorte
1,30 bis 1,40 0« , DuMchnittspreiZl 1,36 Kalbfleisch
1 . Sorte 1,80 bis 2 Durchschnittspreis 1,90 eF , 2 . Sorte
1,60 bis 1,70 -F , Durchschnittspreis 1,60 ; Hammelfleisch
1 . Sorte 1,70 bis 1 .80 Durchschnittspreis 1,75 -F,
2 . Sorte 1,50 bis 1,60 -U , Durchschnittspreis 1,55

Weh Märkte.
* Jever , 26 . Nov . (Viehmarkt . ) Auftrieb : 75 Stück

Hornvieh , 35 Schafe und 86 Schweine . Der geringe Auf¬
trieb ist dem ungünstigen Wetter zuzuschreiben . 4 Wochen
alte Ferkel kosteten 5 bis 6,60 -F ; ältere ebenfalls billig . —

Weißkohl war auf 14 Wagen augefahren . Der Zentner
kostete 1,20 -F . — Nächsten Dienstag Viehmarkt.

Hannover , 25 . Nov . Ochsen : Auftrieb 97 . Handel mittel.
1 . Sorte 75—76,2 . 72—74 , 3 . 68—71 -L . Kalben und Kühe : Auf»
trieb 84 . Handel mittel . 1. Sorte 84 , 2 . 73—75 , 3 . 69—72 K.
Bullen : Auftrieb 154 . Handel schlecht. 1 . Sorte 71—73, 2 . 67 bis
70 , 3 . 60—66 Kälber : Auftrieb 26 . Schafe : Austrieb 425.
Handel schlecht. 1. Sorte 7—75 , 2 . 63- 68, 3. 50 - 60 F ..
Schweine : Auftrieb 772 . Handel mittel . 1 . Sorte 62 —63, 2-
59—61 , 3. 54- 58 .L.

26 . November.
Norddeutscher Lloyd.

„Kronprinzessin Cecilie "
, Polack , nach Newyork , heute 4 Uhr

nachm , von der Weser nach See . „Prinz Ludwig "
, von Binzer,

von Ostasien , heute 7 Uhr morgens in Singapore . „Prinz Eitel
Friedrich "

, Malchow , nach Ostasien , gestern 6 Uhr nachm , von
Port Said . „Zieten "

, Prösch , nach Ostasien , heute 4 Uhr morg.
von Antwerpen . „Oldenburg "

, Troitzsch , nach Baltimore , gestern
9 Uhr v"orm . in Baltimore . „Hohenzollern "

, Gerdas , nach Mcn>
seille , gestern 10 Uhr vorm , in Marseille . .Köln "

, Jacobs , nach
Newyork und Baltimore , gestern 12 Uhr mittags Prawle Point
pass . „Friedrich der Große "

, Wecker , nach Newyork . gestern
8 Uhr abends von Gibraltar . „Bonn "

, Jabnrg , nach Brasilien,
gestern 12 Uhr mittags in Rio de Janeiro . „Karlsruhe "

, Narath,
nach dem La Plata , gestern auf dem La Plata . „ Gera "

, Madsen,
nach dem La Plata , heute von Vigo . „ Schleswig "

, Pesch , nach
Alexandrien , gestern 9 Uhr abends in Alexandrien . „ Stuttgart "

,
Frank , nach dem La Plata , heute M / 2 Uhr vorm . St . Vincent
pass . „Theräpia "

, nach Odessa , heute in Odessa . „Pera "
, nach

Genua , heute in Genua . „Großer Kurfürst "
, Prehn,

"
nach New¬

york , heute 7 Uhr morgens in Newyork.

Oldenburg -Poriugiesische Dampfschrffs -Reederdi.

„ Bi 'llareal " , Löldtng , am 23 . von iLssabon nach Ma¬
nien . „ Mogador " , Th allen , am 24 . von Gibraltar nach
Hamburg . „ Mäz -agan " , Schnieders , am 24 . ausgehend St.
Eatherines passiert . „ Eines "

, Saullersfeld , am 25 . ein-
kommenÄ Ouessant passiert . „ Tanger "

, Schumacher , am
25 . in Lissabon . „ Portimao "

, Niemann , am 25 . in HuMg.. . am 26 . in Lissabon,

GemMe Eversten.
— Arisverdiugimg —

dkrHerßeliimgvenZ Wegen.
Tie Herstellung der Zietenstr.

und einer Strecke der Dannen-
kampsstr . soll am

Mittwoch,
iw« 4. Dechr. v . I.,

nachm. 3 Uhr.
an Ort und Stelle ausverdungen
werden.

Annehmer wollen sich alsdann
bei Degens Wirtshause ver-
lammeln.

Der Gemeindevorstand.
Schwarting.

Alte Büchev,
— neu u . antiquarisch, —
die von hiesigen und aus¬
wärtigen Handlungen an¬
gekündigt werden . sind auch
durch uns zu de « an-
gezeigteu Preisen zu be-

- ziehen . -

kMi WIK
Langestratze IS.

W b°vvN,ZLstbctt . S Kiffen)b-liere B-ttA stowten neuen Bettfedern,w . Lv. W 2
" Mk . ; Betten

PreiSl ww . Ver,and geg.

» «El , 8. '

in einfach und fein,
speziell Kastenwagen,

sowie ferner

Zu vrk . e. 8 Tage alt . Bullenkalb.
Joh . Hossmann, Bloherf.- Lhauss.

Körbe, Kastenwagen,
— Sportwagen —

in großer Auswahl zu
billigsten Preisen.

Oedr . Zivile,
Staustr . 7, Paterre u . 1 . Etage.

Verkaufsstelle
der Bremer Kinderwagen - u.

Rohrmöbel -Fabrik.

Hause an derJohamiis

Oldenburgs Ja einer
Streitsache werde ich

M Kreitaz,

29 . N - l >. b . Z . ,
nachm . 3 Uhr,

bei Rüthers Wirts-

Ltotoseld
WVerer Menb . Wag)
öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung
verkaufen.

Auktionator,
Eversten - Oldenburg.

Billig z « verknusen
1 Waschtrog, 1 Waschtisch.
Eversten. Heinrichstr. 2.

0r. fs !min 's

In den berühm
testen Kurorten
ständiges
mittest

In den Apotheken
vorrätig , wo nicht
erhältlich , schreibe
man an Dr . Fehrlin
in Singen (Baden)

1 Schachtel Histo-
santabletten oder
1 Flasche Histosan
sirup kosten ^ 3,20.

NNLKk MV » pk llUUNM

kteriLS HLL«td«och kür
LLpitrMstbü NLä SpekulLnteü,

(wir - er Lussns)

vloLviulowak SonckdS» « .

Lonckon» Tuniiott «!
(LrILutoronK.

koste Ln- ans VsickLoke.
Kokleialornog cwr Ltn-

koouoeNstvoer.
Speicnlett,« Ln- anä

LdekLaL, ns» .

Vorsodüsso »ak LSekton.
krLmtengesekLkts.
Lomdtnlortv0perMon « l>
kontentedvlls.
Aörtoi-bnoii tv«Smtseb «c

Lasiirüoks nnck dln-
inenrkürrnngsn.

Dokmsvnt»nbILIckn»L« l,

unter kerugnakms suk Sie „klaekrickten kür Ltackt
und bsnck".

comw 4 park kxcbsM . ciä . .

i-Odnroii,

Im Aufträge der Erbe»
des verstorbenen Forst¬
meisters G. Cropp habe
ich die schöne Besitzung
mit Garten Teichstr. 9
zum 1. Mai n. Z. zu

verkaufen . Das Wohn¬
haus ist herrschaftlich
eingerichtet und mit
allen Bequemlichkeiten
der Neuzeit versehen.

G . von Grube »,
Herbart str . 9.

Zu verk . 1 gut erhalten . Spar-
herd . Prinzeisinweg3 b.

Freitaa . den 29 . November:

in Mohnkerns Gasthos.
Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand.
Einführungen sind gestattet.
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Der tStzlicKs Qeblrauek Ser nskirksste»

tzusker Osts virS Sen LivSsra ZesuaSs
Lvrpsr unS ein blakenSes Lusseken
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Osts isr ein v-oklscbMeckenSss uns

spsrsstves NskrunLsminel kur SieKo -e
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Verkauf
einer

MilchhaildlW
IN

Bremen.
Bremen. Der Milchhändler

Heinrich Behnken in Bremen
beabsichtigt seine daselbst an der
Wiedstrabe unter Nr . 2 belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1908
oder früher durch mich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhause — enthaltend eine
geräumige Unterwohnung und
eine Oberwohnung — u . Stall¬

räumen ; auch ist eine Einfahrt
vorhanden.

In dem Haufe wird eine

mit bestem Erfolge betrieben
und kann grober Kundenkreis
nachgewiesen werden.

Das für die Milchhandlung
vorhandene Inventar soll mit
verkauft werden.

Kaufliebhaber wollen sich ehe¬
stens mit mir in Verbindung
setzen.

BmW Aimtiq,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Fernsprecher291.

Billig zu verk . ein schönes
Bett. Zu erst , in d. Exp . tE . ^ edtenbacherstr

"'
8

kemck-e Emßeu.
Der Weg von Metjendorf nach

Ofenerfelde wird wegen Neu¬
pflasterung in der Strecke von
der Chaussee bis Bruns ' Hause
auf kurze Zeit gesperrt und ist so
lange der Weg bis Ahlers Hause
zu benutzen.

Der Gemeindevorftand.
Schwarting . _

Zu verk . 300 —400 Weitzwein-
slasche». Nachzufr . in der Ann.-
Exp. v . H. Bischofs , Osternburg.

Etzhorn . Empfehle meinen
««gekörten Rinöstier

zum Decke ».
Diedr. Helms.

kill. Bin auch nicht abgeneigt,
denselben zu verkaufen.

Kohl zu verkaufen.
Donnerschw. 12.

M Mk. BelGmlg
zahle ich demjenigen , der
mir den Urheber des
hier verbreiteten Geredes
so anzeigt, daß ich ihn
gerichtlich belangen kann.

Usinfiok 8loIIv,
Kreyenbrück.

Wahnbeck. Empfehlemeine»
aus der Wefermarsch ange-
kanfte«

IlsrüknolirLiiSsllsi?
zum Decke «. Joh. Küpker.

(fugenlos), massiv
Gold, v. 4 an
Neyersvkr.-üescb.
Heiligengeistwall-

Mottenstr.

Zu Verleiben.
erh. reelle Leute

v - Selbstg. , ratenw . Rück-
zahlg. Hengstman«, Dortmund,
. . ' " Rückporto.

Änrnieiilen g68uetlt.
s Mündelsichere 7500 .ll werden
^zum 1. Mai 1968 gesucht . Off.
unter . S . 822 an die Exp, d. Bl.

5(M F . M Mai auf e. Land¬
stelle , erste Hypothek , unt . An¬
gabe d . Prozent , z . leih . ges . Off.
ü . W. 2 Filiale , Langestr. 3V.

Vei'Ioi'en.
Verlören

ei« Paket, enth . 1 Paar neue
Knabenhüusfchuhe.

Abzngeben gegen Belohnnng
Innerer Damm 121.

« M . ! . Mllblikg : AlAk vkm.

Verloren am Dienstagabend
eine Damenuhr. Gegen Belohn,
abzngeben Schäferftrabe 2.

Verloren ein Portemonnaie m.
Inhalt . Abzug -eben gegen Beloh¬
nung Haareustr. 49.

Hilibt -ke8uek 6.
Zum 1. Oktober n. I.

oder früher suche ich an
guter Lage eine schöne,
mit allen Bequemlich¬
keiten versehene Ober¬
wohnung von 6 Zim¬
mern nebst Zubehör.

Offerten Mit Preis¬
angabe erbittet baldigst

G. von Grube«,
Herbartstr . 9.

fün I.ÄNlSMk'ik!
Fritz Diederichs . Bremen,

Jakobistr . 18 , Stellenvermittler.

Oberwohnungzu miet . gesucht
z . 1. Febr . Offerten unter V. 60
Filiale , Langestrahe 20.

Z« mieten gesucht Mai 1908
Unterst , bis 250^ ev. kl. Haus.
Späterer Kauf nicht ausgeschl.
Off . u . 8. 194 an die Exp . d . Bl.

Ges . zum 1 . Mai eine 6räum.
abschl . Oberwohnung im Bahn-
hofsviertel für ruhige Bewohner
im Preise von 400—450 K..

Offerten unter W. B . Filiale,
Lcmgestrahe 20.

Junger Mann sucht möbliert.
Zimmer mit voller Beköstigung
zum 1. Dezember. Offerten mit
Preisangabe werden umgehend
unter S . 323 an die Exped. d.
Bl . erbeten.

Wohnungi . Pr . v. 300^ 330 ^
zu Mai im Zentrum o. Haaren-
torv. von 4 Pers . ges . Off- u.
V . 101 Filiale , Langestr. 20.

! Iu venmielen.
Logis f. j . Mann. Wallstr . 4.

Sep . Oberwohnung sof. z. dm.
Wilhelmstr . 6a, unten.

Rastede.
Zum 1 . Mai zu verm. eine

Wohnungmit 2 Stuben, Keller,
Küche , groß . Bodenraum, 2 Sch.-
S . Land m . sch . Obstbäumen.

A. Hänsel , Südende.
Mbl. frdl . Zimm - Lerchenstr. 16.

Logis f . junge Leute . HaareN!-
stratze 28 , oben, Seiten-Eing.

Elegant möbliertes Wohn-
«. Schlafzimmer z« vermiete«.

Steinweg 20 , pt.
Gut möbl . Wohn - u. Schlafz.

z. verm . Lindenstr . 37, oben.
Gut möbl. Wohn- u. Schlafz.

zum 1 . Dez . zu vermieten.
Auguststraffe 15 , p.

Frdl . möbl. Wohn- u . Schlafz.
an Herrn oder Fräulein '

z . vm.
Kriegerstraße 15.

Zu verm. frdl . möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer . Kurwickstr. 24.

Zu vermieten frdl. möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer.

Haarensiraffe 55.
Zu vermieten Wohnung und

Pension m . Familienanschluß f.
e. ff Mädchent Offerten ffnt.
S . 320 an die Exp. d . Bl.
Mbl. St . u. K Haarennfer20 o>

Zn verm . z. 1. Dez. gut mbl.
Wohn - n . Schlsz . Lindenstr . 50 p.

Zu verm . z. Mai eine mod.
Oberw . mit alle » Bequemlich¬
keiten der Neuzeit versehen
(keine Schrägkammern ).

An erfragen bei Th. Albers,
Nadorsterstr . 34.
Frdl. saub. Logis. Burgstr. 4.
Frdl. mbl. Z. n. K. Bergstr. 13.

I 8tellen6e8ueW
Ein Mädchen v . Lande, 17 I -,

lnth., welches schon etwas im
Lcsten (Kolonialwarenbr. j er¬
fahren ist, sucht zu Ostern oder
früher Stellung im Laden und
Haushalt . Gefl. Offerten unter
S . 3Ä ) an die Exp . d. Bl.

Zur weit. Ausb. in e . landw.
oder bess. bürqerl . Haush . w . f.

S j. Mädchen,
18 u . W Jahre alt , Töchter ein.
Landwirts , zu Ostern od . Mai
Stellung ges. Näh . Ausk . ert.

Kaufmann F. Syasien,
Carolinensiel.

Eins. Fräul. , Osffries ., sucht
auf mögl. bald Stell , in kleinem
bürg. Haushalt oder bei ein¬
zelnem Herrn . Off. ui S . 304
an die Exped. d . Bl.

als Wirtschafterin bei einzeln.
Herrn oder Dame.

Frau Richter . Bremen,
Zietenftr. 35.

Ollene8teIIen.
MSnnIieve.

Nordenham . . Suchen zu l
oder Mai einen.

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Räthjen L Co.,
— Eisenhandlung. —

Varel.
Geselle.
Emil Jung, Schlachter.

Osternburg. Ges . a. sof.

OfternbuW» Gesucht auf sd
od . Ostern ein Lehrling f . n
Bäckerei u . Konditorei.
_ Heinrich Paradies.

1908 einen
Lehrling

unter günstigen Bedingungen.
Fr. Pfingsten, Schueidermstr .,
Oldenburg . Nad. -Chauffee 2.
Gesucht auf sofort

1 jüngerer !
zu Ostern ein

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.
Eduard Peters, Bäckermeister,

Auguststr. 61.
Gesucht zum 1 . Januar

mein Getreide- u . Mehlgest
ein junger Mm

für Reise und Kontor. Offert,
mit Zeugnissen und Gehaltsan¬
sprüchen cm
_ Wilh. Minsien, Jever.

Donnerschwee . Gesucht auf
sofort ein

Schmied,
welcher selbständig arbeiten kann.

Joh . Bakenhus.
Gesucht ein tüchtiger

Rockarbeiter.
G. Storck, Ziegelhofstr. 7.

1 Mierer-Lehrling.
C. Borrman«,

Oldenburg, Blumenstr. 7.

Junge Leute
^ " im Alter bis zu 46 Jahren

erhalten gründliche Ausbil
düng als Beamter für Do,
mänen , Rittergüter, qrötzere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich , geprüfte
Lehrer . Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen. Prospekt
gegen 26 Pfg .-Marke.
Landwirtschastl . Technikum,

Münster i. W.

sucht Stellung . Offerten untrr
8 . 306 an die Exped. d. Bl.

Lehrling
auf sofort oder später
(Oster«) gesucht.

W . WkröMM
Auf gleich und zu Ostern ein

hjlalei'ikkpling.
I . Schrimver , Katbarinenstr.22.

Gesucht z. Ostern od. Mai 08
ein Lehrling.

H. Hotiug. Schuhmachermstr .»
Donnerschwee 17._

Gesucht zu Ostern ein

SchmMehrliilg
unter günstigen Bedingungen.
Oscar Horrer, Donnerschwee.
Eversten. Gesucht zu Ostern
1 Lehrling.

E. OHlenbnfch , Stellm. u. Wagend.
Sofort gesuchtfür ein hiesiges

Geschäft

1 Mosstem
«. KeMsfer.

Kl . Barkaution ist erforderlich.
Offerten unter 8. 325 an die

Expedition d. Bl.

Gesucht zu Ostern ein
IVlslei 'lklii 'ling.

. A- Homeyer , Haareneschstr . 16.
Berne. Gesucht

- 1 SijchNchttgesejle
auf dauernde Arbeit.

G . Schütte.
Ofternburg . Gesucht ans sofort
1 WhmArgeselle.

Joh. Jantzen . Eschstr. 3.

Suche
zu Ostern ev . früher 1 Lehrling.

Th . Popke«, Tischlermeister,
Heppens bei Wilhelmshaven.
Gesucht zu Ostern - - -

1 TWer-Lehrling.
Beköstigung außerm Hause. .

F. Detz, Kurwickstr. 25.
Gesucht zu Ostern oder früher
ein Lehrling

^ für meine Kunst - und Hanöels-
' gärtneret.
' H . Süykers , Hofliserant,

Oldenburg.
Ges. auf mögl. sof. e. Gehilse.

A . Brunken, Bäckermftr.
In mein Manufaktur - Und

Kolonialwaren - Geschäft kann
Ostern nächsten Jahres ein mit
guten Schulkenntnissenversehener
junger Manu als

LsSZAWLIrLU
August Hofft , Westerstede.

Wahnbeck . Gesucht z . 1. Mai
n . I . ei« fixer kleiner

Knecht
bei gutemLohn . G. Wienken.

Suche zu Ostern 1908 für mein
Manufaktur-, Modewaren- und
Aussteuer-Geschäft einen

Lehrling
^ mit guter Schulbildung.

Wohnung und Kost im Hause.
Heinr. Töbelmau» Nächst,

Geestemünde.
Gesucht anssofortei« jüngerer,

solider Arbeiter.
Heinrich de VrieS, Hofgkaser,

Mtterstratze.

Gesucht aus möglichst
sofort ei«

Amber.
E. Memmen,

Rechuuugssteller.
MeiivttOe.

Mädchen, welches zu Hause
schlafen kann, für den ganzen Tag
oder Stnndenmädchen sofort ge¬
sucht. Adlerstr. 12.

Gesucht auf sofort eine perfekte

Verkiillsem
für die Damen - Konfektion;
dauernde Stellung.

si. OkmstsSe,
Oldenburg» Achternstraße 32.

Anfwärterin
für «/i Tag gesucht.

Elisabethstr. 31.
Ein älteres Ehepaar sucht ein

erfahrenes ,

junges Mädchen !
zur Gesellschaft und zur Stütze ;
im Haushalt . ,

Offerten unter 8 . 328 an die f
Expedstion dieses Blattes . >

Wege » Heirat der jetzige« znin
1. Februar eine gut empfohlene

Köchin,
die etwas Hausarbeit übernehm . .
muff. Frau Adolf Schreiber, ,

Bremen, Mathildenstr . 101 . ^
Gesucht Mädchen von 18—20

Jahren für Hausarbeit . z
Knrwicksiratze 28.

Gesucht auf sof. ein Mädchen '
od . junges Mädchen, das zu ^
Hause schlafen kann, für Haus- «
liche Arbeiten. ;

Ritterstr. 4, 2 . Et. f

Gesucht zum 1 . FebrüäH;
ein akkurates

Mädchen
für einen kl. Haushalt.

H . Lslnsrs 88Nr>
Kaiserstr. 3, oben .

''

Gesucht sofort oder baldmöT?
1 Kinder -FMein.

Frau E. Fortman».Langestr. 21.
Umständehalb. mögl. baüH

feinen Haush ., 2 Pers .,
^

Mädchen
gesucht . Anerbieten n . N
Filiale , Langestraße 20.

Suche zum 1 . DezemberU"
Mädchen

für Küche und Haus . Lob»
240 Mark.

^
Esmanus Konzertsaal , Breme,,

a . d . Weide 42 .
'

Zum 1 . Dezember ein Stun.
denmädchen gesucht.

Amalieustraffe 27 . vart

MD MW
für alle Häusl. Arbeiten miß¬
lichst sofort gesucht , Familie «,
anschl . Offert , mit Gehalts «:,
sprächen und Zeugnisabschr. U

Pfarrhaus, Wangeroom.

Mges Mil-All
zur Erlernung des H<wshM
gesucht . Schlicht um schlicht , e»
etw . Gehalt . Schristl . Offerte
unter S . 313 an die Exp , d, U.

Zu Neujahr 1968 für kleine«
Haushalt ein selbständig arbeit
Dienstmädchen

gesucht : Lohn 300 K. pro Jahr,
Da nach außerhalb , wird Reise
nach einem Jahre vergütet. Gefl
Augeb. ü . Sl 324 a . d . Exp , d. B

Ges . auf Mai eine Magd md
ein kleiner Knecht.

Bürgerfelde. 1. Feldstr. g.
Eversten. Gesucht aufsofortein

MSöchea. H . Kayfer, Eichenstr.
Gesucht zu Anfang Jamim

junges Mädchen
für einen Oldenburger Lrud-
mann in der Nähe von Chicago.
Dasselbe refft mit einem zweite«
Mädchen zusammen. Hoher

i i. Reisekosten können aus-
gelegt werden.

Näh . H. H. Vundt. Bttww,
Remberffstr. 79.

Gesucht auf sofort oder später
ei« Mädchen 'TWg sm
Küche und Hans.

Fr
Tappenbeck, kl.

?ra« Oberbürgermeister
Kirchenstr. S.

Hoden b . Rodenkirchen. Zm>
1. Febr . od . etwas später ei«

junges Wßkil
unfern landwirffchaftlichc«

Haushalt gegen gutes Salär.

Ostornburq . Suche z. 1 . Dej
1 HansPltttis.

C. Koop , Bremer Chaussee.
Umständehalber sofort ein

Dienstmädchen
gesucht gegen hohen Loh ».

Ofternburg, Bremerstr.

kiv akknrsteß
ur Küche und Haus . Lohn ÄO
Mk. , zum 1 . Dezember.

Eßmanns Komertsaal.
Bremen. Weide 42.

Gesucht mögl . aus sofort e>»>
cfahrene, alleiustehende ZN

sarbeiten mit zu Der
in ein Privathews >»

psN8I0N6N.
Gebild. j . Mädchen findet M

. Febr . 1908 freundliche

Bahnhofs-Hotel
)sterholz -Scharmbeck b.Breai
Pensionsvr . 150 -1l. V- .lM -.

verw. Kreisschulinst^
Wirtsch . u. wlslE

rnon

vr . «slk Wiedmann s
8ai»storium k^rmont fbalinel
Winterkur für Neurasthenie, Nervenleiden, Blutarm« ' "1

! Ausgeschlossen Geistes- und Lungenkranke. Diätllirem^ E.
bad. Zentrakheizung« Familienanschluß. Preis 5-
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Petition
des Oldenburg,ischcn ebaugelischru Organisten - Vereins

(Vors . F . P r o b st) .
Der Oldenburgische Organistenverein richtete seiner¬

zeit an die 22. Landessynode die Bitte
n . um Befreiung von den niederen Küstergeschäften.
b . um Gehaltserhöhung.
Diese Bitte fand in ihrem ersten Teile ein geneigtes

Ohr ; infolgedessen wurden die Organisten Mai 1907 von
einem Teile der so lästigen Küstergeschäfte entbunden.
Auch der zweite Teil der Bitte , betreffend Gehaltserhöhung,
fand die Zustimmung mancher Lynodalen ; jedoch erklärte
- w Landessynode , in dieser Sache nichts tun zu können,
so lange noch Art . 68 des Schulgesetzes zu Recht bestehe.
Auf Wunsch der Landessynode erklärte der Lberkirchenrat
sich bereit , die Aufhebung bezw. Aenderung des Art . 65 zu
beantragen.

Im Vertrauen auf die Ausführung dieser Erklärung
erlaubt sich der Orgauistenverein seine Bitte um Gehalts¬
erhöhung bezw. Aufhebung oder Aenderung des Artikels 65
nochmals einem hohen Landtage zu unterbreiten und , wie
folgt, zu b e g r ü n den.

1 . Das Gehalt al I e r B ea m t e n k Ia s s e n ist in den
letzten Jahrzehnten , entsprechend den Teuerungsberhält-
nissen , erhöht worden , nur das Gehalt der Organisten ist
seit 1855 auf dem alten Standpunkte geblieben . An
manchen Stellen ist es sogar bedeutend herunter¬
gedrückt worden , da nach Artikel 65 des Schulgesetzes
die Schulkasscn einen mehr oder weniger erheblichen Teil
der Küster - und Organisteneinnahme ' für sich in Anspruch
nahmen. Als 1887 und 1897 das Diensteinkomm -en der
Lehrer erhöht wurde , war diese Verbesserung für manche
Lehrer-Organisten . nur illusorisch, indem , die Aufbesserung
des Lehrer - Einkommens durch Herüberrrechnung aus dem
Küster -Einkommen bewerkstelligt wurde.

2 . Die Anforderungen an die Vorbildung und die
fachmännischeTüchtigkeit der Organisten sind bedeutend ge¬
steigert worden.

3 . Der Lehrer -Organist wird ganz besonders dadurch
angestrengt , daß er auf manche Ferien/die den übrigen
Lehrern zuteil werden , verzichten muß — Weihnachten,
Ostern, Pfingsten . Vertretung zu bekommen, hat für
manche Organisten schon an den gewöhnlichen Sonntagen
große Schwierigkeit , da viele junge Lehrer nicht mit der
Orgel vertraut sind ; noch weit schwieriger , ja fast unmög¬
lich, wird es , in den Ferien einen Vertreter zu- beschaffen,
so ist der Organist fast beständig an die Schalle gebunden.

4 . In der betreffenden Sitzung der Landessynode fiel
die Aeußerung -, daß die Kirche ihren Organisten anher
M auch , noch freie Wohnung und Garten im Werte von
ZOO -U liefere . Hierzu bemerkt der Organistenverein , daß
doch schon jede Schulacht ihrem Lehrer freie Wohnung mit
Garten oder genügende Wohnungsentschädigung liefern
muß : da ist es doch nicht Wohl angängig , daß die Wohnung
dem Lehrer -Organisten doppelt angerechnet werde ; bei der
Pensionierung wird - sie auch nur einfach angerechnet.

Gestützt auf vorstehende Gründe bittet der Organisten¬
verein:

„ Hoher Landtag wolle Artikel 65 des Schulgesetzes
aufhcben , bezw. denselben dahin ändern , daß statt 300 cF
600 gesetzt werde .

"
Erst nach Genehmigung dieser Aufhebung oder Aende¬

rung des Artikels 65 wird der Oberkirchenrat in der Lage
sein , der Bitte des Organistenvereins,

„ daß das Organ -istengehalt aus mindestens 500 cF netto
festgesetzt werde und daß ein alsdann etwa noch verblei¬
bender Uebers-chuß der Küster - und Organisteneinkünste
bis zum- Betrage von 100- -K nicht auf das Lehrergehalt
angerechnet werden dürfe " ,

näher zu treten. *
Aus der Petition des Stadtmagistrats und Stadtrats

von Heppens um

Wemes psuMeiSK ..
WMAMatt » Literatur uns Leben.

Zeppelin über sein Luftschiff. Graf Zeppelin äußerte
sich einem Mitarbeiter des „Schwäbischen Merkur " gegen¬
über dahin , daß er vorerst noch mit einer starken Strömung
von seiten der Militärlustschifferabteilung in Berlin Zu rech¬
nen habe, die den: Parsevalschen System geneigt sei . Doch
hofft Graf Zeppelin bestimmt/daß er den Kaiser in Bälde
von der Verwendbarkeit seines Luftschiffes auch für Kriegs¬
zwecke überzeugen werde . Beweis dafür sei, daß der Kaiser
bei der Verleihung des Großkreuzes des Roten Adlerordens
den: Dekret eigenhändig einen Glückwunsch zu den bisheri¬
gen Erfolgen beigefügt hat . Ein weiterer Beweis sei auch,
baß Graf Zeppelin vor vier Wochen zu einer Konferenz nach
Berlin berufen worden sei. Diese habe im Reichsamt des
Eimern stattgefunden , und es haben ihr auch der General-
Itabschef Moltke und Staatssekretär des Reichsmarineamts
v- Tirpjtz beigewohnt . Das Ergebnis dieser Konferenz hat

Grafen sehr befriedigt . Die Dauerfahrten , so meint
Graf Zeppelin , hätte er schon längst unternehmen können,
er wolle aber nur warten , bis das zweite um mehrere Me¬
ter längere Luftschiff hergestellt sei. Aus die Frage , warum
bisher höhere Ausstiege als bis zu 800 m nicht erfolgt seien,
erwiderte Graf Zeppelin , daß dies lediglich aus Sparsamkeit
Mchehen sei . Der Gasverlust sei in den höheren Luftregio-
nen sehr stark ; wenn er aber bei künftigen Versuchsfahrten
i/st3w>ei Tage Benzin mitnehmen könne, könne er jede ge-
vsEe Höhe erreichen . Der Ballon sei imstande , Benzin für

Tugefahrten mstzunehmen . Im Kriegsfälle sei übri-
iür ein Beobachtungsluftschiff eine Aufstiegshöhe von

, Etern vorläufig genügend , denn das lenkbare Fahr-
m 5 bleibe nicht unbeweglich über einer Festung oder einem
Wmlu ' ^ stehen, es bewege sich auch nicht zwischen den
s gs

ben , sondern in einer Gegend , von der frische Kräfte- ^ nzuge seien ; da scheue man sich doch , auf das lenkbare

Vertagung des Erweiterungsbaues des Amts - und
Gerichtsgebäudes in Bant

entnehmen wir folgendes:
Vor zwei Jahren hat der Landtag einen Erweiterungs¬

bau für das Rüstringer Amts - und Amtsgerichtsgcbäude
bewilligt . Dieser Bau ist bislang nicht zur Ausführung ge¬
langt , weil Verhandlungen schwebten über die Vereinigung
der drei Gemeinden des Amts Rüstringen zu einer Stadt
1 . Klasse. Wäre die Vereinigung zustande gekommen, so
würden die Räume des Großherzoglichen Amts Rüstringen
in dem fraglichen Gebäude für das Amtsgericht verfügbar
und ein Erweiterungsbau damit unnötig sein . Wie dem
Landtage bekannt ist, hat das Großherzogliche Staatsmini¬
sterium die Vereinigung der drei Gemeinden abgelehnt . Es
hat jetzt erneut ose Kosten für den fraglichen Erweiterungs¬
bau im Voran schlage beantragt . Wir halten es jedoch
für dringend erwünscht , daß dieser Bau in diesem Zeit¬
punkt nicht zustande kommt . Die Verhältnisse im Amte
Rüstringen befinden sich in einem stetigen Fluß. Der
Gedanke , die drei Gemeinden zu einer Stadt -.erster Klasse
zu vereinigen , kommt nicht zur Ruhe , weil die äußerst
komplizierten Verhältnisse zu einer Vereinfachung drän¬
gen . Auch sonst sind- die Verhältnisse in keiner Weise
geklärt . Die R -e i chs m a ri n e b e h ö r d e n haben , so¬
weit hier bekannt -geworden ist, eine große Zahl von
Anlagen tu den Gemeinden -des Amtes Rüstr -ingen in
Aussicht genommen , und insbesondere ist es die Gemeinde
Heppens , in der eine große Zahl von Militär - und Ma¬
rine -Anlagen in absehbarer Zeit zur Ausführung kommen
soll . Außer mehreren Kasernen nebst den dazu gehörigen
Nebenanlagen (Lazaretten , Arresthäusern , Waschanstalt n,
Bekleidungsamt

'und bergt . ) wird der H-anvtliegehafen
des demnächst hierher kommenden Geschwaders aiw der
Hevvenser Seite liegen . Nach der ausdrücklichen Aeußerung
oes Staatssekretärs des Reichsmarineamts , Exzellenz v.
Tirpitz, wird der größere Teil des Bevölkerungszuwach¬
ses in Zukunft nach der Heppenser Seite kommen . Nach
der Banter Seite sollen angeblich außer dem Pulvermaga¬
zin und ähnlichen toten Anlagen Kohlenstationen und
der Torp -edohafen zu liege« kommen . Die Hafen -Erwei¬
terungsbauten und - die übrigen Anlagen werden in we¬
nigen Jahren schlüssig erledigt sein , und es wird dann
einigermaßen die Möglichkeit bestehen , sich ein Bild von
der weiteren Entwicklung des Amtes Rüstringen zu machen.

Sollten das Großh . Amt und das Amtsgericht sich
in den jetzigen Räumen weiterhin nicht behelfen kön¬
nen , so wäre event . eine Unterbringung eines Teils des
Personals außerhalb des Amtsgebäudes ins Äuge zu
fassen . Eine solche Unterbringung ist, soweit hier bekannt,
für den Gerichtsvollzieher bereits erfolgt . Für die Unter¬
bringung einer oder zweier Abteilungen des Amtsge¬
richts sind wir bereit , die obere Etage unseres Rathauses
zur Verfügung zu stellen , die außer einem großen S -itzungs - '

saale , der für Schöffen -gerichtssitzungen außerordentlich
geeignet wäre , sechs zum Teil recht große Bureauräume
enthält . Wir glauben damit auf absehbare Zeit dem
unmittelbaren Bedürfnis nach räumlicher Ausdehnung Ge¬
nüge leisten zu können . Sollte das nach dortiger Ansicht
nicht durchführbar sein , so würden bei denn Wohnungs-
Überfluß in Bant Amtsräume in der Nähe des Amtsge¬
richts leicht und billig gemietet werden können.

Indem wir nochmals darauf Hinweisen , daß u . E.
der jetzige Neubau

l/sich nachträglich - als unnötig Herausstellen würde,
wenn das Großherzogliche Amt Rüstringen in Weg¬
fall käme,

2 . eine Festlegung der hiesigen Amtsgerichtsverhält¬
nisse ans lange , lange Jahre hinaus bedeuten
würde , die bei der eigenartigen Entwicklung äußerst
hemmend und bedenklich werben wird,

bitten wir den hohen Landtag , er wolle den geplanten
Erweiterungsbau vorläufig vertagen.

Die W-egjew-ärter aus den Staatschausseen des Herzog¬
tums (namens der Vereinigung zeichnen Decken- Varrel¬

Witte- Ahlhorn , Bakenhus- Ahlhorn und - Preuth -
Vechta) bitten , „hoher Landtag wolle ihnen alle zwei Jahre
eine D i e n st t I e i d u n g- aus den Mitteln der Landeskasse
liefern .

" Sie beklagen sich, daß ihr J -ahresverd -ienst nicht
steigt , wie z . B . bei den Holzwärtern , und - daß sie nicht bei
26jähriger Dienstzeit dis Verdienstmedaille für Treue in
der Arbeit erhalten.

Der Verein pensionierter Eisenb -ahnbeam -ten (gez.
Bock , Bierwert - H , Bäcker) petitioniert in beweg¬
lichen Worten um Erhöhung der Pension. Die
Lebenshaltung habe sich sehr verteuert und steige noch
ständig . Die Staatsregierung habe die letzte Beamten¬
gehaltserhöhung von 1900 als eine Abschlagszahlung be¬
zeichnet Und - 1906 aufs , neue die Bezüge erhöht . Diejenigen
Beamten , die zwischen 1900 und 1906 in den Ruhestand
traten , fühlen sich sehr zurückges-etzt . Der Verein bittet , daß
die von der Regierung 1899-—1900 beantragten Gehalts¬
zuschläge voll und ganz bei der Festsetzung der Pensions¬
sätze nachträglich in - Anwendung gebracht werden.

Die schon .erwähnte Petition des Deutschen Ver¬
bandes für Frauenstimmrecht um Verleihung
des Wahlrechts an die Frauen ist nunmehr -eingereicht und
unterzeichnet außer von Dr . Anita Augspurg und Lida-
Gustava Heymann von Frau Krämer, Bant.

Die Errichtung einer Notbrücke bei Huntebrückfür die
Zeit des Umbaues der Eisenbahnbrücke befürwortet auch
der Vorstand der S t e d i n g e r Molkereigenossen¬
schaft zu Ranzenbüttel (H. Koopmann und WiIh.
Bu11in g) unter Hinweis darauf , daß die Genossenschaft
insofern für eine sichere Verbindung interessiert ist, als
sie täglich Pt . 2000 Kilogramm Milch von Elsfleth zur
Molkerei nach Ranzenbüttel zu befördern hat-

Die Neuordnung der Prüfung der Kandidaten
des Baufachs- (Vorl . 17 ) beantragt der Verwaltungs»
ausschuß (Berichterstatter Abg . V o-ß - Pansdorf ) anzu»
n e h m e n.

Die Berechnung der den Wasser bange nossen-
schäften zu erstattenden Grundsteuer-
erträge (Vorl . 11 ) beantragt der Verwaltungsausschutz
(Berichterstatter Abg . AhIhor n -Zetel ) a n z u n e h m e n.

*
Bezüglich der von der Regierung borgeschlagenen Aen¬

derung des- Schl a chthaus gesetzes (Aushebung der
Vorschrift der doppelten Untersuchung für Gemeinden,
die Schlachthäuser besitzen) hat sich im Verwaltungsäus-
schuß (Berichterstatter Abg. Ah I h o rn - Hartwarden ) die
Meinung sehr geteilt . Eine Minderheit , die Abgg . Gra¬
pe, K o -ch , Schulz u . Zeidler, stimmt für Ablehnung.
Die Mehrheit , die Abgg . Ahlhorn - Hartwarden , Ahl-
h o r n - Zetel , Dr . D r i v e r ., F a l z , H o l l m a n n , Pr e s-
s e r , R o d e n b r o ck , S ch w a r t i n g , T a p h o rn , V o ß --
Pcmsdorf , beantragen die Annahme der Vorlage mit
Streichmm der Worte in 1,2 „ durch approbierte Tierärzte ",

s-o daß also auch das von Laiettfleischbeschauern unter¬
suchte Fleych da ein -gesührt werden darf , wo Schlachthäuser
sind . Eine zweite Minderheit , Abg . Tantzen, bean¬
tragt die Annahme mit einer Streichung im Sinne des
preußischen Gesetzes. *

Sehr energisch- sucht die Handwerkskammer in
einer Petition , die vom Vorsitzenden Neuwert und vom
Syndikus Dr . K'a ersten gezeichnet ist , ihr Recht beim
Landtage gegen eine recht unwürdige Behandlung dersel¬
ben durch die Regierung . Es handelt sich um
eine Angelegenheit , die der S -chmiedemeister Karl Hal¬
le r st e d e - Hierselbst an die Kammer brachte . Als Prü¬
fung sste Ile für Hufbeschlagschüler ist die Lehr-
s-chmied-e des Myrst -alls in Aussicht genommen . Die selb¬
ständigen Schmiedemeister verlangen nun eine Mitwirkung
bei Abnahme der Prüfungen . Ferner müßte , nach ihrer

busch , Blei- Friesoythe, Labehüsen - Wildeshausen, Meinung , die Handwerkskammer bei Erlaß der Borschrif-

Lustschiff zu schießen. Zudem könnte auch die Entfernung
von unten nur sehr mangelhaft geschätzt werden . Im übri¬
gen könne man von den Gondeln des Luftschiffes aus mit
guten Gläsern auf sieben Kilometer Entfernung jeden einzel¬
nen Mann unterscheiden . Der untenstehende Feind täusche
sich meistens auch über die voraussichtliche Bewegung des
Luftschiffes , da es nämlich bei starken Windströmungen
häufig den Kurs wechseln müsse. In einer Höhe von 800
Metern sei das lenkbare Luftschiff kein großes und sicheres
Zielobjekt . Gras Zeppelin baut nun zunächst bei Manzell
ein neues Bureaugebäude , in dem sein aus fünf Inge¬
nieuren , 42 Arbeitern , drei Zeichnern usw. bestehendes Per¬
sonal bessere Bureauräume findet . Die Herstellung des
neuen Luftschiffes wird bald in Angriff genommen . Gras
Zeppelin schloß mit den Worten : „Ich bin jetzt 69 Jahre alt,
habe viele Enttäuschungen erlebt und große Sorgen gehabt,
aber meine Frau und Töchter halfen mir treu tragen . Nach¬
dem ich jetzt schon zum Teil für meine Geldopfer entschädigt
bin und weitere Unterstützung und Entschädigung von seiten
des Reiches in sicherer Aussicht steht , bin ich der festen Zuver¬
sicht , daß ich das begonnene Werk , sofern mich Gott noch
einige Jahre am Leben läßt , erfolgreich zu Ende führen
werde . Ich wäre hierzu schon im Jahre 1900 imstande gewe¬
sen, wenn ich damals nur noch 30 000 ^ gehabt oder bekom¬
men hätte .

"
Das chrengyrichtliche Verfahren gegen Generale . Wie

wir schon meldeten , ist gegen den Generalleutnant Grafen
Hohenau und gegen den Grasen Lynar auf Befehl des
Kaisers das -ehrengerichtliche Verfahren eingeleitet worden.
Das gibt Veranlassung , die für diesen Fall in Frage kom¬
menden militärgesetzlichen Vorschriften wie folgt zusammen¬
zustellen : Die Ehrengerichte haben den Zweck , die gemein¬
same Ehre des Offizierkorps sowie die Ehre des einzelnen
zu wahren . Daher ist es ihre Aufgabe , nicht nur gegen die¬
jenigen Offiziere , deren Benehmen denn richtigen Ehrgefühl
nicht entspricht , cinzuschreiten , sondern auch die Offiziere
von unbegründeten Verdüchtig -ungen zu- reinigen . Dem

Ehrengericht sind auch alle mit Pension zur Disposition
gestellten Offiziere unterworfen . Die Zusammensetzung
der Ehrengerichte ist im- allgemeinen durch kaiserliche Ver¬
ordnung geregelt . , Sobald jedoch die Notwendigkeit ein-
tritt , gegen , einen General ehrengerichtlich vorzugehen,
unterliegt die Zusammensetzung des Ehrengerichts einer
besonderen Anordnung - des Kaisers . Dieser ernennt den
Vorsitzenden und bestimmt die Anzahl der Richter nach
eigenem Ermessen . Auch trifft er Anordnungen über das
Zusammentreten des Eh-renrates , der die Untersuchung zu
leiten und die Zeugen zu vernehmen hat . Dem Augeschul-
digten steht das Recht zu, sich in der Spruchsitzung persönlich
zu verteidigen oder sich durch einen Offizier seines . Dienst¬
grades verteidigen zu lassen. Das - Ehrengericht kann sich
für unzuständig erklären , wenn es der Ansicht ist, daß
der Fall sich überhaupt nicht zur

'
ehrengerichtlichen Ver¬

handlung - eigne . Aus Fre i s p-r e ch u n g kann das Ehren¬
gericht erkennen , wenn es der Ueberzeugung ist , daß die
dem- Angeschuldigten , zur Last gelegte Gefährdung , o -der
Verletzung, der Standesehre nicht stattgefunden habe. Weiter
kann der Spruch - tauten:

1 . Auf SchuIdi g der Gefährdung der Standes eh re
unter Beantragung einer Warnung, wenn das Ehren¬
gericht der Ueberzeugung ist, daß der Angeschuldrgte durch
das ihm zur Last fallende .Verhalten nicht unwürdig ge¬
worden ist, im Dienst belassen zu werden . 2 . Aus Schul¬
dig der Verletzung der Standcs -ehre unter Beantragung
der Entlassung mit schlichten : Abschied, wenn das
Ehrengericht , der Ueberzeugung - ist, daß der Angeschuldigte
in seiner Dienststellung nicht belassen werden kann . 3 . Auf
Schuldig der Verletzung der Standcsehre unter er¬
schwerenden Umständen unter Beantragung der Ent¬
fernung aus dem O f f i z i e r st a n de , wenn das
Ehrengericht der Ueberzeugung ist, daß der Angeschuldigte
dem Offizierst -andc ferner anzugehören unwürdig geworden
ist. — Bei inaktiven Offizieren tritt an Stelle ; der Ent¬
lassung - mit schlichtem Abschied der Verlust des Rechtes, die
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ten Mer die Erteilung der Prüfungszeugnisse ustv . gehört
werden . Die Kammer richtete eine entsprechende Eingabe
an die Regierung , die antwortete , daß die Kammer gehört
werden würde ; bez . der anderen Forderung seien Vorschrif¬
ten noch nicht getroffen - Später teilte das Ministerium
mit , daß es die Errichtung einer staatlichen Prüfungs¬
kommission nicht für notwendig halte , da dem Bedürfnis
durch die staatliche Anerkennung der Marschallschmiede als
Lehrschmiede bereits genügt werde . Eine Verstärkung des
Vorstandes der Schmiede , bestehend aus dem Vizeoberstall¬
meister v . Wenckstern, Stabsveterinär Reinländer
und Hufbeschlagslehrmeister Haake, durch Hinzuweisung
von Hufbeschlagsmeistern sei bei dem privaten .Charakter der
Schule nicht angängig . Die Bestimmungen wurden nun von
der Kammer den beiden im Bezirk bestehenden Zwangsinnun¬
gen der Schlosser und Schmiede in Oldenburg und Delmen¬
horst zur Begutachtung überwiesen , und diese und das Gut¬
achten des Bundes deutscher Schmiede -Innungen wurden dem
Ministerium am 11 . Oktoer 1906 übersandt , worin die Wün¬
sche der Kammer als gerechtfertigt bezeichnet wurden . Der
Kammervorstand schlug die Schmiedemeister Haller¬
sted e - Oldenburg , Sagcob - Brake und Logemann-
Delmenhorst zur Mitwirkung bei den Prüfungen vor . Die
Beteiligung von Vertretern des Handwerks an den Prüfun¬
gen dürfte sich um so mehr empfehlen , da Vertreter der Land¬
wirtschaftskammer und anderer Korporationen Einladungen
zur Teilnahme an den Abgangsprüfungen der Marstall-
schmiede erhalten haben . Die gesetzlichen Standesvertretun¬
gen der Prüflinge , die Kammer und die Innungen , hätten
doch eher ein Recht, sich von ihren Leistungen zu überzeugen.
Darauf antwortete das Ministerium nicht.
Am 14 . Juni d . I . bat die Kammer um Auskunft , wie weit
die Angelegenheit gediehen sei, weil die Mitglieder sich wie¬
derholt danach erkundigt hatten . „ Es könnten sich hieran
vielleicht , wenn (auf der Vollversammlung ) geantwortet
werden müßte , ein Bescheid sei uns noch nicht erteilt wor¬
den, Erörterungen knüpfen , die besser nicht durch die Presse
der Oeffentlichkeit übergeben werden . In beteiligten Krei¬
sen hat nämlich das lange Ausbleiben des Bescheides Beun¬
ruhigung hervorgerufen und die Befürchtung zum Ausdruck
kommen lassen, das Großh . Staatsministerium sei nicht ge¬
neigt , den in dieser Angelegenheit geäußerten Wünschen des
Handwerks Rechnung zu tragen , und schiebe deshalb
die endgültige Regulierung hinaus . Wir möchten deshalb
um baldige Erteilung eines Bescheides bitten .

" So schließt
die Eingabe vom 14. Juni an das Ministerium . Auch
darauf ist bis heute (23. Nov .) keine Antwort er¬
folgt. Man kann es der Kammer nachfühlen , daß sie sich,
ob dieser Behandlung entrüstet , nunmehr mit ihrer Bitte an
den Landtag wendet.

Stimmen aus aem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
StaMrstswabl.

Ein Arzt ist im Stadtrat vollständig entbehlrlich . Wenn
der Stadtrat in hygienischen Fragen den Rat eines Sach¬
verständigen wünscht , dann stehen ihm außer Herrn Medi¬
zinalrat S -truve der Landesarzt , der Amtsarzt und der
Schularzt zur Verfügung . Das sind 4 Sachverständige
in hygienischen Fragen . Diese vier Sachverständigen noch
um ein weiteres Mitglied zu verstärken , erscheint über¬
flüssig-

ZM Stadtrat besteht eine Gesundheits -Kommission . In
diese Kommission können auch drei Mitglieder gewählt wer¬
den , die dem Stadtrat - nicht angehören . Hier wäre also
Matz für einige Aerzte zu einer segensreichen Tätigkeit.

Von der Wahl des Herrn Dr . Laux wird daher ruhig
Ubstand genommen werden Wunen.

Bedauerlich würde es sein , wenn Herr Oberregie-
rungsrat Ramsauer nicht wieder in den Stadtrat gewählt
werden sollte . Es werden den Stadtrat in den nächsten
Jahren wichtige verwaltungstechnische Fragen beschäftigen

es sei nur die Frage der Eingemeindung erwähnt —
bei denen ein so tüchtiger Verwaltungsbeamter , wie Herr
O 'berregiernngsrat Ramsauer es ist , sehr entbehrt werden
würde . Herr Dr . Laux wird Herrn Ober -Rogierungsrat

Militäruniform zu tragen , an die Stelle der Entfernung
aus dem Offizierstande außerdem noch der Verlust des Offi¬
zierstitels.

Drei Gramm neues Radium . Wie das „ Neue Wiener
Tageblatt " erfährt , haben Wiener Gelehrte jetzt die im Vor¬
jahre von der österreichischen Regierung der Akademie der
Wissenschaften geschenkten 10 000 Kilogramm Johannistha-
ler Uranpechblende verarbeitet und daraus drei Gramm
Radium gewonnen. Das ist das größte Quantum,
das bisher erzielt wurde ; doch kann nur ein Drittel als voll¬
ständig reines Radium bezeichnet werden . Die Herstellungs¬
kosten betrugen , abgesehen von dem Materialwert , 44000
Krönen . Im Laboratorium der Wiener Universität sollen
nunmehr Radiumexperimente großen Stils unternommen
werden . Zunächst soll sestgestellt werden , ob die Theorie Sir
William Ramsays , daß Radium und Radiumemanationen
sich in andere Elemente , besonders in Helium und Lithium
verwandeln können , richtig sei. Die Wiener Akademie wird
dem englischen Gelehrten zur Ehrung seiner Verdienste um
die Radiumsorschung einen Bruchteil eines Grammes des
kostbaren Materials leihweise zur Verfügung stellen. —
Bisher gab es auf der ganzen Welt nur ein Gramm der
wunderbaren Strahlenmaterie , dessen Wert auf etwa
350 000 berechnet wird . Große Radiumforscher , wie
Ramsay , Edison , Becquerel , mußten sich bei ihren Experi¬
menten mit einem Privatbesitz von 20 Milligramm Radium
begnügen.

„Das Zwanzigste Jahrhundert ", das bekannte Organ
für fortschrittlichen Katholizismus, das erst
im Laufe dieses Jahres aus einer Wochenschrift in eine
Halbmonatsschrift umgewandelt worden war , wird vom 1.
Januar ab wieder wöchentlich erscheinen. Für die Redak¬
tion wurde Dr . Th . Engert gewonnen , der unter Mitwir¬
kung der Herren Dr . Otto Sickenberger und Dr . Karl Ge¬
bert das Organ dem entschiedensten Fortschritt auf reli¬
giösem, politischem und sozialem Geriete dienstbar machen
will . Das Blatt , das eine wechselreiche Vergangenheit hin¬
ter sich hat , wurde vor sieben Jahren von Dr . Buchmüller
und Dr . Klasen unter dem Titel „Freie deutsche Blätter"
gegründet : später ging die Leitung in die Hände von Dr.
Müller über , dem dann die Herren Möndel und Flaskamp
folgten . Von der neuen Redaktion sind die Herren Engert

Ramsauer in verwaltungstechnischen Fragen auch! nicht
annähernd ersetzen können.

Wenn für Herrn Dr . Laux Herr Oberrevisor Holzberg
gewählt würde , dann käme man damit auch dem Wunsche
der Unterbeamten und Lehrer , die Herrn Holzberg gern
wieder in den Stadtrat haben wollen , entgegen . Da das
Heiligengeisttvrvtertel Herrn Dr . Laux nicht wählen will,
so ist die Wiederwahl des Herrn Holzberg bei nur einiger
Unterstützung gesichert.

Für die erste Klasse werden vorgeschlagen : die Herren
Baurat Tuitjer , Oberrevffor Millers , Oberregieungsrat
Ramsauer und Oberrevisor Holzberg.

Cm Beamter.

Lur Staatrstswabi.
Wähler ! Der JuristenstanÄ bleibt im Stodtrat noch

durch Herrn Landrichter Becker vertreten . Warum sollte
der Einfluß des Juristeutums in der Staötvertretüng,
dieser echt demokratischen Einrichtung , noch verstärkt wer¬
den ? Ist es nicht genug , daß die Herren Juristen oben in
der Regierung alles zu sagen haben ? Wählen wir doch mehr
Männer aus dem Volke! Stimmen wir statt für Herrn
Oberregierungsrat Ramsauer für Herrn Oberrevisor Holz-
berg ! M . I.

Lin Wort Lur Einigkeit.
Ein außerordentlich heftiger ZeitungZkampf ist nun noch in

letzter Stunde über die Kandidatenlisten für unsere Gemeinde¬
rats - und Ortsausschußwahlen entbrannt , der nur in einem
beschämenden Mangel an Solidaritätsgefühl in gewissen Kreisen
seinen Ursprung haben kann . In rührendster Weise versuchen
die Einsender, die nebenbei bemerkt, Wohl alle aus demselben
Lager stammen, gegen die ihnen nicht genehmen Kandidaten
Stimmung zu machen und dafür die Leute ihrer Wahl einzu¬
schieben . Dies Verfahren wäre vielleicht noch verständlich , wenn
ihnen nicht vor Festlegung der Liste Gelegenheit zur freien
Meinungsäußerung gegeben wäre. Das ist aber in weitestgehen¬
der Weise geschehen . Eine öffentliche Wählerversammlung, zu
der alle bürgerlichen Wähler eingeladen waren, hat stattgefun-
den und dort wurde jedem in unbeschränkterWeise gestattet, Vor¬
schläge zu machen und für seine Kandidaten einzutreten. Ich
glaube kaum , daß die Einsender der erwähnten Artikel es für
nötig hielten, dort ihre Meinung zu verfechten . Jetzt aber, einige
Tage vor der Wahl , treten sie auf den Plan und fallen aus
sicherm Hinterhalt ihren gegen die Sozialisten kämpfenden Mit¬
bürgern in den Rücken , wie in einem Eingesandt sehr treffend
bemerkt wurde. Und was ist die Ursache ihrer Quertreibereien?
Nichts weiter als persönliche Verärgerung darüber , daß nicht die
Kandidaten ihrer Wahl von der Wahlversammlung angenommen
wurden. So ein Verfahren kann man kaum in parlamentarische
Ausdrücke fassen . Wohin sollte das führen, wenn jeder, der seine
persönlichenWünsche bei einer Wahlhandlung nicht in Erfüllung
gehen sieht , sich nun in den wüstesten Schimpfereien gegen die
eigenen Parteikreise ergeht und durch seine Treibereien den So¬
zialisten in die Arme arbeiten würde. Wenn jetzt bei unfern
Wahlen die Sozialdemokratie siegt , so geschieht das nicht aus
deren eignen Kraft . Dazu ist sie wirklich noch nicht stark genug.
Es geschieht aber deshalb, weil ein kleiner Kreis bürgerlicher
Wähler, deren Bedeutung nur in ihrer unbegrenzten Gewissen¬
losigkeit besteht , die bürgerlichen Stimmen zersplittert und so
eine Mehrheit für die Sozialisten herbeiführt. Wie sehr sticht
gegen das Verfahren dieser Herren das Vorgehen mehrerer Be¬
amten ab, denen auch nicht alle Wünsche befriedigt wurden, die
aber trotzdem alle Berufsgenossen auffordern, Mann für Mann
mit der bürgerlichen Liste zur Wahlurne zu gehen . Eine gleiche
Bitte möchte ich auch an alle anderen bürgerlichen Wähler rich¬
ten. In einem Orte mit so zusammengesetzter Bevölkerung wie
Osteruburg kann niemals eine Liste aufgestellt werden, die jedem
voll und ganz gefällt. Wenn da überhaupt etwas erreicht wer¬
den soll , muß mancher persönliche Wunsch znrückgestellt und
mancher Kandidat gewählt werden, an dessen Stelle vielleicht
der eine oder andere einen ihm angenehmeren Kandidaten sähe.
In unserem Orte läßt sich die Sache aber nun einmal nicht an¬
ders machen , und darum bitte ich alle bürgerlichen Wähler:
Streicht nicht in der von der öffentlichen Versammlung ausge¬
stellten Liste , geht nicht ein auf die Quertreibereien eines kleinen,
verärgerten Kreises, der unsere Ortsparlamente vielleicht allein
beherrschen möchte , sondern wählt sämtliche in der genannten

und Sickenberger Geistliche. Dr . Engerts Name ist erst in
den letzten Wochen viel genannt worden infolge der Exkom¬
munikation , die den kaum 30jährigen Ochsenfurter Bene-
siziaten wegen einer Broschüre „Die Urzeit der Bibel " ge¬
troffen hat . Dr . Sickenberger ist eine in Bayern gut be¬
kannte Persönlichkeit unter den Streitern Wider das
Zentrum.

Ein köstlicher Druckfehler , der sich vor einigen Tagen
im Musikbsricht einer Zeitung fand , verdient zur Erheite¬
rung der Leser mitgeteilt zu werden . Die Worte Christi an
den Apostel Petrus : „ Du bist der Fels , auf den ich meine
Kirche gründen will " lauten in der lateinischen Fassung
„ Du es l? etrus" usw. Sie sind mehrfach in Musik ge¬
setzt worden , u . a . auch von Palestrina , und um eine Auf¬
führung dieser Komposition handelte es sich. Der Setzer
verwandte aber für die lateinischen Worte deutsche Buch¬
staben , verbesserte noch die Rechtschreibung durch einen
passend hinzugefügten Apostroph , und so wurde auf die ein¬
fachste Weise aus dem* feierlichen „Du bist der Fels ! " die
freundliche Bitte : „Tu ' es Petrus ! " Man sieht, der
Druckfehlerkobold hat manchmal Einfälle , um die ein zünfti¬
ger Witzold ihn beneiden könnte.

Ans Kindermund . Die Hamburger Beamtenzeitung er¬
zählt : Eine Frau hatte neulich ihren zehn Jahre alten
Sohn zum ersten Male in die Oper mitgenommen . Es
wurde „Lo'hengrin " 'gegeben ; die Elsa sang Frau Flei¬
scher- Edel , die Ortrud Frau Metzger- Froitzheim . Als
der Junge am anderen Tage von seinem Vater nach den
Hauptdarstellern gefragt wurde , sagte er : „Das waren
zwei Schlächterfrauen , die Namen habe ich vergessen ."

Ein Lehrer teilte dem obengenannten Blatt das wahre
Geschichtch-en mit und fügte hinzu : In meiner Schule
fertigte ich neulich das Verzeichnis der Schüler an und
fragte dabei u . a . auch nach Namen und Stand des Vaters.
Ein junges Bürschchen , dessen Eltern ein Konfektionsge¬
schäft besitzen, antwortete auf meine Frage : „Mein Vater
ist Kleiderfabrikant .

" Das muß einem Dreikäsehoch in
der nächsten Bank , dessen Vater Pferdehändler ist, sehr
imponiert haben , denn als ich ihn fragte : „Nun , Manuele,
was ist Dein Vater ? "

, gab er mir laut und stolz die Ant¬
wort : „Merdesabrikant !"

Liste aufgeführten Kandidaten und gebt damit auf die Persönliche«
Treibereien die richtige Antwort . Variws

"

Liur StsMratswshl.
Aus weiten Kreisen der unteren und mittleren Beamt?«

ist der lebhafte Wunsch laut geworden , daß die für die erst?
Klasse des Stadtrates zu wählenden Mitglieder wenia-

. stenszurHälfte aus ihrer Mitte genommen werden
^ °

Dieser Wunsch, den man in Rücksicht auf die große Äm
zahl der in Oldenburg wohnenden Mittel - und Untcrbeaim
ten als durchaus berechtigt anerkennen muß , ist in der lew
ten Bürgerversammlung leider nicht durchgedrungen , trow
dem von verschiedenen Seiten darauf hingewiesen wurde.

Es wird folgende Liste , in der die Wünsche der genänn-
ten Beamten zum Ausdruck kommen, in Vorschlag gebracht-

1. Klasse : Baurat Tuitjer , Arzt Dr . Laux , OberrevisO
Holzberg , Oberrevisor Millers.

2 . Klasse : Kaufmann K. E . Pophanken , Kaufmann N
Danckwardt , Kaufmann H. Gramberg , Kaufmann Theodor
Mayer.

3 . Klasse : Geschäftsführer Schwencker, Eisendreher K
Bakenhus , Chefredakteur von Busch, Zimmermeister Bartek
und Gastwirt Hilgen (auf zwei Jahre ) .

Diese Liste ist am Lage der Wahl vor dem Wahllokale
zu haben . K.

StaatrstswSlrier.
Die Entscheidung steht vor der Tür . Die verschst.

denen Parteien — richtiger Berufsstände — haben ihre
Kandidaten aufgestellt und schriftlich und mündlich für
sie gekämpft . Wie viele von den Wählern haben Wohl bei
ihrer Agitation dos Allgem eininteresse — und
das soll doch der Staötrat vertreten — im Auge ge¬
habt ? Sicherlich nur eine kleine Zahl . Mit wenig Aus¬
nahmen wünscht jeder Wähler seinen Stand möglichst
zahlreich im Stadtrat vertreten zu sehen ; nicht im Inter¬
esse der Allgemeinheit , sondern im Interesse seines Stan¬
des . Das beweist so recht der diesmalige Wahlkampf.
Nickst die Tüchtigkeit macht das Stadtratsmitglied , son¬
dern die Standeszugehörigkeit . Diese verwerfliche , eng¬
herzig « Auffassung vertreten , wie es scheint, einige Unter¬
beamte , bei denen man solche Einseitigkeit nicht vermuten
sollte . Sehen wir uns doch mal die Vertreter der Be¬
amten an , deren Mitgliedschaft jetzt abgelaufen ist. Es
sind die Herren : Oberrevisor Holzberg / OLerregierungs-
rat Ramsauer , Baurat Tuitjer , Oberrevisor Millers . In
der Vorwahl bei Doodt wurden sämtliche Herren wieder¬
gewählt , und das mit Recht. Sie baben sich- bisher aus
das Beste bewährt . Warum nun Word von einigen Wäh¬
lern gegen Herrn Ramsauer agitiert und - für ihn Dr . Laux
aufgestellt ? Ich will die Tätigkeit der Ausscheidenden
keiner Vergleichung unterziehen , das würde zu weit führen,
ich bin aber der Ueberzeugung , daß Herr Oberregierungs-
vat Ramsauer zu unseren tüchtigsten Stadtratsmitglie¬
dern gehört . Er hat sich seit langen Jahren des Ver¬
trauens seiner Wähler würdig gezeigt , und daß der Stadt¬
rat ihn hochschätzt, hat er dadurch bewiesen , daß er ihn
zum stellvertretenden Vorsitzenden wählte . Und ein solch
anerkannt hervorragendes Mitglied sollten wir gegen einen
neuen Wann (Herrn Dr . Laux ) , der noch ein unbeschrie¬
benes Blatt ist , eintauschen ? Die Notwendigkeit der Zu¬
gehörigkeit eines Arztes zum Stadtrat wird in . E. aus
ungenügenden Gründen vertreten . Wenn der Magistrat
oder der Stadtrat im '

Interesse der Gemeinde ärztlichen
Rates bedürfen , so stehen ihnen der Landesarzt und der
Amtsarzt zur Verfügung , die für den Staat und die Ge¬
meinde bestellt sind . Ein Arzt im Stadtrat würde unter
den obwaltenden Verhältnissen lediglich die Standesge¬
gensätze schärfer hervortreten lassen . Aber ganz abge¬
sehen davon , verdient Herr Oberregierungsrat Rams«
aner infolge seiner hervorragenden Befähigung , seiner
Unparteilichkeit und seiner bisherigen , für unsere Stadt
zum Besten eingeschlagenen Wirksamkeit im Stad -trate
zweifellos den Vorzug . Er vertritt jeden Stand gleich¬
mäßig , ihm steht der Handwerker ebenso nahe , wie der
Unter - und der Oberbeamte.

Dem Herrn H., Unterzeichner eines in der gestrigen
Nummer der ^„Nachrichten " erschienenen Artikels — sollte
der Herr vielleicht Stadtratsmitglied sein ? — wäre ich
dankbar , wenn er im Sprechsaäl der „Nachr ." seinen
Vorschlag begründete .

'

An alle Wähler richte ich zum Schluß die Aufforde¬
rung , für die 1 . Klasse am Donnerstag die Herren Ober¬
revisor Holzberg , Baurat Tuitjer , Oberregierungsrat
Ramsauer und Oberrevisor Millers zu wählen. K.

SosiÄliMMe WshImsMe!
Die Sozialdemokraten brüsten sich an allen Ecken und

Enden damit , daß sie auch bürgerliche Kandidaten in
ihre Liste ausgenommen haben . Wähler der Gemeinte
Osternburg , Iaht Euch durch solche Waihlmache nicht beein¬
flussen. Die bürgerlichen Kandidaten sind Kcmzessions-
s-chulz -en, die der Sozialdemokratie in den Sattel Helsen
sollen. Wenn die Sozialdemokratie in unserm Orte erst die
Herrschaft hat , wird bald der letzte bürgerliche Kandid«
vom Schauplatz verschwunden fein ! Darum laßt Euch dum
solche Wahlmache nicht blenden ! Stimmt für die bürgerliche
Liste und gebt damit den sozialistischen Wahlbeglückern und
deren Anhang die richtige Antwort , zeigt , daß unsere Hel¬
matgemeinde noch bürgerlich , gesinnt und nicht geneigt Yt,
in die Hände der Sozialisten überzugehen . W.

Rn Me yanawei'ker!
Der Jnnungsausschuß hat an sämtliche Handwerker eint

Liste geschickt , um die Handwerker zu beeinflussen.
Handwerker , laßt Euch nicht einseitig vorschreiben̂ Ven

Ihr wählen sollt , sondern wählt richtige , unabhängige Män¬
ner , die das Interesse der Klassen gleichmäßig vertreten.
Tretet für die bei Doodt aufgestellte Liste ein.

Ein Handwerker.

Reine SonÄerknteresfen ? r . .
Es ist sehr befremdlich , daß der Vorstand des BürgerveM

vor dem Heiligengeisttor jetzt öffentlich zur Wahl seiner ffnhe
Liste auffordert , trotzdem die öffentliche Bürgeröersammlum
Doodt diese teilweise nicht gebilligt hat ! Man sollte doch
warten , daß von den beiden Vorständen der Bürgerverei -

welche die öffentliche Bürgerversammlung einberufen haben s

gemeinsamen Aufstellung einer Kandidatenliste, auch
Ergebnis dieser Versammlung respektiert wird. Demi W » ^



die BLrgerverlammwng. wnst für einen Zweck? Doch nur den,
j>w Meinung sämtlicherBürger zum Ausdruck zu bringen ! Jeden¬
falls durfte der Vorstand des Bürgerderems vor dem Heiligen-
acisttor , der auf seine Fahnen schreibt kerne Sondermteressen-
poütik zu treiben, sondern nur das Gedeihen der Stadt und die
Wohlfahrt seiner Bürger " zu erstreben, jetzt nicht einseitigan
seiner früheren Liste festhalten! Das nennt man doch wohl Son-
Lerintercsseripolitik treiben und gegen die Bestrebungen der Ge-
samtbürgerschaft handeln. — Wähler, laßt Euch also nicht irre
Aachen und wählt einmütig die in der öffentlichen Bürgerver-
sammlung bei Doodt ausgestellte Kandidatenlistei M.

An Herrn N. im HeMgengeiMorvierlel.
Sie befinden sich in einen : großen Irrtum , Herr K . Die

Eiscnbahnbeamtcn mögen für alle Herren der Liste des Bür-
acrvereins vor . den: Heiligengeisttor stimmen können, nur
nicht für Herrn O b e r r e g i e r u n g s r a t Rams -
aner. Dieser ist den älteren Eisenbahnbeamten voll seiner
Eisenbahndirektionszeit her in sehr unangenehmer Erinne¬
rung , und die jüngeren werden voll ihm mit Erbitterung
haben sprechen hören . Herr K„ machen Sic nach, was viele
Wähler vor dem Heiligengeisttor tun werden : streichen
Sie Herrn Oberregierungsrat R am sauer.
undsetzenSiedaf ür Herr nDr . Lau xein.

R., ein Wähler des Hciligengeisttorvicrtcls.

Wahlen in Ofternburg.
Auf die in voriger Nummer dieses Blattes losgelasse-

nen Wutausbrüche zur Erwiderung : Neben den 60 Besuchern
der allgemeinen Bürgerversammlung gibt es noch 1000
Wähler in der Gemeinde , die sich erlauben , auch eine Mei¬
nung zu haben . Folgendes sei festgestellt : Mit sittlicher Ent¬
rüstung wird jetzt jede gegenteilige Stimme niedergeschmet¬
tert . 1905 haben dieselben Herren , bereit Namen jetzt auf
den Listen prangen und die nicht genug tun können in : Re¬
den für „ Einigkeit " gegen die „ Sozialdemokratie "

, die alten,
bewährten Ortsausschußmitglieder von damals : Möller,
Kamprath usw . , an die Sozialdemokratie ausgeliefert : sie
sind den Bürgerlichen in den Rücken gefallen . Jetzt , Bauer,
ist das etwas anderes . Was geht es uns an , was Lehrer
Cordes in der Versammlung geredet hat ! Er hat doch auch
dringend gebeten , zwei Beamte für den Gemeinderat aufzu¬
stellen ! Wenn man irgend Stimmung im Orte gehabt und
Einigkeit gewollt hätte , so hätte man diese bescheidene Bitte
erfüllen müssen. Uebrigens ist nicht Lehrer Cordes allein als
„Vorspann " der Sozialdemokratie benutzt, sondern auch Ak¬
tuar Schütte . Jedenfalls ziehen sie als „ Vorspann " besser,
als drei hier nicht Zu nennende Kandidaten der Bürgerpar¬
tei. Man sieht, die Sozialdemokratie ehrt das Verdienst.
Wir erlauben uns deshalb folgenden , schon einmal gemach¬
ten Vorschlag : 1 . Für den Gemeinderat wähle man zwei
Beamte : Lehrer Ehr . Cordes -Osternburg und Lademeister
Julius Brand -Drielakermoor . Dafür streiche man Land¬
mann H. Helms und Herrn . Meyer Tweelbäke . 2. Für den
Ortsausschuß wähle man Lehrer Ehr . Cordes und streiche C.
Nehls. Das ist ein Vorschlag, der allen genehm sein wird.
Mache jeder im Hause seine Liste fertig . Dann , aber auch
nur dann , können wir siegen. Mehrere Osternburger.

BemeinÄeratswahleu in Osternburg.
In einem Eingesandt vom gestrigen Tage wird empfohlen,

die Namen H. Meyer-Tweelbäke und H . Helms-Osternburg zu
streichen . Zugleich enthält der Artikel eine schwere Verdächtigung
gegen den Landmann Helms, indem behauptet wird, er sei nicht
die geeignete Person im Gemeinderat. Gerade das Gegenteil
ist der Fall . Helms hat sich von jeher durch sein gerades Wesen
und sein klares, stets den Kernpunkt der Sache treffendes Urteil
ausgezeichnet . Daß ein solcher Mann , der keine Umschweife und
Winkelzüge liebt, der imstande ist, jemandem auch weniger an?
genehme Dinge ins Gesicht zu sagen , Feinde hat, und daß diese
ihn nicht gerne im Gemeinderat sehen , kann Man sich wohl den¬
ken. Für die Allgemeinheit ist es aber von großem Interesse .,
daß er . gewählt wird, und ich glaube, die große Mehrzahl der
Wähler wird mir in diesem Punkte zustimmen . Auf den Vor¬
schlag, Meyer-Tweelbäke zu streichen , braucht wohl kaum näher
eingegangen zu werden, denn das ist ja nur ein plumper Trick,
dadurch will der EinsÄider offenbar den Eindruck verwischen , daß
sein Vorgehen sich nur ganz allein gegen die Person von Helms
richtet . Ganz -allgemein mag hier nur noch bemerkt werden, daß
von vornherein von dem sehr richtigen Grundsatz ansgegangen
ist, jede Bauerschaft im Gemeinderat vertreten zu sehen , und daß
schon aus diesem Grunde Meyer für seinen Bezirk gewünscht und
aufgestellt ist . Auch einer, der Helms kennt.

Luv OsternvUV'ger BemeinSeratswabl.
So viel „Bürgerliche " zu der Gemeinderatswahl auch

schön das Wort hier in der Presse genommen haben , kein
einziger von ihnen hat bis jetzt angeben können,
was die „Bürgerlichen " denn nun eigentlich im Gemeinde¬
rot und Ortsausschuß im Interesse des Gemeinwohls,
im Interesse der Allgemeinheit zu tun gedenken . Das
zeigt, daß die „Bürgerlichen " dies selbst nicht wissen,
oder richtiger noch : daß sie es nicht sagen dürfen , weil
die Tätigkeit der „Bürgerlichen " rn dem Gemeindeparla¬
ment den Interessen der Allgemeinheit nur zu oft wider¬
sprochen hat ! Aus jeder Zeile der „Bürgerlichen " spricht
die Furcht vor der Sozialdemokratie . Diese aber tritt
in aller Offenheit mit ihren Forderungen hervor , sagt,
was sic will , und läßt so keinen Wähler im Unklaren über
ihre Bestrebungen . Und das , was sie fordert , ist so selbst¬
verständlich für jeden objektiv Urteilenden , daß nur eine
Meinung herrschen müßte : Me Wahl von Sozialdemo¬
kraten mit aller Energie im Interesse der Allgemeinheit
M betreiben ! Dem jetzigen Gemeinderat fehlt es an
initiative , fehlt es in seiner Mehrheit an dem notwendi¬
gen Solidaritätsgesühl mit den Allgemeininteressen . In
den Vordergrund des Wahlkampfes rückt die Sozialdemo¬
kratie die Schaffung von Selekta - Klas s en für be¬
gabtere Schüler der Volksschule, um so allen
« eisen die Möglichkeit zu geben , das größtmögliche Maß
von Bildung sich anzueignen , und für die Minderbegabten
Hrlfs klaffen zu schassen, damit auch diese das Lehr¬
tet erreichen . Die „Bürgerlichen " dagegen streben eine
Bürgerschule an , die nur einigen wenigen Bessersituierten
von Nutzen ist ! Unser Ort muß ein Gewerbegericht
haben, das ' liegt im Interesse der Arbeitnehmer sowohl,

auch der Arbeitgeber . Me „Bürgerlichen " aber tun
" Iss > Die geschaffene Fortbildungsschule ist Flick-

denn nicht allen jugendlichen Arbeitern ist der
^ cymbesuch anferlegt . Eine gemeinnützige Woh-" lluggtzv ( ichk O in unserer. .Gemeinde mit Wer

großen Arbeiterbevölkerung notwendig ; die systematische
Erweiterung der Gemeindeländereien zum Zweck der Er¬
richtung von Wohnhäusern , resp . zur Verpachtung an ge¬
meinnützige Baugenossenschaften liegt im Interesse der
Gemeinde . Aber über alle diese so dringenden Aufgaben
schweigen sich die „Bürgerlichen " aus ! — Statt dessen
denunzieren sie Männer , die von der Sozialdemokratie
mit auf den Stimmzettel genommen sind , weil eben die
Sozialdemokratie sich nicht von so kleinlichen Motiven
leiten läßt , wie es hun einmal bei den „Bürgerlichen"
üblich Ist ! Heute Jetzt die Sache so : wer den Fort¬
schritt will , muß die sozialdemokratische Liste
wählen!

Osternbur g, 2ö . Nov . 1907.
Paul Krey.

An ..No«, mehrere AUrger".
Die in der Sonnabendnummer dieses Blattes vorgc-

tragenen Wünsche mögen an sich berechtigt sein , es sei aber
darauf hingewiesen , daß 1) cs auf einem Irrtum der Kom¬
mission beruht , wenn kein Beamter ausgestellt ist, 2) die
Listen in der öffentlichen Versammlung bei Henke in ge -
h eimcr A bst i m m u n g angenommen sind . Wenn der
Einsender die Erklärung der Kommission nicht ernst nehmen
kann , so liegt darin der Vorwurf , daß 24 aus allen Ständen
und Klassen gewählte Gemeindebürgcr wissentlich eine un¬
richtige Erklärung abgegeben haben . Ein solcher Vorwurf
ist als durchaus ungerechtfertigt zurückzuweison.

Der von dem Einsender vorgeschlagene Lehrer Chr.
Cordes hat in der öffentlichen Versammlung nicht die ge¬
nügende Stimmenzähl erhalten . Das Resultat der Ab¬
stimmung ist natürlich maßgebend und kann dieses Resultat
weder durch unmotivierte Verdächtigungen , noch durch Kö¬
dern » g der Beamten und Arbeiter geändert werden . Auf
zur Wahl behufs Besiegung der Sozialdemokratie!

Die Wahlkommission.

» ürgep Ser OsmeiMe ArOeSe.
In allen Wahlversammlungen ist betont , „Jedem das

Seine .
" Also von den drei Ergänzungsmitgliedern des Ge¬

meinderats sollte den Bezirken Rastede , Neusüdende -Hank-
hausen II und der Schulacht Südbäke je eins beschieden sein.
Und was ist erreicht ? Eine arge Zersplitterung ! In Ra¬
stede werden Kraatz , Degen , von Essen und Springer ge¬
nannt , in Südbäke Büsing , Buschmann , Meyer und Wiegreffe,
und in Nensüdende ebenfalls vier Kandidaten . Warum nicht
einig sein ? Ich bringe eine Stimmenvereinigung aus
Degen , Küpker und Buschmann in Vorschlag . Diese Herren
haben in allen Bezirken die meisten Stimmen aus sich ver¬
einigt gehabt . H.

Was Hst ücr Bewerbe - uns HanSels-
verein getan?

Herr Fabrik an t H . Hegeker, in Firma Hege-
ler u . Ehlers hier , erläßt in Nr . 313 d . Bl . vom 13. o . M.
eine Art Stoßseufzer über die mangelhafte Interessen¬
vertretung im Handel , im Gewerbe und in öffentlichen
Dingen und glaubt damit einen Mahn - und Weckruf an
den hiesigen Gewerbe- und H a nd e ls v e r ei n rich¬
ten zu sollen , aus dem herborzngehen scheint , als habe
der Verein bisher nicht genug getan und es nicht ver¬
mocht , die Interessenten zu zentralisieren , um eine ge¬
meinsame nutzbringende Vertretung zu erlangen . Er ruft
deshalb seine Standesgenossen in Handel und Gewerbe
auf , dem Verein beizutveten , und will dann das Bessere
von der Zukunft erhoffen . Ich habe gegen eine Kritik,
die wohlwollend gehalten ist, nichts einzuwenden , und
selbst auf die Gefahr hin , Laß sie fehlgreift oder über
das Ziel hinausschießt , heiße ich sie willkommen . Wer
kritisiert , zeigt ein Interesse für die Sache , und man darf
annehmen , daß ein wohlwollender Kritiker mit fick) reden
lassen und sich für Belehrung und Berichtigung empfäng¬
lich ! zeigen will , ich . darf ferner voranssetzen , daß er mir,
als altem Vereinsmitglied und langjährigem Mitarbei¬
ter der Vereinsarbeit im Gewerbe - und Handelsverein,
gestatten wird , mich berufen zu fühlen , einige Aufklä¬
rungen und Ausführungen zu dieser Sache vorzubringen.

Der Gewerbe - und Handelsverein ist 1840 gegrüü -det
und wird in einigen Jahren sein 70. Lebensjahr erreichen.
Er hat sich auf seiner Lebensbahn den verschiedensten An¬
sprüchen und Veränderungen im Erwerbs - und Wirt¬
schaftsleben angepaßt , er Hai stets die Aufgaben der Zeit
erkannt und hat Handel , Gewerbe und Verkehr mit Er¬
folg zu heben und zu fördern gewußt . Wenn es nötig
war , hat er die Initiative ergriffen , er hat aber auch.
Anträge seiner Mitglieder oder Nichtmitglieder mit Wohl¬
wollen ent -geg-engenommen , geprüft , event . umgearbeitet
und weiter verfolgt zu Nutz und Frommen von Handel
und Gewerbe . Es kann nicht meine Ausgabe sein , an
dieser Stelle die große Reihe von Einzelheiten aufzu¬
zählen , aber es soll auch nicht mit einigen allgemeinen
Worten abgetan werden ; es mag mir gestattet sein, Tat¬
sächliches aus den Vereinsakten , Schriften und Berichten,
die zu jedermanns Einsicht in der Vereinsbibliothek be¬
reitstehen , ins Gedächtnis zu rufen.

. Me Gründer des Gewerbe- und Handelsvereins , Kauf-
lente , Handwerker und Beamte , waren alle beseelt und
einig in dem Gedanken und dem Bestreben , das Geschäft
und den Verdienst für den Handels - und . Gewerbestand
zu heben und zu fördern , sie fanden Vertrauen und Un¬
terstützung nicht nur in der Stadt , sondern auch im ganzen
Lande . Es wurden mit der Zeit 15 Lokal- und Zweig-
Vereine mit über 800 Mitgliedern in den verschiedenen
Orten unseres Landes errichtet , aber das Fahr 1848
brachte , wie auf vielen anderen Gebieten , auch! hier Aen-
derungen hervor . Die Zweigveretne machten sich selb¬
ständig oder gingen ein , der Oldenburger Gewerbe - und
Handelsverein war Meder in der Hauptsache allein für
die Interessen der Stadt Oldenburg und gelegentlich ! für
das ganze Land tätig . Im Laufe der Zeit nahm die Ver¬
einsarbeit zu, so daß . sie im Nebenamt nicht mehr zu
bewältigen war . Anträge auf Einrichtung einer Handels¬
kammer wurden schon in den 1880er Jahren laut , und
1894 wurde , weil eine Kammer als aussichtslos bezeichnet
wurde , der Verband für Handels - und Gewerbevereine
vom Oldenburger Handels - und Gewerbeverein organi¬
siert , dem sich bald 20 Vereine mit 1200 Mitgliedern!
aus Orten unseres Landes anschlossen, und im Jahre
1900 wurde die gesetzliche Handelskammer und Hand¬
werkskammer ins Leben gerufen . Me Staatsregiernng
hast M den LLreinsbestrebungen immer wphltpollend ge-

genüber gestellt . In den 1840er Jahren wurde dem Ge¬
werbe - und '

Handelsverein alle Jahre ein Staatszuschuß
von 200 Talern Gold , später 675 Mark zugebilligt . Der
Verband erhielt erst 5000 Mark , später 7000 Mark , und
jetzt erhält jede Kammer alljährlich ! einen Staatszuschnß
von 5000 Mark , wogegen der Verein , der Verband und die
Kammern verpflichtet wurden , der Staatsregierung Gut¬
achten und Berichte zu erstatten.

Die Vcreinstätigkeit war von der Gründung an eine
recht vielseitige . Von 1840 an wurde in alle Zweige
des Handels , der Gewerbe und des Verkehrs mit Geschick
eingegriffcn , Fortschritte und günstige Erfolge waren
überall zu verzeichnen . Der Verein hat im Laufe der
Zeit handelspolitische Fragen angestrebt und zu lösen
bcigetragen , er hat , um Handel und Gewerbe nach außen
zu heben , um Erzeugnisse heimischen Fleißes an größere
Märkte zu bringen , für bessere Ein - und Ausfuhr gesorgt
und den Anschluß an den hannoverschen Zollverein , später
an den deutschen Zollverein gefördert . Für den Verkehr
im eigenen Lande haben Chansseebau , Schiffahrt , Ver¬
besserung des Huntefahrwassers , Kanalbau u . Eisenbahn¬
bau gebührende Beachtung und Unterstützung gefunden,
und , den früheren Verhältnissen entsprechend , ist seitens
des Vereins möglichst jedes Gewerbe , jede Kleinindustrie
mit Geld , Rat , Vorträgen , Fachschriften usw . zu heben
gesucht. Es wurden Industrieschulen , Spinn - und Näh-
stnben , auch Handwerksgesellen - , Bildungsvereine , Zeichen-
schulen usw . errichtet und subventioniert , und daneben
wurden gewerbliche Unternehmungen , u . a . Torfbereitung,
Zisgelbetrieb , Fischerei , Spinnerei , Bleicherei , Weberei rc.
nach Kräften gefördert und unterstützt . Durch Vorstellun¬
gen , Anträge , Eingaben und gutachtliche Aeußerungen
an die Behörden hat der Verein auf die einschlägigen
Gesetze eingewirkt und infolge von Verhandlungen mit der
Post - , Steuer - und Eisenbahndirektion sind Betriebserwei-
terüngen und Verkehrserleichterungen angeregt und 'er¬
langt , ebenso sind mit den maßgebenden Behörden für
die Schiffahrt , das Lösch - und Ladewesen , für Fernsprech-
einrichtung , Einführung des Notariats usw . Verhandlun¬
gen und , soweit möglich ., mit Erfolg gepflogen . Patente
sind beurteilt , Handelsverträge , Zolltarife , Freihandels¬
fragen , Konkursoridnung , Wandertag « , Wanderauktionen,
Versicherungs -, Bank -, Noten - , Münz - und Währungsfra - '

gen , auch. Wechselrecht und Wuchergesetze, ferner Gewerbe¬
freiheit , Jnnungs - und Lehrlingswesen , Gewerbe - und
Fortbildungs 'schnlwesen, Arbeiterversichernngen , Schutz
dem Kleinhandel und dem Kleingewerbe , Schutz gegen
Hausierhandel und gegen unlauteren Wettbewerb , sowie
auch Konsumveveinsbesteuerung , Sonntagsruhe und La¬
denschluß usw . sind infolge von ausgesprochenen Wün¬
schen und Anträgen in den Kreis der Beratungen gezogen
und , weiterverfolgt worden.

(Forts etzung folgt.)

Herrn Lenksmin!
Soeben fiel mir die Freitagnummer der „Nachrichten*

in die Hände und ich las unter dieser Rubrik die Mäkeleien
des Herrn Benjamin . Ich will den Herrn nicht fragen , ob
er selber schon irgend einen Pfennig für die Heidenmission
gegeben hat . Das ist . Wohl überflüssig !. Aber , eins möchte
ich fragen : Wieviel haben Sie , geehrter Herr Benjamin,
selber mitgeholsen bisher , um die Not dev Leute , von denen
Olivia Christian Malvery geschrieben hat und die Sie bei
Ihrem zeitweiligen Aufenthalt in deutschen Großstädten als
auch dort vorhanden kennen gelernt haben , zu lindern?
Wieviel Sie selber ? Hoffentlich recht viel , denn es ist nicht
schön , wenn Leute , die teilnahm - und tatenlos beiseite ge¬
standen haben , über andere ein großes Wort führen , die
etwas tun . Und haben Sie selber recht viel hier getan,
dann bitten - wir : Fahren Sie ruhig - damit fort , Sie werden
dann auch hoffentlich bald merken , daß Sie nicht der ein¬
zige sind, sondern daß Sie in den Reihen derer , die auch
noch - etwas für die Heidenmis -sion übrig habeA, manch
treuen Helfer und - Genossen haben , lieber diejenigen , die
auch noch etwas für die Heidenmission tun , ärgern Sie sich
vorläufig nicht -zu sehr, denn die werden schon wissen,
Warum sie es tun , und - ich- möchte Ihnen wünschen, daß auch
Sie . in Ihrem Leben noch einmal gewahr werden , warum
man die Arbeit der Heidenmission unterstützt , nicht aus
Mode , sondern ans innerem Triebe.

Sollten Sie aber trotz Ihrer Worte in Nr . 322 bisher
auch für die Not unserer leidenden Brüder und - Schwestern
in den Großstädten oder unserer Heimat noch nichts getan
haben und der Meinung sein , daß alle bisher sich so Ver¬
halten hätten , dann empfehle ich Ihnen zum Studium ein
kleines Buch, das Sie jederzeit in der Buchhandlung von
Eschen u . Fasting . in Oldenburg , Langestraße , haben können
und aus dem Sie dann . eines Bessern belehrt werden . Das
Buch ist geschrieben von Dr . P . Wurster uiid M . Hennig
und hat den Titel : Was jedermann von der inneren Mis¬
sion wissen mutz. Ist Ihnen das aber zu viel , dann lesen
Sie , bitte , Evangel . Matthäi 26, Vers 31 —46 und denken
sich dabei , daß die Christenleute sich bemühein diese Worte
ihres Heilandes nicht zu vergessen und daß sie auch andere
darum bitten , sie nicht zu vergessen.

Krehe.
Automobil kaewesbt-OMonvurg.

So sehr auch diese den Verkehr fördernde Einrichtung
zu begrüßen ist, dürste es sich- doch- empfehlen , vorher ernst¬
lich in Erwägung zu ziehen, ob für die hiesige Gegend nicht
der Ban einer Eisenbahn nach Zwischenahn
dem geplanten . Unternehmen vorzuziehen wäre . Die allge¬
meine Stimmung für die Eisenbahn ist in der letzten Zeit
sehr günstig , und wenn die Sache ernsthaft in die Hand ge¬
nommen wird , dürfte die Ausführung dieser Anlage sich
nicht allzu schwierig gestalten , zumal der Staat eine För¬
derung dieses Bahnbaues und die Gewährung eines mög¬
lichst hohen Zuschusses zugesagt hat . Durch die Eisenbahn
würde aber dem allgemeinen Verkehr , namentlich inbezng
ans den Güterverkehr , mehr gedient sein. —r.

kÄsz-re/c/äs ^ rrsivad/ der drÄMIe/r / >eres/r.

-ÄM5/ MtkL FE V. F
Ä/MSS 96 , OraMokkL/rsk/l
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Mdtnmgikrat Oldenburg.

Ti ? nächste A bholrin g des
Sperrguts erfolgt Montag , den
2. Dezember d . Js ._

Wchilchtsbitte!
Beim Herannaben des Weih¬

nachtsfestes bittet der Kirchenrat
wiederum um Gaben, damit er
auch in diesem Jahre den Ar¬
men der Gemeinde eine Weih¬
nachtsfreude bereiten kann . Geld,
Kleidungsstücke , Lebensmittel,
Spielsachen, alles wird m . Dank
angenommen. Da die Verteilung
der eingegangenen Gaben am
22 . Dez. vorgenommen werden
wird, so bitten wir um Einsen¬
dung derselben bis zu diesem
Termin . Der Kirchenrat wird
nicht persönlich um WeihnachtZ-
gaben bitten : er ersucht deshalb,
einem der Unterzeichnetensie un¬
aufgefordert zugehen zu lassen.
Der Kirchenrat von Ohmstede:
Fr . Rowold-Jpwege : Joh . Hnll-
mann-Wahnbeck : Ehr . Monen-
schein und ' Heinr . Sander -Etz¬
horn : D . Räthsen. C. Albers,
Fr . Pfingsten-Nadorst : G . Borg¬
mann, Joh . Metzer, D . Haase-
Donnerschwee: Gerb . Wöbken-
Kleinbornhorst: D . Mährens u.

Pastor Eckardt -Ohmstede..

Rastede.
Hebung von Gemeindeabgabe»

am
Freitag , d . 29. Nov. . vormittags

S—12 Uhr b . Herrn Hinrichs,
Delfshausen: nachmittags 3 b.
5 Uhr bei Herrn Bremer,
Loyerberg.

Sonnabend , d. 36 . Nov. , nach»
mittags 12—3 Uhr . bei Herrn
Kah , Beckhausen , 3—6 Uhr bei
Herrn Schlange, Hahn.

Ehlers , Rechnungsführer._
An den Wafferziigen meines

Bezirkes sind in früheren Mm
die AnsriiLMvzsnftt teilweise
nicht nWracht . W ssrdm
hiermit die betreffenden Lnnd-
nlilieger aus , für Mringung
derseideu bis zum1 . Marz M
sorgen zu wollen . M alsdann
noch Vorgefundenen User merden
auf Kosten der Säumigen ent¬
fernt und die Anlieger in Brüche
genommen werden.

Rehorn b . Zahn.
Wiegreffe, Geschm.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , de» 28 . Nov

d . I . , nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im „Lindenhofe" hiers. :

3 Sofas , 2 . Vertikows, !
Schränke. 1 Kommode , 1 Tisch -,
1 Spiegel und 12 Bilder

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

1sllik8,
Gerichtsvollzieher.

Das Aufbringe « von ca. 169V
KubikmeterSaud auf den Weg
von Astrup nach Sandkrug soll
am Sonnabend , den 30. Nov. ,
nachm. 4 Uhr, an Ort und
Stelle öffentlich mindestfordernd
vergeben werden.

Der Gemeindevorsteher.
Dannemann.

Emeiildk KM».
Am Sonnabend , den 30 . Nov.

d . Js ., nachm. 2 Uhr, wird in
Warnekes Gasthause, -Sand¬
krug, das Anfahren des er¬
forderliche« Sandes zu der
Strecke Chaussee Sandlrug-
Astrup bis zur Gemeindegrenze,
das Anfahren Ser erforderliche«
Klinker sowie das Einlegen der
Klinker mindestfordernd aus¬
verdungen.

Der Gemeindevorstanö.
Schröder.

Bmische Vortröge
des

Kvangekisten K . Werten
aus Gtöerfekd

jede » Abend bis einfchl . Freitag
in der Baptisten-Kieche

Oldenburg, Steinweg Nr. 28 a.
Anfang 8 >L , Uhr.

Sonntag , den 1. Dezember, vor¬
mittags 9 ^ Uhr : „ Wie werde
ich gesegnet und werde ich ein
Segen für andere ?"

Sonntag , den 1 . Dezbr., nachm.
1 Uhr : „ Der befohleneUmzug" .

L '
UAmANibklstmdl

Eintritt freil
Jedermann herzlich willkommenI

Zwangs-
versteigerimg.
Um Donnerstag , den 28 . Nov.

d . I ., nachmittags 4 Uhr, gelan¬
gen im Auktionslokaledes Amts¬
gerichts hiers. :

1 Warenschrank, 3 Nähmaschi¬
nen, 14 Bilder , 3 Paneelbor¬
ten, ' 2 Kommoden , 1 Schreib¬
tisch, 2 Bettstellen mit Betten,
1 Vogelbauerständer,̂ 1 Fahr¬
rad, 2 Blumenständer, 3 So¬
fas und 3 Sessel, 1 Vertikow,
1 Ofenschirm , 1 Kronleuchter,
1 Waschtisch , 1 Spiegel , mit

' Konsole . 3 Serviertische, 1
Nähtisch , 1 Konzert-Zither , 2
Teppiche , 1 Säulenlampe , 4

- Stubentische, 1 gold. Herren¬
uhrkette, 1 Nickel-Kaffeeservice,
4 Rohrstühle, Nippsachen 2
silb . Becher, 1 kleine Stand¬
uhr , 1 Obst- und, 1 Likör¬
service , Vasen, 1 künstl . Palme
mit Ständer , 1 Fischbassin mit
Nntersatz, 1 großer Blumen¬
topf mit Blumen . 1 Eckschrank,
1 chines. Fächer, 1 Jardiniere
mit Glaseinsatz. 2 Büsten, 1
'Glaskasten (Ausstellifigskast.),
I Hobelbank, 2 Figuren , 8
Armleuchter, 10 Stücke ame-
rikan. Pappelholz, 2 Sofa¬
kissen, 1 Regulator , 1 Wage,
Gardinen mit Zubehör, 1 kl.
Tisch , 1 Spiegel , 1 Kleider-

^ schrank, 1 Barometer , 1 Rahm¬
service und 1 Löffelkorb , 1
Hängelampe, 1 Mckelständer,
1 Bücherständer und 1 Por¬
tiere mit Stange

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Gerichtsvollzieher,
Feinste« mildgesalzenen

Caiseler KiMspeer
sowie ff. Pinkel und

Kochwettwmß
empfiehlt

« . krieil. WerO. Sb
Zu verk . ein fast neuer irischer

Ofen und ein Zeichenpnlt.
Kaiserstraße 19.

Gut erhaltenes schwarzes
Damenwiriterjacketbillig z«
verkaufen.

Westerftrahe 18 unten
Tresen und Reale zu ver¬

kaufen bei
Wieling , am Tamm.

Eine sehr gut erhaltene

SsMSHmMne
billig zu verk . Lharlottenstr , Sir.

1 kompl. Bett, 1 Kleiderschrank,
1 Tisch , 1 kl . Tisch , 1 Klappstuhl,
1 Lehnstuhlbillig zu verkaufe«.
E. Tschoepe , Hochheiderweg 203.

Obeehanse« . Zu verkaufen
eine nahe am Kalben stehende

Georg Carstens.Kuh.
Küchenabfallz . verg. Haarenstr .38.

Verkauf von
Wippen, Kteinfleifch,

Suppenknoche».
S. Lorsnssl,

Wurstfabrik._

kW IM« kNuilikk
sollen spottbillig verkauft rversen.
VVeitestgeliencle Osrantle.

kläkeres bei Herrn L . iVarnsteckt,
Vonnerscbweerstr. 10.

Oummi - ZclLutie
WM' jeder Art

in nur halt¬
barer

- Ware . —

Lr . Langeftr. 4 V«

Verkauf
eines

GeschüsishMsks
in

Bai> Zwischemliil.
Zwifchenahn. Herr Ferd

Weser hiers , will seine an der
Wilhelmstratzein unmittelbarer
Nahe des Bahnhofs belegene

bestehend NS einem vor einigen
Fahren nen erbautem Zanse
mit Stall nnb Lagerräumen
nnb14 » 44 W Carlen rc.,

mit Antritt zum 1. Mai 1908
oder früher öffentlich meistbietend
verkaufen lassen.

3. und letzter Termin dazu ist
angesetzt auf

Sonnabend,
den Dezbr.,

nachm . 8 Uhr,
in Giebels Hotel, wozu Kauf
lustigeeingeladenwerdenmit dem
Bemerken, daß bei annehmbarem
Gebot in diesem Termine der
Zuschlag erfolgt.

In dem Hause ist ein Bau¬
materialien - Geschäft mit gutem
Erfolge betriebenund kannKäufer
eventl. das Geschäft einfchl . Vor¬
räte mit erwerben.

Seiner günstigen Lage wegen
eignet sich das Besitztum auch zu
jedem anderen Geschäftsbetrieb.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Besichtigung jederzeit.
Feldhns, Auktionator.

ZmmobilvklkMf.
Munderloh. Baumann

Foh. Schweers daselbst läßt
folgende

1 . Wiese, gen . „Hogen Ort ",
am Ochsendamm belegen,
groß 0,9747 da (ca . 2 Jück) ,

2. die alte Wiese, belegen in
Hatterwüsting , südlich der
Hellmer, in der Nähe bei
H. Schröder daselbst , groß
3,4302 da (ca . 7 Zück),

3. Heidplacke« , belegen m
Munderloh (Sandtange)
bei E . S . Wragge, groß
13,7318 da (ca . 28 Jück) ,
in Abteilungen oder im
Ganzen

znm 3. und letzte « Mal am

den 2. Dezember d . Z.,
nachm . 4 Uhr,

in Renken Wirtshaufe in
Hatterwüsting öffentlich zum
Verkauf ausbietcn und soll der
Zuschlag erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Ripken, Aukt.

AlNIllMImKlllls.
Der TischlerHinr. Pralle

zu Donnerschwee beabsich¬
tigt anderweiten Ankaufs
halber seine zu Donner¬
schwee an der

lWrche Nr. 12
belegene Besitzung mit
Antritt znm 1. Mat 1808
zu verkaufen und steht zu
dem Zwecke 2. Verkanfs-
termin an auf

Dienstag,
»eil 3. Dezdr . d. I.,

nachm . 6 Uhr,
in Ahlhorns Wirtschaft
an der Radorsterstr. 67.

Die Besitzung besteht
ans dem zu 2 Wohnungen
eingerichteten, in bestem
Zustande befind ! . Hause
und ca . 4 Scheffels, großem
Grundstück . Von dem
Grundstück können 2 Bau¬
plätze abgetrennt werden.

jW . Will
"

,
Zu verkaufen 2 beste

davon ist einer bereits angekört
und zwar mit 7 Stimmen.

A. Addicks.
Streek b . Sandkrug. Zu ver¬

kaufen eure nahe am Kalben
stehende Kuh. H. Gvamberg.

Tüchtiger Landwirt mit grötz . Vermöge» ,
von Amerika zurückgekehrt,

SHLOllI
auf bald einen guten

Ackerhof oder Gut
gegen hohe Anzahlung zu kaufen oder pachten.

Offerten unter 8 . 331 an die Exp cd. d. Bl.

Lromsjlberllsrtöll,» 4nsietitsposl-
11 I » I Karten sort .in -

V/ Seiäendiumenksrten eto. kür nur L,8S Nie.
/ r , ^ n8icbt8lcartsnvsr8Lnck,Lüns » t . IVsük., blr. 64

lkex

rox - lsstnpulvsr
» snkdar rarteste Vsinlieit-
patontlivssmitautomaiisoiier!

puiverabgsde . (ISeu !)

^rsls 1 ^Ikc. inbali 62 Portionen.

Ln Oldenburg»
Viehhändler I . Lentz u. Vor¬

wold in Friesoythe lassen am

V . Novhr . ,
nachm . 1 Uhr anfgd .,

bei A . Rüter am
Pferdemarktplatz:
2l > Ttiilk sihlvere Pch-

tMick « . milchg.

Kühe Vi>
Aeven

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Rastede . I . Degen, Ankt.
Rastede . Die von dem ver¬

starb. Brinksitzer Hermann von
Häfen zu Delfshausen (Siid-
Läke ) hinterlaffene . in der Nähe
der Chaussee belegene

gut erhaltenes Wohnhaus mit
1,5072 Hektar — reichlich 3 Jück
Garten -, Acker- und Grünland,
steht mit Antritt znm Herbst
1908 bezw . 1 . Mai 1909 zum
Verkauf . Die Grundstücke liegen
in einer Fläche beim Hause und
ind in bester Kultur.
Verkaufstermin ist angesetzt auf

Freit « !,,

kn 8 . Wr . i>. Z . ,
nachm. 4 Uhr,

Harthus' Wirtschaft zu Süd-
Eine Stube im Hause soll

1 . Mai 1908 an auf em
Jahr vermietet werden,

ladet ein
Hoes, Rechnungsst.

in
bäke.
vom

Wohne jetzt äußerer Damm 25.

Hlllls - Kerklws
zn Llkntnrß.

Westers ede . Der Amtsaktuar
Fr . Janßen zu Ellivürden, als
Testanwntsvottstrecker im Nach¬
lasse des türzlich verstorbenen
Fräuleins Elisabeth Zantzen zu
Oldenburg, will die zum Nach¬
lasse derselben gehörige, Stetn-
weg Nr. 20 belegene

Besitzung,
bestehend ' aus einem zu 2 Woh--

nungen eingerichteten, im besten
baulichenZustande befindlichen
Wohnhause nebst 5 ar 62 gm
Haus - , Hof- und Garten¬
gründen,

unter günstigen Bedingungen
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen lassen , wozu dritter
und letzter Termin angesetzt
ist auf

Mittwoch,

den 11 . DkMbtt,
«achm. SX Uhr,

im Restaurant „ Zum Prinzen
Eitel Friedrich" in Oldenburg
und soll dann auf das Höchst¬
gebot der Zuschlag sofort erteilt
werdcn.

Bemerke noch, datz auch
schon vor dem Termine
mir mir abgeschlossen
werden kann.

E. Wettermann, Aukt.

Msenltitimksiif.
Baumann Heine . Einemanu,

Hatten, läßt seine in der Hatter¬
wüsting bei Munderloh belegene

Wiese,
groß 3,3901 kn (ca. 7 Jück) am

Donnerstag,
den 5. Deftr . d. Js .,

nachm . 8 Uhr,
in Deyke ' s Wirtshanse in
Munderloh zum 3 . und letzten
Male öffentlich zum Verkauf auf¬
setzen und soll der Zuschlag als¬
dann erfolgen.
_ H. Ripken, Aukt.

Wüsting. Der LandwirtT. H.
TönjeS aus Hurrel beabsichtigt
sein am Brootdeich belegenes

Heulnnd
(sehr ertragreiches

Marschland ),
— groß ca . 6 Zia,-
im ganzen oder geteilt zu ver¬
kaufen.

Dritter und letzter Aufsatz
findet am

Domerstag,
den 12. DkWim IM,

nachm. 6 Uhr,
in des UnterzeichnetenWohnung
statt und ladet Käufer ein

—_ H. Clautzen.

INsudettog
in k6 ! g,8etzen

Imi IU »UHUS,
ttsülliüsimi)

- empkistüt —_

Keorg8t8m,
I^sirgLStr -. 7Z.

Hoben b . Rodenkirchen . Fettes
Kalb (Doppellender ) , mit Voll¬
milch gefüttert , verkauft

G . Kloppenburg.

Kuschdinde« M

Grälimkiilizk«
in Akkordlohn zu vergeben,

M HllMillUeil.
Aijifehle zm kalten Fahrchch

alkoholfreien
KmMder-
Schllimmer-
Kitm-
Arrak-
GWmm-

_ Nadorfteestratze77.

Vsdvvon - an«
VLuaustron,

größte Auswahl,
nnr feinste solide Werke,
empfiehlt zu äußerst niedrigen

Preisen

Uhrmacher,
Heiligengeiststr. S. Gegr . 1871.

1V Treibjllgil-Schll
treffen Ende dieser Woche ein,
gebe zu billigsten Tagespreisen
davon ab.

_ Fernsprecher 289.

Hafen «
_ _

°WW
im Fell, abgezogen und gespickt

empfiehlt
8M 0P , Allwiftr. A,

Fernsprecher 289,
— Markthallenstand Nr . 7. —
Grammophon, ?. neu , mittl . Gr.,

m . v . Pl ., f . 35 ^ z. v .Wilhelmstr.Ä.
Billig zu verkaufen im Lam¬

bertistift
Haushaltungsgegenstände.

Zu oerkanfe«.
Wegen Platzmangel muß

1 .2 schwarze Miuorka , i M7
2.2 gelbe Italiener i legend,
zu insge amt 30 abgeben . ^

Sämtliche Tiere stammen von
I. Preistieren.

Agena , Roonstraße.
Oldenbrok . Zu verkaufe»

20 Fuder sehr gute

FrrtLerheide.
W . Springer.

Gelegenheitskauf.
2 rnod . Bettstelle» (echt eichen),

neu, für Stück 25 ^ zu verkauf.
Amalienstr. 17 , Hinterhaus.

mit 2 Läden , gr. Garten «nd
Bauplatz an bester Lage der
Stadt zum beliebigen Antritt
z« verk.

Schristl. Off. «. 8 . 329 a. d.
Exp . d . Blattes.

Rosrnso L ^ isikSvIcs
zweimal täglich frisch.
_ Fr. Büsing, Langcstr. 46.

Gutes Heu zu kauf, gesucht.
Näh. Alexanderftr. 9.

Ein altes , noch sehr gut er¬
haltenes Mahagoni Sofa mn
neuem Bezug zu verkaufen.

Zu besehen bei Herrn Tischler
Brötje in Rastede.

Gut erhaltene KinderbettsteN
zu kaufen gesucht (mit Gltttt .
Off, n . S . 327 a . d. ExP.^ B1

Birrgerfelde. Zn verkaufen ei»
fettes Schwein.

1. Neldllrake
Billig abzug -eben mehrere

gebrauchte Fahrräder.
Eversten, G . Hogen.

I.
Wiefelstede.

des

zriEtkiillisnniü
L r iS

Gasthaus.
Tagesordnung:

1 . Konstituierung des Verem -

2. Wahlen.
3. Verschiedenes.

Das " '

IIMwM lliilii- Pi
r» I!«lUN!II - kM

Mhaöer Mülls W- WM"
ist Nter Nr. 745 ans ritt »-
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Aus dem Kroßßerzogtum.
^
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»nt

"
genauer Quellenangabe gestEek MtteUuî en und Be>!Wl

Eber Lolale Workommmve iiuü der Redaktion stets MllkouuueL
Oldenburg . L7. November.

* Postpersonalien . Versetzt sind : der Postsekretär
Goemann von Delmenhorst nach Norden , der Postverwalter
Schwarze von Estebrügge nach Stollhamm und die Postassi¬
stenten Hochhertz von Oldenburg nach Delmenhorst und
Hümme von Delmenhorst nach Oldenburg . Die Postassi¬
stenten Honig , Pförtner und Rüdiger in Oldenburg und
Schulz in Jever sind zu Ober -Postassistenten ernannt
worden. — Der Postagent Plate in Lemwerder ist ge¬
storben.* Volksunterhaltungsabend im Stadtgebiet . Der Bür¬
gerverein für das Stadtgebiet , der bereits mehrere bestens
gelungene Volksunterhaltungsabende im Stadtgebiet veran¬
staltete, wird während der Adventszeit auch wieder einen
solchen Abend veranstalten , und zwar ist hierzu der kom¬
mende Sonntag bestimmt worden . In dankenswerter Weise
haben der Bürgerfelder Turnerbund , sowie der Männerge¬
sangverein „ Eintracht " -Bürgerfelde ihre Mitwirkung zuge-
fagt. Die Hauptnummer des Abends bildet ein Lichtbilder-
Vortrag von Lehrer Meinen, der zum Gelingen des
Volsunterhaltungsabends im Stadtgebiet schon mehrere
Male beigetragen hat . Es sollen Bilder aus den Alpen mit
Erläuterungen gezeigt werden . Auch ist das übrige Pro¬
gramm ein sehr reichhaltiges . Das Eintrittsgeld ist auf
M I festgesetzt worden ; die Mitglieder der mitwirkenden
Vereine haben eine Vergünstigung.

* Im Singverein gehen die Vorbereitungen zur Auf¬
führung des „ M efsias" ihrem Ende entgegen , und selten
hat der Verein dieselben mit solch sicherer Ruhe herankom¬
men sehen. Selten aber auch hat ein so außergewöhnlich
reges , frisches Leben und so zahlreiche Beteiligung die Ein¬
studierung eines Werkes unterstützt . Auch der Männerchor,
sonst vielleicht die schwächere Seite des Vereins , kann sich
vergrößert durch eine beträchtliche Anzahl junger und oben¬
drein wohlgeschulter Stimmen , dem Frauenchor jetzt eben¬
bürtig an die Seite stellen. Es liegt etwas Rührendes und
zugleich Großes darin , immer wieder neue Generationen
sich begeistern zu sehen an Werken , die nun eine schon nach
Jahrhunderten zählende Lebensdauer aufzuweisen haben
und denen ewige Jugend innewohnt , die noch so gar nichts
von ihrer ursprünglichen Frische und Größe - eingebüßt
haben. Und an welchem Oratorium , außer Bachs „ Mat¬
thäus -Passion "

, träte das klarer zutage als an dem Messias
von Händel ! Wo fände man die streng -klassische , aus emi¬
nentem kontrapunktischen Können aufgebautc Form so
ganz erfüllt von tief religiösem , aber urgesundem Empfin¬
den , von tiefstem Schmerz , der niemals sentimental wird,
und von jauchzender , gottseliger Freude , die in dem ge¬
waltigen „ Halleluja " einen Ausdruck findet , dem kaum
etivas an die Seite zu stellen ist.

* Theodor Bertram , der gefeierte Baritonist , dessen
Selbstmord (durch Erhängen ) wir gestern berichteten , ist in
Armut , ja inNot gestorben . Er , der gefeierte Künstler,
der noch vor kurzem Hunderttausende verdiente , der eine
Gage von 40 000 -F bezog, war in der letzten Zeit auf die
Mildtätigkeit anderer angewiesen . Er wohnte
schon seit Monaten zu Bayreuth im Bahnhofshotel , dessen
Besitzer, der schon von früher her mit Bertram bekannt war,
ihn in der letzten Zeit vollständig erhalten hat . Als Ber-

eiri Ssmmertraum.
Roman von K . van Beeker.

37) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Als sich Werner am folgenden Nachmittag pünktlich
wieder im kleinen Teezimmer einfand , lag trotz der sein
ganzes Wesen durchdringenden Innigkeit , mit der ihü Nora
an sich zog, doch über beiden eine leise Befangenheit und
Unruhe , die aber jeden so für sich einnahm , daß er ihr Vor¬
handensein bei dem andern nicht bemerkte.

Es war in dem reizenden , kleinen Gemach! ebenso- ge¬
mütlich und traulich wie gestern , und Werner gab sich heute
sogar mit ruhigerem Behagen dem Genüsse der luxuriösen
und kapriziösen Einrichtung dieses lauschigen Schmoll¬
winkels hin , den Nora bis in die geringsten Kleinig¬
keiten nach ihrem Geschmack und ihrem , für Schönheit
ebenso wie für Bequemlichkeit empfänglichen Sinn sich
zusammengetragen hatte . Alles in warmen , oft bizarren
Farbentönen , alles weich und gepolstert , eine Fülle von
Teppichen, Fellen , Decken und Portieren , dazwischen hohe
Palmen , schwülduftende Tuberosen , sarbenschillernde Chry¬
santhemen , berauschende Hyazinthen und rot verhangene
kleine Lampen , die das Ganze in rosigen Schimmer hüllten
und vereint mit dem auflodernden Kamtnfeuer dem klei¬
nen, traulichen Nest einen bezaubernden Reiz verliehen.
Ein Ort zum Träumen , Lieben , Schwelgen , aber für den
täglichen Gebrauch , wie Werner , ihn musternd , sich! selbst
emgestand, ebenso unmöglich wie unerträglich.

Sich vor dem Kämm in einen der tiefen Sessel wer¬
fend , konnte Heinz es nicht unterlassen , die am Teetisch!
beschäftigte Gebieterin lächelnd zu fragen : „Das ist hier
änrklich ein bezaubernder kleiner Käfig für einen Paradiesi-
dogel, wie Du es bist, Schönste , aber auch für Dich- wohlnur stundenweise ; und ich möchM daher gerne wissen , wo
und wie die Räume sind , in denen Du Deinen Tag ! zu-
bringst ?" -

r
b Wandte sich erstaunt nach ihm um . „Meinen Tag?

ach so , Tu meinst meine Arbeitsstunden ! Nun , natürlichlm Theater oder im MusiMmmer , das aber , seiner Be-
jMwung entsprechend , so kahl und nüchtern ist, daß es
- rch darin frieren würde . Wenn Du einmal am Tage
wmnist und willst es sehen, so kann ich Dich hinein-
i ? ^ u . Es ist aber wirklich! nur Arbeits - und Uebungs-

harte Gegenstück von dieser weichen, hübschen

Di, meinte ich auch nicht , sondern den Ort , an dem

gemach S ^^ stunden Deines Lebens zubringst, Dein Wohn-

tram ihm vor einigen Monaten von Berlin aus sein Leid
klagte , daß er ganz verzweifelt sei, daß er kaum mehr
s a t t z u es s e n h ab e, bot er ihm eine Zufluchtsstätte an.
Außer der bitteren Not dürste vor allem die Angst um seine
Stimme ihn zur Verzweiflung getrieben und seinen Geist
getrübt haben . Schon bei den letzten Festspielen litt der
Künstler unter einer schweren Ohrenkrankheit , so daß er
plötzlich abreisen und sich in Berlin operieren lassen mußte.
Natürlich gab es damals Differenzen mit der Festspiellei¬
tung . Es erscheint unbegreiflich , daß ein Künstler wie Ber¬
tram , der Millionen in der Kehle hatte , in solche Not kom¬
men konnte . Er , der an einem Abend 800 und auch mehr
verdiente , hat in der letzten Zeit überall Geld aufzunehmen
gesucht; aber auch dort , wo er bestimmt auf eine Unter¬
stützung rechnen konnte, wies man ihn ab . — Der Verlust
seiner Frau bei Hoek van Holland war ihm sehr nahe gegan¬
gen. Hierzu kam noch , daß die Verunglückte ihre und ihres
Gatten ganze Habe an Geld und Schmucksachenbei sich trug,
die beim Untergange des Schiffes verloren gingen . Ber-
trams Leiche wird , seinem Wunsche entsprechend, in Hoek
van Holland an der Seite seiner Frau beigesetzt.

* Der Molkereibeamten - und Interessenten verein für
Herzogtum Oldenburg und angrenzende Landcsteile hielt
Sonntag in Bremen in den Zentralhallen seine Generalver¬
sammlung ab. Nach Eröffnung der Versammlung durch den
Vorsitzenden, Herrn Boy- Esens , kam als erster Haupt¬
punkt der Tagesordnung ein Bericht über den diesjährigen
Verbandstag in Breslau zur Verlesung , der von Herrn
Meinardus - Jaderberg erstattet wurde . Redner schloß
an- seine Ausführungen einige Mitteilungen über die Mol¬
kerei der Stadt Wien , die er von Breslau aus besucht hat
und die er als -eine vorbildliche Anstalt schilderte. Der
nächste Gegenstand war ein Referak des Herrn Direktor Dr.
K r u e g e r - Darmstadt über verschiedene volkswirtschaft¬
liche Fragen , welche in der deutschen- Milchwirtschaft eine
Rolle spielen . Zum Schluß besprach Redner die Frage
„Hilfspersonal "

, die auch einen Wunden Punkt im Mol¬
kereibetriebe bilde . Am besten komme man aus dem Di¬
lemma heraus , wenn man mehr als bisher Molkerei-
arbeiter heranziehc , dadurch, werde mit der Zeit unbe¬
dingt eine Verbesserung des gegenwärtig in mancher Be¬
ziehung mangelhaften - Hilfspersonals erzielt werden . Die
Ausführungen des Referenten wurden von der Versamm¬
lung sehr beifällig ausgenommen und ! riefen keine wesentliche
Meinungsäußerung , hervor . — Eine - längere Besprechung
knüpfte sich dagegen an die Frage : „ Ist es zweckmäßig, große
oder kleine Verbcmdsvereine zu bilden ? " Die Meinung ging
im allgemeinen dahin , daß die größeren Vereinigungen vor¬
zuziehen seien ; aus diesem Grunde wurde es auch gewünscht,
daß dis Herren aus Bremen und Umgegend ! lieber einen
Zweigverein des Oldenburger Vereins bil¬
den möchten, als einen selbständigen Verein . Ein Beschluß
darüber soll in einer demnächstigen Versammlung der Bre¬
mer Interessenten gefaßt werden . — Eine Besprechung über
das „L e h r l i n g s w e s e n " endigte mit der Annahme
folgender Resolution : „Der Oldenburger Verein beschließt,
beim Verbände den Antrag zu stellen, der Verband möge im
Wege der Gesetzgebung eine Ständevertretun -g und zwar
eine Kammer für Molkereifachleute anstreben , um damit
nicht nur eine Gehilfen - , sondern auch eine Meisterprüfung
auf gesetzlichem Wege zu erlangen .

" Nach Erledigung
.einiger weiteren Angelegenheiten wurde sodann die Ge¬
neralversammlung vom Vorsitzenden geschlossen.

* Die Mitglieder des Veteranenvereins hatten sich am

„Aber , Liebster , das ist ja eben dieses . Dann sind
nur noch Gesellschaftsräume da , die mehr oder weniger
zweckentsprechend steif und unbeweglich sind , wenigstens
im Vergleich zu diesem , das - ich mir ganz nach meinem
Geschmack zusammengestellt habe , und aus dem man mich,,
wenn nicht die Pflicht ruft , weder mit List noch mit Gewalt
heraus lockt !" ;

„Aber , liebes Kind , hier ist dochnicht ein einziges Fleck¬
chen, an dem ein vernünftiger Mensch eine vernünftige
ANbeit vornehmen kann ! So süß das Nestchen ist, zum
iAlltagsleben eignet sichs doch nicht eine Spur !"

„O, Du greulicher Pedant , Du !" lachte sie belustigt
aus und trat an seinen Stuhl , neckend Mit der Hand durch!
sein lockiges Ha-är fahrend . „ Was verstehst Du denn unter
vernünftigen Menschen und einer vernünftigen Arbeit?
Kleine Alltagsmädchen , die Strümpfe und Hemden flicken?
Das fürchte ich selbst, Mein dummer , lieber Schatz, daß , sich
dazu dieser Traum - und Schmollwinkel nicht eignet , aber
die Künstlerin Nora Linden eben auch nicht !"

So reizend und lieblich sie vor ihm stand , er runzelte
doch leise die Stirn . Aber sie hätte recht — die von ihr
angeführten Tätigkeiten , so zweckentsprechend er sie auch!
im allgemeinen für eine Frau fand , waren mit ihr nicht
zu vereinen.

„Ja , was tust Du denn in Deinen Freistunden ? Ir¬
gend etwas mußt Du dach! vornehmen ?" fragte Heinz zö¬
gernd.

„Gewiß , strengär Examinator !" spottete sie neckend.
„Ich lerne zwischendurch das große Einmaleins und die
Gellertschen Fabeln answendig , öder ich vertiefe mich in
die Ansangsgründe der Maschenbildung für wollene Strick¬
strümpfe ." Und den finsteren Zug auf seiner Stirn be¬
merkend , strich sie lustig lachend mit der weißen Hand
darüber hin . , ,Keine finstere Miene , Griesgram -

, wenn
ich bitten darf ! Wenn Du so töricht fragst , so muß ich doch
in demselben Ton antworten ! Was soll ich, denn in meinen
Freistunden tun ? Denkst Du , sie sind , wenn ich alle Hebun¬
gen und häuslichen Studien davon abrechne , gar so reich¬
lich vorhanden , und ich fühlte niemals so etwas wie
körperliche und geistige Erschöpfung ! Auf Rosenblättern
und tadellos glatten Wegen kommt man nicht zur Höhe
der Kunst, lieber Freund ; dazu gehört ehrliche Arbeit , und
vor dieser steht, wie überall im Leben, ehrlicher Schweiß.
Die Kunst begnügt sich nicht mit Halbheiten , sie verlangt,
wie jeder andere die Seele anssüllende Beruf , volle Kraft
und volle Hingabe und läßt für Nebendinge wenig Zeit ."

Stolz aufgerichtet und von dem Gegenstände hingeris¬
sen, stand Lori da . — - Sie hatte wieder recht , aber wo blieb
dahej das Gefühl für den Kausftauqnb .erus ? Me würde sie

Sonntag mit ihren Damen im „ Kaiscrhof " zu einer Erinne-
rungsseier an die Nooemberkämpfe 1870, mit der die Ge¬
burtstagsfeier des Großherzogs verbunden war , versammelt.
Außerdem waren auswärtige Veteranen und Abordnungen
des Infanterie -Regiments Nr . 91 und des Ostfr . Art . -Regts.
Nr . 62 erschienen. Die Musik lieferten einige Mitglieder
des Jnstrumentalvereins unentgeltlich . Der Vorsitzende des
Vereins , Herr Harms, begrüßte die Erschienenen mit herz¬
lichen Worten und schloß mit einem Hoch auf den Kaiser , in
das die Mitfeiernden begeistert einstimmten . Nachdem das
Lied „Heil Dir im Siegerkranz " verklungen war , nahm Se¬
minarlehrer PIeitner das Wort zu seiner Festrede . Er
schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den
Großherzog . Im Anschluß sangen die Gäste „ Heil dir , o
Oldenburg " . Anstallsinspektor Albers hielt an der Hand
einer Karte einen interessanten Vortrag über die Beteili¬
gung des Jnf .-Regts . Nr . 91 und der oldenburgischen Batte¬
rien an dem Gefecht bei Ladon . Auf Antrag von Herrn
Harms dankte die Versammlung Herrn Pleitner und Herrn
Albers durch Erheben von den Sitzen . Nachdem das Lied
„ Ich hatt ' einen Kameraden " verklungen war , folgten Dekla¬
mationen , z . B . „ Der sterbende Krieger "

, „Adjüs , Herr Leut¬
nant "

, „ das Duell " und „ Een beten anners " von den Her¬
ren Hinrichs und Tepperwien. Nach dem Liede
„ Deutschland , Deutschland über alles " wurde das schön ver¬
laufene Fest geschlossen.

8 . Reichsgerichtsentscheidung . (Nachdruck verboten .)
Vom Schwurgericht Oldenburg war der Schlachter
GerhardLichtenberg aus Bant wegen Anstiftung
zum Konkursverbrechen zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Angeklagte chatte dem Schlachter Doms in Bant Rat¬
schläge gegeben, wodurch dieser seine Gläubiger schädigte, als
über sein Geschäft der Konkurs ausbrach . Dem Lichtenberg
wurde auch das Geschäft des Dams übertragen , als dieser
mit dem Rest seines Vermögens nach Berlin abdampfte . Im
einer früheren Schwurgerichtssitzung wurde Dams verur¬
teilt ; damals wurde das Verfahren gegen Lichtenberg ver¬
tagt . Gegen das Urteil hatte Lichtenberg Revision eingelegt,
welche prozussuale Beschwerden erhob , die aber das Reichs¬
gericht als unbegründet ansah und verwarf.

* Naturheilderein . Seinen ersten Liederabend veran¬
staltet der Verein am Mittwoch , den 27. Nov . , abends 8^
Uhr , im Saale der „ Union "

. Der zweite Vortrag des Herrn
Bruns über „ Unsere Ausscheidungsorgane " findet am Frei¬
tag , den 29. Nov . , daselbst statt.

* Neue Ansichtskarten von Osternburg gehen uns von
dem bekannten PosAartenverlag von H . Bischofs zu . Sie
stellen die Harmonie - , Sand - und Schulstraße dar , ferner
die Glashütte mit Warpsfpinnerei und die Bremer Chaussee
mit Kaserne , die beiden letzten auch in - Buntdruck . Die
Ausführung ist recht anerkennenswert.

* Osternbnrg , 27 . Nov . Der Junggesellen-
kluL „ Einigkeit" begeht nächsten- Donnerstag , den
28. d. M . , einen Ball in seinem Bereinslokale L . Kovp-
mann , Bremer Chaussee. Es sind großartige Ueber-
raschungen vorgesehen. Anfang , des Balles 6(4 Uhr . (Siehe
Ins .)

ch- Delmenhorst , 34 . Nov . Der D o lksb i -I d u n g s -
Verein entfaltet seit seiner vor einigen Jahren erfolg¬
ten Reorganisation eine hoch ernzuschätz-ende Tätigkeit.
Nach zwei Richtungen wirkt er in besonders segensreicher
Weise . Seit der Neuordnung und der alljährlichen ver¬
ständnisvollen Ergänzung der Volks bibliothek wird

sich in diesen schicken ? Gewiß , es war jetzt der richtige
Augenblick, um auf die ihn bewegenden Magen zu kom¬
men ; aber angesichts ihrer Person , die von Begeisterung
umflossen vor ihm stand , wurde ihm das nicht so ganz
leicht . „ Und wie gedenkst Du das '

späterhin als Meine Frau
einznrichten ?" fragte er zögernd , aber doch mit einem ge¬
wissen dringenden Don . „Das würde doch ! alles sehr anders
-werden müssen ! Fühlst Du die Kraft dazu in Dir ?"

Sie zuckte leicht zusammen . Da war das gefährliche
Thema . Nun mußte sie mit ihren Wünschen und Bedingun¬
gen hervortreten . Me war sonst weder feige noch! rück¬
sichtsvoll , aber hier , so , dicht aM Abgrunde , der möglicher¬
weise ihr ganzes Glück verschlingen konnte , fühlte sie
doch ihre sonstige kühne Energie wanken . Nein , nein , heute
noch nicht ! Sie war noch nicht genügend aus den Kampf
vor 'bereitet . Nur noch ein paar Stunden wolkenlosen Glücks,
nur noch einmal den Schatten hinausschieben — und feinen
Kops an ihre Brust drückend, sagte sie in gezwungenem
Scherz : „ Ei , mein gestrenger Gebieter , zur Musterhaus-
srau erster Güte gedenkst Du mich doch geflissentlich nicht
heranznbilden ? Am Kvchtopf stehen und schmutzige Wasche
aussuchen — so bitterschwer wird Deine Tyrannei nicht auf
mir ruhen ? Ich meine , für das Grobzeug der Häuslich¬
keit gibt es geschicktere und kräftigere Hände wie die
Meinen , und für die Feinheit — nun sage, Zweifler , reiche
ich dafür nicht ft ns ? Hast Du jemals besseren Tee ge¬
trunken , reizender belegte Brötchen gegessen , wie ich sie
Dir biete ? Wenn Du darin nicht sogleich die Keime zum
Außerordentlichsten auch nach dieser Seite hin in mir
bestätigst , so lasse ich ; Dich den ganzen Abend über hun¬
gern und dursten , körperlich und geistig , Du greuliches
Ungeheuer !"

Wie sie ihn dabei umschlang und den weichen Mund
zärtlich auf seine Lippen preßte , fingen alle guten Vorsätze
Heinzens an zu wanken . War er nicht wirklich ein Tor,
sich der Zukunft halber die köstliche Gegenwart zu ver¬
dunkeln ? Es war richtig , -eine gute Hausfrau nach seinem
Sinn würde sie nie werden ! Aber wer konnte das auch
von ihr verlangen ? Bot sie nicht dafür nach anderer Seite
hin soviel mehr und Schöneres wie jede andere Frau ? Es
galt eben , zwischen seinen Ansichten und seinem Herzen
einen Kompromiß zu schließen und in ihrer Gegenwart
war er dazu leicht bereit . So ließ er sich auch! jetzt willig
von ihr an den Teetisch ziehen , und bei ihrem ! groziösen
Geplander , bei der Anmut , mit der sie ihren Pflichten
als Hausfrau nachkam und ihn bediente , schliefen all ' die
ernsten Besorgnisse ein , die ihn seit dem gestrigen Ab¬
schied so gequält und beunruhigt hatten.

(Fortsetzung folgt .)
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dieselbe von einem großen Prozentsatz der Bevölkerung in
Anspruch genommen , und der amtierende Bibliothekar
kann an manchen Tagen die Hilfe eines Assistenten nicht
entbehren , um alle Lesestoffbedürftigen zu befriedigen.
Einen .ungeahnten Aufschwung haben ferner die Volks¬
unterhaltungsabende genommen . Trotzdem dem rührigen
Vorstande längst nicht für diese Abende soviel

'
Kräfte zur

Verfügung stehen, wie sie in Oldenburg und Bremen zu
haben sind , gelingt es ihm doch vortrefflich -, das Programm
immer reichhaltiger und anziehender zu gestalten . Ein
glanzendes Zeugnis legte davon der heutige Volksun --
terhaltungsa . be n ü im Schützenhofe , als der erste
der diesjährigen Saison , ab . Der große Saal war voll¬
ständig überfüllt , und das gediegene Programm fand
den reichsten Beifall . Alles gelang so gut , daß kaum
etwas Besonderes hervorzuheben ist : die Liebervorträge
der 1 . Mädchenschule , die Solis für Trompete von Herrn
Gottmannshausen -OIdenburg , die Liedervorträge des
Herrn Schärnack -Oldenburg , die 3stimmigen Lieder eines
Chors von neun jungen Mädchen , die Reutervorlesungen
des Oberrealschultehrers Dünne - Oldenburg . Der Vor¬
trag des Herrn Pastor Thorade über „Ober¬
amm erg au er Festspiele " hätte für eine solche Veran¬
staltung vielleicht etwas abgekürzter gehalten werden kön¬
nen . Einleitend und schließend wurde ein gemeinschaft¬
liches Lied gesungen . Eine kleine Unart sei noch erwähnt,
die den Gesamteindruck aber nicht abzuschwächen vermag,
nämlich das vorzeitige Aufbrechen vieler vor - Beendi¬
gung des letzten Liedes . Den Veranstaltern aber und
besonders den auswärtigen Mitwirkenden sei auch an
dieser Stelle herzlichst gedankt.

-O- Elsfleth , 26. Nov . Der hiesige Bürgerverein
beschäftigte sich in einer gestern nachmittag in Achnitz ' Hotel
Hierselbst abgehaltenen Versammlung u . a . mit der Aufstel¬
lung von Kandidaten für den Stadt rat (Ergänzungs¬
wahl am kommenden Freitagnachmittag ) . Die von der Ver¬
sammlung vorgenommene Abstimmung hatte folgendes Er¬
gebnis : Dr . Glüsing 48 St . , Dr . Steenken 17 , Rechnungs¬
steller Schröder 41, Kaufmann Koplau 22, Maurermeister
Ahlers 20, Postassistent Ahrens 31 , Tischlermeister Wenke
41, Bankdirektor A. Schiss 88, Kaufmann I . D . Bargstede
14 und Friseur Kleiber 16.

mr . Hammelwarden , 24. Nov . Im Nothrothschen Gast¬
hause fand heute dieNeuwahlzumKirchsnratund
Kirchen ausschutz statt . Die bisherigen Kirchenältesten
K. Lühring , Elimar Schröder und E . Hüerkampf wurden
wiedergewählt ; an Stelle des verstorbenen Aeltesten Carsten
Nantzen wurde dessen Sohn C . Nanhen gewählt . Die Wahl
zum Kirchenausschuß hatte folgendes Ergebnis : G . Büsing,
Tönj . Stühmer , Theod . Schröder und Enno Shassen ; die
letzten beiden sind neugewählt.

* Littel , 26 . Nov . Der Brinksitzer Johann Diedrich
Luschen zu Littel verkaufte seine daselbst belegene Land¬
stelle an den Landmann Heinrich Diedrich Lüfchen daselbst.
Der Verkauf wurde durch den Rechuungssteller Georg
Schwarting ! zu Eversten vermittelt.

^ Apen , 27. Nov . Die Gemeinderats¬
wahl verlief in einer hier kaum jemüls gekannten Ruhe.
Im Einzelnen gestaltete sich das Resultat wie folgt : 1.
Gutsbesitzer H- Schröder , Holtgast , 274 Stimmen ; 2 . Land¬
wirt D . Eilers , Bo -kel , 243 St .

'
; 3 . Zimmermeister G.

Wemken, Apen, 236 St . ; 4. Kaufmann W. Orth , August¬
fehn , 230 St . ; 5 . Lanbmann und Bierbrauer H . Christo-
phers , Apen , 216 St . ; 6 . Landmann G . zu Führen , Go¬
densholt , 195 St . ; 7 . Gastwirt I . Häzekamp , August¬
fehn , 163 St . ; 8 , Kaufmann F . H . Reil , Nordloh , 101
St . — Hoffentlich nimmt der nunmehr allem Anscheine
nach ernstlich eingetretene Friede eine feste, dauernde Ge¬
stalt an und behauptet sich auch dann , wenn einmal die
Wogen der Debatte , vom Sturme des Temperaments ge¬
trieben , in einer Gemeinderatssitzung etwas höher als
gewöhnlich gehen . -Mt diesem Wunsche sei der Bericht
geschlossen, jedenfalls im Sinne aller derer , welche eine
gedeihliche Entwicklung der kommunalen Verhältnisse un¬
serer Gemeinde ohne Bevorzugung von Sonderinteressen
wollen und erstreben zu Helsen bereit sind!

* Varel , 26. Nov . Augenblicklich sind Bauhandwerker
damit beschäftigt, die früh ereOltrnannsche Wind¬
mühle abzubrechen. Der jetzige Besitzer, Herr
Schmidt , hat das Müllerei -Geschäft ein Jahr fortgesetzt, seit
einem Jahre ruht jedoch das Geschäft ganz . Die große , statt¬
liche Mühle war eine Zierde der Stadt und wird in Zu¬
kunft sehr vermißt werden . Herr Schmidt gedenkt der gün¬
stigen Lage wegen das Grundstück in Bauplätze einzuteilen.

* Jever , Al . Nov . Unter Leitung von Oberlehrer
Struwe hielt der Bürgerverein im Hotel zum
Erbgroßherzog eins gut besuchte Versammlung ab . Bild¬
hauer Müller referierte zunächst über die zu errichtende
städtische Sparkasse, indem er aufs wärmste für
eine solche eintrat , die sowohl für die gesamte Einwohner¬
schaft wie für die Stadt selbst von großem Nutzen sein
könne. In der folgenden Debatte waren einige Herren der
Ansicht, daß unsere bestehenden Banken sowie die Spar¬
und Darlehnskasse für . die Bedürfnisse unserer Stadt voll¬
auf genügen . Schließlich wurde eine Kommission , be¬
stehend aus Bankvorsteher Cornelius , Oberlehrer Dr.
Schnegelsberg , Buchhalter H . Oehme , Stationsassistent
Naumann und Gärtner Windeis - ernannt , die noch einmal
die Sache näher prüfen soll und der nächsten Versammlung
Bericht zu erstatten hat . — Als wichtigster Punkt stand die
Stadtratswahl auf der Tagesordnung . Die Wahl
findet bekanntlich am Donnerstag statt . Die Vorwahl er¬
gab folgendes Resultat : Architekt Th . Eilers 61 Stimmen,
Banköorsteher Cornelius 46 , Landwirt Janhen jun .-Rcchr-
dum 41 , Amtsrentmeister Jacobs 40, Oberlehrer Struwe 40,
Malermeister Aug . Solaro - 30, Proprietär H . Lampe sen.
28 und Oberlehrer Dr . Ommen 28 Stimmen . Als Ersatz¬
männer kommen folgende Herren in Frage : Hauptlehrer
Hohnholz 26, Stationsassistent Naumann 24, Tierarzt
Schiel 23, Kaufmann Fr . Frerichs 20 , Bildhauer Müller 19
und Kaufmann H . W . Hinrichs 17 Stimmen . — Zum Schluß
referierte Hauptlehrer Hohnholz über die sog . Se¬
minar frage. Die Versammlung beschloß, den Vor¬
stand zu beauftragen , Jever als geeigneten Platz für das
zweite Seminar in Vorschlag zu bringen.

t « . Nordenham , 26. Nov . Sonnabend erfolgt « die
Wahl der Gemeinderatsmitglieder. Von
den ca. 800 wahlberechtigten Bürgern waren noch nicht ein¬
mal di-e Hälfte erschienen , um ihr Wahlrecht auszuüben.
Drei Stimmzettel waren verteilt worden . Die von dem
Bürgerverein ausgestellten Kandidaten wurden mit erheb-

külltirsitig besitz »«».

Unsere diesjährigen

Wkihinchls -NkiiMi
bilden wieder

außergewöhnlich schöne und gediegene Geschenke
und werden unter dem Weihnachtsbaum eines jeden Hauses aufrichtige
Freude Hervorrufen.

Kriegi-ich «erstücker
Streifzüge eines Weltbürgers über unsere Erde , dargestellt in Ro¬
manen , Sitten - und Lebensbildern , Novellen und Skizzen aus allen
Weltteilen , See - und Matrosenleben , Jnjelleben re . — Meisterwerke
des weltberühmten Erzählers , in neuer Bearbeitung herausgegeben

von Paul Römer.

Erste billige gute Ausgabe mit künstlerischen Illustrationen.
26 Teile z«samme«gestellt in zwei goldgeprägten Prachtbänden

von ca. 1200' Seiten . Großes Format.

Deutscher Fumsr
Heitere Geschichten und lustige Streiche , Schwänke und Ränke, Possen
und Schnurren sowie humoristisches Allerlei aus dem Leben bekannter
Persönlichkeiten . Aus der deutschen Literatur vom 13. Jahrhundert
bis zur Gegenwart gesammelt und für alle Freunde des Humors

erzählt von Gustav B . Ritter.
Mit vielen Original -Illustrationen . Lexikon-Format , hocheleganter

Gcmzlxmen-Prachtband.
Vorliegende Sammlung heiterer Geschichten und lustiger Szenen,

wie sie aus dem Gemüt leben des deutschen Volkes herausgewachsen
sind, stellt sich als eine Er¬
gänzung jener deutschen
Sagenbücher dar , durch welche
der Verfasser so überraschend
schnell ein Liebling der deut¬
schen Lesewelt geworden ist.
Hier ist nur dem Humor
Rechnung getragen , wie er
in den alten Volksbüchern
zum Ausdruck kommt, wie
er seit Jahrhunderten in
unzähligen Schwankdichtun¬
gen und lustigen Erzählungen
ungezählten Tausenden nach
des Tages Last und Hitze
die Stunden der Erholung
erheiternd gewürzt hat . In
allen Schichten der mensch¬
lichen Gesellschaft ist der
Humor heimatsberechttgt und

zu Hause , weil er eine Seile des deutschen Gemütslebens zum Ausdruck
bringt , deren Bedeutung nicht hoch genug veranschlagt werden kann.

MM

!!

Infolge vielseitigen Wunsches haben wir uns bemüht , von den
vorigjährigen Weihnachts -Prämien noch eine beschränkte Anzahl zu be¬
schaffen, welche wir , solange die Vorräte reichen, unseren verehrlichen
Abonnenten ebenfalls zur Verfügung stellen.

WG -- Unstreitig das beste und praktischste Kochbuch.
- — MalMiae LdrvsE ----------- -

«roher illustriertes Kochbuch
für de» einfachen, bürgerlichen und feinere « Tisch.

'G -2LKLilssaM-lKL

Neue verbesserte und vermehrte Auflage (100 . bis 125 . Lausend ),
durchgesehen von A . Mathies , Präsident des internationalen Ver¬
bandes der Köche in Frankfurt a . M . 784 Seiten (Lexikon-Format ) ,
in elegantem und solidem Ganzleinen -Prachtband mit vielen farbigen
Kunstoeilagen und Textbildern , zusammen über 1000 Illustrationen,

Prit2 Keulers sSmti. Werke
- - - ---- - mit hochdeutschem Wörterbuch , ^

2 Bände Groß -Oktav -Formal , über 1000 Seiten , hochelegant und
modern gebunden , mit zahlreichen Illustrationen erster Künstler.

Die 3 ersten Weihnachts-Prämie « find für den Vorzugs¬
preis von ZU erhältlich. Ins Haus ge-ÄS « LSLL 'LL- bracht 3,1 « Mk. ; postfrei

3 .35 Mk. <erste Zone) , sonst 3,6 « Mk.
nur

Reuters Werke kosten 3,SV
Ins Haus gebracht 3,6 « Mk. :

postfrei 3,85 Mark ( erste Zone) , sonst 4,1 « Mark.

Obige Prämien liege « in unserer Geschäftsstelle,
Peterstraße 5 , sowie in unserer Filial - Expedition , Lange¬
straße Stt, zur Ansicht und zum Ankäufe aus . Ferner sind
dieselbe« durch unsere Botenfrauen zu beziehen, oder es
erfolgt gegen vorherige Eiuseudung des Betrages , zuzüglich
Porto , Zusendung per Post-

IM lik liir » Vl iMl"
Oldenburg i. Sr.

sicher Majorität gewählt . In den Gemeinderat wurden
also neng-ewäh-It die Herren C- Meentzen , Sarve , H. Dwnl
Atens , A . Claußen , Atens , Gerh . Wieting , Nordenham
Nußbaum , Nordenham , Pnckhaber , Nordenham , I . Barck-
han , Nordenham , A. Rieden , Nordenham , W . Harms , Nor¬
denham , als Ersatzmann für den verstorbenen I . F . Tb,ade,>
A. Baecker, Atens.

* Ho-oksiel , 26. Nov . Der Badeverein Hooksicl
hielt dieser Tage in Jhnens Gasthof eine äußerst stark be-
suchte Versammlung ab , in der als Badekommissar und
Rechnungsführer Kaufmann Jo -Hs . Br ad er , als Bade¬
meister Gastwirt Ihnen gewählt wurden . Sodann wurde
noch eine Kommission gewählt , bestehend ans den Herren
Apotheker Kraushaar und Uhrmacher Thynen , welche mit
den- Herren Ihnen und Braver einen Prospekt ausarbeiten
sollen und für nötige Reklame in auswärtigen Blättern zu
sorgen haben . Der Verein kann aus -ein gutes Jahr zurück-
blicken, denn trotz des ungünstigen Sommers in diesem
Jahre hatten wir doch 96 Badegäste (im Vorjahre 36 ) hier
Hoffentlich hebt sich Hoo-ksiel als Badeort noch bedeutend
weiter.

Das lautspaeckMde Telephon im Reichstag «. Von dem
Telephon - und Lewgrap -henwerte Mix u . Genest in Schü-
neb -erg -Berlin wird uns geschrieben : Eine recht inter-

.essante Neuerung auf dem Spezialgebiete der Telephonie.
ist im deutschen Reichstage eingesührt worden , welche
besonders den Herren Vertretern der Presse eine Ueber-
raschung bieten -dürste : der Präsidentensitz , ist ganz un¬
auffällig mit dem Journalistenrestaurant einerseits und
dem Bureau des Herrn Direktors andererseits durch ein
lautsprechend -es Telephon der Aktiengesellschaft
Mix u . Genest verbunden . Sämtliche Vorgänge im Reichs¬
tage werden den Vertretern der Presse nach diesen Räu¬
men durch ! den „Lautsprecher " so deutlich mitgeteilt , als
ob sich - die Herren aus ihren Plätzen im Sitzungssaale
befänden . Den Journalisten ist auf diese Art Gelegen¬
heit gegeben , ihren Dämmerschoppen in Ruhe zu ge¬
nießen , ohne Sorge haben zu müssen , Ereignisse von Be¬
deutung zu verfehlen . Es dürfte interessant sein , zu sehen,
wie der Uneingeweihte überrascht ist, wenn der „Laut¬
sprecher" während - der Unterhaltung alles übertönt und
verkündet : „Ter Herr Reichskanzler hat das Wort !" , denn
die Apparate sprechen derartig laut, daß
sie -alle Nebengeräusche , Stimmengewirr usw . über¬
tönen und - in jeder Ecke des Restaurants klar und deut¬
lich zu verstehen sind.

Volkszählung in Korea . Die Koreaner waren bisher
sehr stolz darauf , sich als ein Zwanzrg -Millionen -Volk be¬
trachten zu dürfen , aber ihr Glaube hat jetzt eine Berichti¬
gung erfahren müssen. Denn soeben ist die erste Volks¬
zählung in Korea , die die Geschichte kennt , abgeschlossen
worden . Zwölf Monate lang war man an der Arbeit , von
Hans zu Haus gingen die Zähler , und wenngleich die ge- ,
wonnenen Resultate keinen Anspruch auf absolute Genauig - ^
keit erheben , so weichen sie doch jedenfalls nicht weit von der
Wirklichkeit ab . Die Zusammenstellung hat ergeben , daß
das Kaiserreich Korea insgesamt 2 333 087 Häuser mit
9 781671 Bewohnern zählt . Bei einem Flächeninhalt von
rund 90000 englischen Qnadratmeilen gibt das eine Be¬
völkerungsdichte von 109 Personen ans die Quadratmeile.
Die männliche Bevölkerung scheint in Korea die Mehrzahl '
zu repräsentieren ; das Verhältnis der Geschlechter stellt sich
auf 117 Männer zu 100 Frauen . Statistische Angaben
über die Gebnrts - und Todeszahlen , Heiraten und dergl,- -
sind einstweilen natürlich noch nicht zu erhalten.

Lustiges Allerlei.
Es kommt oft anders, als man 'denkt.

(Eine moderne Fabel . ) Eine Katze jagte einen Hasen, der
dem Kohlgarten täglich einen Besuch abstattete . Sie gab
bald die Verfolgung auf und rief dem Flüchtling drohend
nach : „Wir sehen uns ein andermal wieder !" — Nach acht
Tagen lagen sie als Hasenbraten nebeneinander auf dem¬
selben Küchentisch.

Alte Bekannte. A. : „Herrgott , ich kenne Sie doch-;
habe ich Sie nicht mal überritten , oder auf der Jagd
angeschossen, oder mit dem Automobil überfahren ?" ^
B . : „Nein ; aber beim Ballspiel haben Sie mich Wal
gegen die Nase getreten !"

Gumütlich BahtthofSvorstand (in der Bahnhofs¬
wirtschaft , über di« schon wiederholt Beschwerden einge¬
laufen ) : „Na , d a sehen Sie nur einmal her — in meiner
Suppe ist ja ein meterlanges Haar !" — Wirt : „Ich bin
nur froh , Herr Inspektor , daß das bei Ihnen passiert ist
Wenn ' s einer von den Reisenden gefunden hätt ' , das hat?
wieder eine schöne Schweinerei geben können !"

In der Redaktion. Redakteur : „ Wie mögen Sie
uns nur solchen Schund zum Abdruck anbieten ! So be¬
rühmt sind Sie doch nicht , daß Sie sich das erlauben
dürfen !"

Mein « kleine , soeben der Selektw ent¬
wachsene Kusine Alice besuchte zu ihrer häus¬
lichen Ausbildung irgend einen Kochkursns des Berliner
Westens . Als sch sie jüngst mal fragte , ob sie derw
nun auch zu Hanse das Mittagbrot für Vater und Mutter
koche , antwortete sie : „Ach nein , weiht Du , das kann W
nicht ; wir lernen doch alles nur für 24 Personen ."

Geschäftliche Mitteilungen.
Niedergeschlagenheit und Mutlosigkeit
sind sehr oft dis Vorboten von Entkräftung und Mattigkeit
In solchen Zeiten gibt es kein besseres Mittel als Scott-
Emulsion , um den Körper durch reichliche Zufuhr von Nayr-
stoffen zu kräftigen und zu beleben, den Appetit zu steigern
und so einem weiteren Krästeverfall rasch und sicher vorzu-
beugen . Dank ihrer leichten Verdaulichkeit verursacht
Scotts Emulsion selbst einem geschwächten Verdauung » '

organe keinerlei Beschwerden, wird vielmehr gut vertragen
und ihres angenehmen Geschmackeswegen gern genommen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur i

versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer SchuMan
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott <L Bowne, G. V. b. v-
Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -L-d-rtran loo .a, prima Slhj-rit, sa,o. unter'
Phosphorit anrcr .stall lst . unterphosphor !gsaureSNatron pul », o ra-la -:r ,
semster orab. Gummi pulv . s.o, desttll. Wasser l ?9,o, Allotzol ll,0 . Hierzu

m-ükcheEmulHon mit Zimt -Mandel - und Gaultheriaol ta 2 LraMm
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Verkauf
einer

Besitzung
in

Petersfehn.
Petersfehn . Der Anbauer

heintich Friedrich Platzmeier in
Petersfehn beabsichtigt seine da¬
selbst belesene zur Zeit von
Jlnbenbraje bewohnte

^MmsNe
mit Antritt zum 1. Mai k. I.
öffentlich meistbietend durch
mich verkaufen zu lassen.

Die Stelle besteht Ms dem
in gutem baulichen Zustande be¬
findlichen Wohnhanse u . 5,38 .40
Hektar Ländereien . Diese sind
zu ^ kultiviert und sehr ertrag,
fähig : auch läßt sich Ms der
Stelle noch vieler bester,
schwerer Tors gewinnen.

Die Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.

Verkaufstermin steht an auf

IonueMg,
den 28. Nminber Z .,

nachm . 7 Uhr,
in Schmalriedes Wirtshause in
Petersfehn , wozu Kaufliebhaber
einladet

Bllchrii8Wrti»g,
Auktionator,

Eversten- Oldenburg.

A lMMchten
die im Neuenbroker Felde bele¬
sene lFredehorst u . Hillen ge¬
höriges Weide

Wurp,
groß ca. 5 Juck , zum Wechsel-
Weisen Gebrauch , auf längere
Mhre.
Mobenmeer . C . Laake , Aukt.

W N st j « g . Der Landwirt
Herm . Mönnich zu Hahnen-
^ mpshöhe beabsichtigt von seiner
Ŝtelle

KG m- Hsfrum
«t WsWiis,

das Ackerland hinter
Hofers Hause, grofz ca.

Sch. -S . , sowie ein
Torfmoor,

„ grotz 4V- Sch.°S.,
zu verkaufen.
find ? am

^ tzter Aufsatz

, Lmerstlig.
U. Lizör . d . U

>n de^ 0 Uhr,
statt Zeichneten Wohnungund ladet Käufer ein
- »LL-— — _ H- Clautzev.
SB n

"' Lu verk̂ in
'
S

ierk ^ ^ ^ ches in 8 Tagen^ Job. Hillen

Wir haben das Grundstück mit

: : Haus ::
AlexanderstratzeNr. 4 im ganzen
oder geteilt zu verkaufen . Das
Haus bietet großen Raum für
eine Werkstatt oder Stallung u.
gr - Boden . Es ist ein Eckhaus
an guter Geschäftslage und mit
Einfahrt von 2 Seiten.

Der Kaufpreis kann , wenn
gewünscht , mit billigem Zinsfuß
zum größten Teil darin stehen
bleiben.

Rud. Meyer L Diekmann.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg . Der Postschaffner

Diedrich Gerhard Hotes in
Oldenburg beabsichtigt seine da¬
selbst au der Ehnernstraße unter
Nr . 27 belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1908
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhanse . enthaltend eine ge¬
räumige Unter - und eine Ober-
Wohnung , sowie Stallraum und
einen Garten.

Me Besitzung ist namentlich
für einen Beamten geeignet.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Berkaufstermin ist anLeraumt
ans ImerstG
dm Ä . Mbl. i>. I.,

abends 6 Uhr,
in Buhrs Wirtshause in Olden¬
burg . Lambertistratze.

Kaufliebhaber ladet einBmhluMmrting,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

W -Veckuf
in Rastede.

Viehhändler de Levie L Hoss-
man» in Rastede lassen am

mchßeu Ssimabeu -,
den 30. November er.,

nachm . 2 Uhr.
bei Gössel,ohanns Gasthause
Hierselbst:

beste HH-
tragenbe unb
WmWube

KW «. Quem
hiss. Rasse

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen. Aukt.

coKornursduUar rum g « kenSr » tsn Kork » »

2u kad . in ä . meilisn VsLLäktsn.
Man sammle äis Outscbsins
vsgfsn äsr Sratisubrsn, Latten

unä Lcbirms.
6en . - Verte, keckey L Riebe,

Hannover.

Weihnachts-
Musikalien.
Sehr Preiswerte
Albums sowie
auch einz . Stücke

find vorrätig.

UW SM.
Haarenstr. 8.

Wiesenheu
pro Zentner 3 Mk .,

Futterstroh
pro Zentner 1.80 Mk ., zu ver¬
kaufen . Gut Loy.

Bestes Futterstroh,
Roggenstroh m .Serradella , L 'Zir.
2,20 hat abzugeben

Aug. Haake, DieteichSseld.

KMMWll
k. Spannkutl ),

MilchbrinkSweg 4 a.
Hauptgeschäst Breme «.
Bokständige Ausrottung der

Wanze« «. 5jährige Garantie
«. strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise . — Geruchlose
Mittel . — Postkarte genügt.

Brme Küche«
täglich frisch in bekannter Güte,
a Pfd . 50 u . 70 empfieht

Otto Büttner, Staustr. 19._
Aufforderung.
Ueber Forderungen an den ab¬

wesenden Hinrich Schröder in
Karlsmoor erbitte ich bis zum
30 . d . M . fpezistzierte Rechnungen.

I . Degen , Rasiede,
als ger . bestellt . Pfleger.

Lehmden b. Hahn. Kaufe
fortwährend

je Willen.
Ad . Kleemaun.

Teckel,
schwarzbraun , ca . 1 Jahr alt,
stubenrein , Rüde , zu kaufen ge¬
sucht, nicht aus der Stadt . Angeb.
unt . 8. 317 an die Exped . d. Bl.

Pferd mit Ackerwagen
zu verkaufen . Näheres

Filiale .Langest ! . 20.
Ohmstede . Z« verk. e. Bullen¬

kalb, 14 Tg. alt. WM - Hoes.
Zu verkaufen ein Pferd , fromm

und zugfest im Geschirr.
Artillerieweg Nr . 8 a.

Zu kaufen gesucht ein ge¬
braucht . Schreibtisch , Kleider¬
schrank , Kommode. Off. u.
8. 315 an die '' Exped . ds . Bl.

^eir -kepai 'aiui 'en
u . Umänderungen werden sorg¬
fältig u . billigst ansgeführt.

Fr . Hartmann , Kürschner,
_ Steinwea 2a.

Futter-
rrnd DachheLde.

Wüsting . Johann Heiuemauu
in Neuenwege läßt am

Freit « s,
in LS . Rnir . i . I .,

nachm . 2 Uhr anfgd .,
auf seinem Lande südlich der
Eisenbahn

S« Sch.-S.
Hlckk ^ b « d^

— Futter , u . Dachheide
Meistbietend verkaufen.

Käufer ladet ein
H . Claußen.

Westerholtsfelde . Zu verkauf.
4 trächtige Schweine , die im
Dezember ferkeln.

G- Sie « ««.

Größte Auswahl
m

Prämiiert:
IM MiArg - IW liLiliW

IW W M:
Wem

: : IW : : :

HoMrsliillermeister,
Achternstr . 20 .

in neuesten Formen und
edelsten Pelzarten:

Zobel , Nerz , Hermelin , Chinchilla,
Marder , Skunks , Persianer,

Sealskin , Fuchs , Bär pp.

zu ganz billigen Preisen.

tzerreirpelre , fuss-
sacke, ?elräecken.
UmsrbeitWk« sskgsältiz «. rasch.

«ZchmiL , Me Meie VMUrsv
macht die schmutzigste Wäsche ohne jegliche Zutaten schneerein
und blendend weiß . : : : : : : : Denkbar einfachste Handhabung.

^ Orosste8ckonun 6 üer ^Vascke. ^
H . Fischer , Langestraße.
D. Grube , Haarenstraße.
Th . Baumberger , Gaststraße.
K. Belke , Heiligengeiststraße.

Zu haben bei:
II . H . Kröger , Steinweg . IR . Hallerstede , Kl. Kirchenstr-

Erich Sattler Nacks . , Haarenstr . IK . Wiedeman « , Heiligengeiststr.
I . F . Wempe , Friedensplatz . ! Osterndneg:"ttma"Fasch , Schüttmgstraße.

^ OI?I
Maschinen- und

Grabetorf.
lirIM IIiiiÄ »»nI

vittmer L Kyi'itr,
Markt 8. Fernsprecher 328.

eneral - Bertreter: Osrl Hsnsing , Oldenbnrg.
Carl Hartmann , Hermannstr.

^ rdoltvrsvdlltL
Vorrtvdtllllßvll,

IM . SM.
krosp.

f «I!!l . «m . . l?LS.

„ M
"

. ««iüNkS.
botbarstr . tv4. Lernspr. 320.

MMMM

^stliöngsLsiischstt ^LLeIburg er tlukle
, vorm

Skn cispriiHn ,

(illsseisecneI-j/eaäellreppen.
- . schlicdtz , vsrriert

äckmieckeeiLerne Ireppen
s ! >s 2lwscbs

5 su !e n gisstuns vsmnt.sscstleWNer
öso - unä tisntlelsgü«
nach voeksnäene« ^IvllelleNoiiĉ eilllllllllZ.

Katalogdir. 18 gratis r . Vorkuxuag.
Empfehle meine patentierten

«ss Neisim.
VspptS«

LMslsl
Schöne volle
Körperform
erlangen Sie
sicher durch

Busennähr¬
pulver ,1uno '.

_ — Karton 2 Mk.,
3 Kartons znr Nur erforderl. SM.
Zahlreiche Dankschr . — Garantie
unschädl . Diskr . Versand allem
echt von Apotheker ASöllvi *,
Berlin 142, Zorndorferstr . 0

e Danersohle « . »
Dieselben kalten 2 bis Smal so lange , als andere Sohlen,
eignen sich für Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz
ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft . — Wlleiriiger Hersteller

für Stadt und Amt Oldenburg:

8. Srvwwvlkov,

Die noch vorrätigen Hose »,
träger . Tornister . Brieftaschen,
Handkoffer . Hundehalsbander rc.
ganz u . Preis . Mehrere Pferde¬
geschirre . Peitschen , Spiegel und
Sofas außerordentlich billig.

E . Fesenfeld , Gaststrabe 23,
Kinaana Burastr.

Empf . m. z. Wäscheansertigen.
Okk. L . B . 14 , Fil .. Langesir . 20

Pelr -Kesgen
in größter Auswahl , von den ge¬
ringsten bis zu den feinsten,
äußerst billig.

Ir . Hartmann . Kürschner,
Steinwea 2».

5ie kskren Lut
mit

vr. crsto'
8 SsellMlver

pllüüivWlllvsk'
, Vsoille - Iüe^er ete.

'̂ - 17 Mi Vons . — — >

§ür 50 Louaassofillitts eine loins Voss mit Lissnits
rmä 'VVallslo, xortolrsi änrod

5tratmann D kle^er, Lielekelä
Illülioosukaott vuräsn 6ross rmä Lloin änrvll äisss

2ugsbs erLrsut.

Bill . z . verk . ein neuer , ganz
mod ., 3armig . Salon -Gaskron-
leuchter , nur einigemale gebr.

Donnerschwee . Zn verk . das
neu renovierte Hans Eschstr . 0.
mit 3 Wohnungen und Garten,
unter aLnitiaen BedwaMS« .

c »
c

oc



psirr

m Lniül I IM«.
«MvlNU » SS.

empfiehltsich
'
M

W MmM.

«MMM Miü
M « «« M

W SMM.

Ducht kckbtei » - Ligaretten!

Ux
.

. S

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettenmarke

wird auch nach Einführung der
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeit hergestellt.

Prei8 : 108iüek 25 ? kg.

Der enorme Konsum befähigt die Fabrik, die Zigarren¬
handlungen stets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

Qekstsin 's dir. S
und prüfe genau , daß jede Zigarettedie volle
Firma „A. M. Eckstein L Söhne " nebst Schutzmarke
trägt . A (Arbeiterzahl über 1000 .)

P-M- In Zigarrenstandlungen ?u staben. 'S«

klotorev
kür alle MssiAen LrenntioSs

Ssuggsssnlsgrn
kür Lrauntrodis uncl ^utdraeit

viesrlmotoren
llsksrt in delrannler beüsr

^ uskütirunZ
kasmotorenfadrilc vsutr

in Lüln-Vsutz.
Luresu imä Le-arsturwerLststt
dlvnster j, lV., ÜMmbotstr. 37.

Zum

empfehle zu billigen Preisen:

HttM - ZM von 80 ^ an.

Nomalhem- e« Nurmeltzssen
von 1—9 Fst v. 65 ^ bis 8

Unterzeilge

Hosenträger

Ssri -sn - Ssmasu
weiß und bunt.

Mineiistrilmfe

Ki« l>erstrüWse^

von 35 cs an.
Mimslhette«
von 50 ^ an.

Kupotlsn
für Mädchen und Frauen. Toslheiltülher

von 90 cs bis 9 für Knaben und
Mädchen V. 40 ^ an.

D «msn - Hsmasir
von 1 .35 ^ an. TUrzen

W H. Sksies.
MechanischeStrickerei,

W Ecke Haaren - u. Mottenstr . W

Zu verkaufen

me LokmiirißtW „ s

grche ÄzerUn.
E. Hossmann , Langestr . 8.

^ akalllnlla, » l.0 Pfd.-Kolll Mk.
IüsetMllei,8,50 . Zur Probe
5 Pfd . Butter u. 5 Pfd. Honig od.
5 Pfd . Käse u . 5 Pfd - Butter FL 6.50
Sternlieb, Versands, ., Tlttjte 14

via Breslau.

Defekte
. . . Minen - '

^
werden sofort billigst erneuert.
Oldenburg. IV. kl. Kusse,

Mottenstraße 8—S.

^od. Mswkva
WW7- Huntestr . 2,

°^ UU
KreMmaterjlllien-Geschiift,

empfiehlt

Feueranzünder
— imprägn . Holzplättchen—,

das Neueste , Reinl., Beste n.
Billigst, d. Br ., pr . Pfd . 10
pr . Postkolli 10 Pfd . SO H u.
Porto , pr . 50 Pfd .-Sack 4 .25 FL.

Brennholz
pr. Bund 10 pr . Hektol . klein
1 Fi , mittel SO in Scheiten
u . Klobenpr. Ztr . 1 .20 FL , waggon¬

weise nach Uebereinkunft.
Kohle«, Kolrs,SrlketsForf

zu den jew. billigst. Tages¬
preisen i. O.

Otto kein,
Maurermeister,

L^iscliettakttLOIäd.
- § -

WrikschmsteMuZeMilturen
Erhöhen,GersiierilhtenZinbinlien

ohne Betriebsstörung.
: : Miyflefseleinmnernng . : :
Besuche u . Anschlägekostenfrei u.

ohne Verbindlichkeit._
Kaufe jederzeit

Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eig. Transport¬
wag. Fernsp. 333

Oldenburg. Z. Spiekermann.

Ist . !tto>S8 kiüünsi'sugsni -ings
übsral ! ru dabsn.

W englisch Porter,
sehr malzhaltig ; ärztlich empfohlen
bei Blutarmut rc . Flasche 2s
Gustav Wiemken, Hoflieferant.

PuDen - ubentapeten
in gr- Ausw . zu billigen Preisen.
Das Kleben wird auf Wunsch
übernommen.
Mottenstr. 8 . I . Rust» Tapezier.

Fernsprecher 727._

!s. L-Hm
empfehlen

Ledr . RecLeme^er,
Donnerschwee._

Bill , zu verk . zwei Winter-
überzieher. Haareneschstr. 18.

Dame» f . frdl. diskr. Anfn. b. Ww.
Sslli , Heb ., Hamburg , Wandsb.
Chaussee 271. Kein Heimatsber.

kr. Mir. Keuler,
LucDvsIter u . vrrilligirr

Lüevrrrevisor,
Varel i . Oldbg . Fernspr . 401

Automobil,
Modell 1907 . Opel, Doppelphä-
ton, mit amerik. Verdeck , 12/14
Hst , 2 Zylinder , 2 Zündungen,
hochelegant , zu verkaufen.

Näheres Filiale , Langestr. 20.

Wasch - und Mtanßalt
Schon. Behändst Prompte Lief.
Frau Dora Kaiser , Gottorpstr. 11.

— Bei Husten-
Heiserkeit sbeweis , zahlr . An-
Katarrh >erkenn, die Bor-
Verschleimung! züglichkeit von

Jtzleib's berühmten
Lmser ttesseldrunnen-Lsramellen.

Wirkung überraschend!
In Beuteln ä 40 H bei W . Kelp

Nächst , Hirsch-Apotheke.

ln allen Preislagen

bsLk/rae
Kivrg Hcliirik s Uv . . ki!M.

tlerLtlicli einpkodlsn.
Hervorregsnäsäsutscbsdtarbs.

LUIsiniZs blieckerlage:
H . istlsolisi -.

Vecdta : 8<l . 6 . Lpsrlc,
Lreu ^-OroZsris.

cioppendurg : kuü . 8peller VVrv

LLiSAallSH
die sorgensrei leben n . vorwärts
kommen wollen, ist der illustr.
hygien . Ratgeber v . Dr . Nhilan-
tropus unentbehrlich. Preis nur
50 Pfg . lPorto 20 Mast — Jll.

Preisl . gratis.
Versandhaus „Hhgiea".

Wiesbaden N . Ist

Sch» a , U-U ^

sorlksz
in äsv

^ rzla Ü68 6voss !i . SsmluLi »« ,

8<illiiklheml . Zü. korember er.,
absnäs pünkklivll SVz Ulli- :

„OeZen^ ärLi^er 5ta»ä äer keuer-
destattuvg im In- unä ^uslanäe"

von llorrn llirolttoi' vn. k. wvig t , llannovoi' ,
mit Vorfülii-ung von L îeLlidLIttsD » . 'HW

- Lr7sL . -

Veroiil Nr Hiitzrs>tz8llltttmZ.

Frney -KttsW«lng
am Donnerstag , den 28 . Nov. , MM 8 '/- Uhr,

im Veeeinshans , Nelieastraße.
Tagesordnung:

Die Fennen und das Wahlrecht
in Stadt und Gemeinde.

Referent!« : Fräulein Msrllis Llsis ans Hamburg, Mit¬
glied des Verbandes für Frauen -Stimmrecht.

Freie Diskussion.
Frauen aller Stände ! Der oldenburgischeLandtag hat jetzt

Gesetzesvorlagenüber Einführung des allgemeinen gleichen und
direkten Landtags -Wahlrechts und des Verhältniswahlrechts der
Gemeinden zu beraten. Ta gilt es , zu erreichen, daß auch die
Frauen , die jetzt in Staat und Gemeinde wohl Pflichten, aber
Keine Rechte habe« , als gleichberechtigte Wesen in den Staats¬
einrichtungen anerkannt werden.

Darum , Ihr Frauen aller Stände , kommt zur Versammlung,
protestiert gegen die jetzige Ungerechtigkeit und fordert Euer Recht!

Auch die Männer sind frenndlichst eingeladen.
Dis Ljudsruksrin.

Meue Salzheringe
'
Extra große, per Kübek 100 Stück 6,50

Prima große,

Kleinere Vollheringe,
^ ", . "
Fettherrnge,

Dose 45
Kübel 100
Dose 50
Kübel 100
Dose 60
Kübel 100
Dose 50

bei */i und X Tonnen bitte Offerte zu verlangen;

3,25 ^
, 4,75 FL
„ 2,50 FL
„ 3,75 FL
, 2,- FL
, 3,50 FL
, 2.— FL
Versand per

Nachnahme prompt , Kübel und Dosen frei

«M . «!» . I «MeMbW 1 «st

Morciurvli roigo ivii orgvbonsl an,
6kl88 iok moins

VeivksvlllllU Ml!
ILörksM

von Asusirssso 10 unä liunkkskrasso 26
nroii moinoninouvrbsuiön Kosvtiättsüauso

i » M ir/ir
vsrlogt tisbv.

Detail-Verkauf:
Lsi8vr8trL886 13 Miä l) vi lltzrrn

Otts LtrotlldoU , 8tM8trrl886 10.

»««-
,

Ms « l.

Nüeübllrg I. Kr.

Zwischenahn.
Wir kaufen von jetzt an wieder

Pflückäpfek
und Birne«.

Proben erbeten.

llovorst H es.
_ Kons .-Fabrist d

PkWekMiktk
merderr solid und dauerhaft angefertigt

von 1 Mk. an.
AlsNeuheit: Feinste M11W-

PuWnHfe, Aruie , Beine,
stioie Bälge, PWenMheil. Strümpfe.

IV. 6 röalle,
Friseur und Perückenmacher,

Kurwickstr . 2s,
drittes Haus nach dein Hotel „ Zum

Grafen Anton Günther " .
Laden I : Svezial -Damengeschäft.
Laden II : Herren-Frijier-Solo »»-

MWII - IIW

L- r : dein am Freitag , 2g. Nov
1W7 , im „Oldb. Schützenhos"
stattfindeuden Stiftungsfeste msi
Aufführungen u . nachfolgendem
BallderUnteroffizier-Vereiniauiw
III. Bat . Jnf .-Reg. S1 sind die
Kameraden des Vereins mit
ihren Damen freundlichst Un¬
geladen.

Anfang 8z^ Uhr.
- Eintritt frei . — -

Der Vorstand.

TW-Uickmcht
wird erteilt jeden Dienstag und
Freitag , abends 8 Uhr, bei Emil
Schmidt (Zur fröhlichen Witzder-
knnftst Eversten.

Anmeldungen werden dort
jederzeit entgegengenommen.

Geschw . Schmidt.
TkjMß - !

Ehemalige Schülerin ausge¬
zeichneter Gesangs- Professoren
erteilt Unterricht nach bewährter
aliitalienischer Methode. Beson-
dere Berücksichtigung des Lieder-
gesanges . Vorzügliche Empfeh-
jungen stehen zur Seite , Näheres

Staulinie 18 , von 1—2 Übr.

ksÄeäer
8edll1rell-Verei«.

Am Freitag , de « 2S. Nov . :

LsvLert,
ausgeführt von Mitgliedern der
Kapelle der 2. Matrosendivifio«
Wilhelmshaven . Anfang 7 Uhr

Nach dem Konzert:

Der Festausschuß.

kmWIiliid I«I»
Osterubnrg.

Am Donnerstag , 28. Nov. M7:

Ball
in G. Frohns Säle « zu Osteru-

burg . Anfang 7 Uhr . ,
Hierzu ladet freundlichst em

Der Vorstand.

« SSSSS » » » «

Mr Linüe.
Inh . 6 . Krüeksbsi 'g.

Ranchklnb.

Freitag , den 29. November;

Uüttthaltmüs-Avks
verbunden mit

Hanzkränzchen.
Anfang 8 Uhr. Ende 2 Uhr.

Der Borstand.
Einführungen gestattet.

« « SMSSSSS?
Metjendorf.

Freitag , den 2S. d̂ Mts. .

zmlm -Bill,
wozu freundlichsteinladet

Karl Tier «-.
^ M . -iDie Musik wird vM ->e

Artilleriekapelle ausgefuhr̂ — >

Restaurant
Prinz Eitel FriedE

Sonntag, den 1- Dezem
- L «» N2Sv1,-
ausgef. v . den ersten Kräfte»
Just -Kapelle. - Anlang 8^

Hierzu ladet
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